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Zum Vorgehen Rußlands in Aſien.
Nachdem Wochen lang, wenn nicht drüber, von allen mög-

lichen ruſſiſchen Drſangen in Vorder-, Mittel und Oſt-
Aſien die Rede geweſen, iſt es plötzlich davon ſtill geworden,
und es mag deshalb an der Zeit ſein, das wirklich oder an
geblich Erreichte rückblickend flüchtig zu ſtreifen eine eingehendere
Betrachtung iſt der Natur der Sache nach nicht möglich; denn
die Quellen, aus denen die Tagespubliziſtik zu ſchöpfen ſich ge
nöthigt ſieht, ſind im höchſten Grade unſicher und trübe.

Mit einiger Wahrſcheinlichkeit läßt ſich zur Zeit ſo viel
annehmen, daß die Verhandlungen zwiſchen Rußland und der
Türkei wegen der nordkleinaſiatiſchen Eiſenbahnen
keineswegs zu dem vielfach angekündigten vollen Erfolge der
Petersburger Staatskunſt, ſondern nur zu dem „pmittleren
Ergebniß“ geführt haben, wonach die Pforte verſpricht,
den Ausbau jener Bahnen, falls ſie ihn nicht ſelbſt
unternimmt, ruſſiſchen Kapitaliſten zu überlaſſen.
Daß dieſe ſich ſobald nicht finden werden, weiß ſie jedoch ſehr
genau, und auch anderswo braucht man ſich den Kopf wegen
der ſo geſchaffenen Sachlage nicht zu zerbrechen; denn die
geographiſche Lage ſchließt im Grunde jeden fremden Mitbe-
werb aus. Wer in der That hat ein Jntereſſe daran im
Südoſtwinkel des Schwarzen Meeres Eiſenbahnen
zu bauen, als Rußland und die Türkei? Wer könnte es mit
einiger Sicherheit wagen

Von den perſiſch- ruſſiſchen Bahnbauten iſt eben-
ſowenig mehr etwas zu hören, als von dem Erwerb eines
perſiſchen Hafens für Rußland, und nichts kann begreiflicher
ſein, als das, da die ruſſiſchen Finanzen ſchlechterdings nicht
im Stande ſind, für die unfruchtbaren, durch derartige Unter
nehmungen bedingten Ausgaben aufzukommen, und es außer-
dem keine ruſſiſche Flotte und außerdem keinen ruſſiſchen

ſie giebt, die eines Stützpunktes im perſiſchen Meerbuſen
edürften.

Endlich haben auch die Verhandlungen mit Koreg wegen
der Abtretung eines Hafens an Rußland offenbar zu keinem
Ergebniß geführt, oder ſind überhaupt nicht ernſthaft gemeint
geweſen. Verkennen läßt ſich jedenfalls nicht, daß die anfangs
ſehr hochgeſpannten Anforderungen Rußlands nach und nach
immer mehr Einſchränkungen erfahren haben, um ſchließlich, in
der Oeffentlichkeit wenigſtens, ganz zu verſtummen. Daß unter
der Hand weiter gearbeitet wird, mag ja ſein. Die erwachte
Eiferſucht Japans, das ſchon jetzt über eine anſehnliche Seemacht
verfügt und dieſelbe unaufhörlich vermehrt, ſcheint ihre Wirkung
nicht verfehlt zu haben. Noch hat Rußland im äußerſten
Oſten ſehr viel zu thun, um völlig ſchlagfertig und auf alles
vorbereitet zu ſein, und wird ſich deshalb hüten, Japan vor
zeitig zu reizen. Wenn gleichwohl von Zeit zu Zeit immer
wieder von Neuem Nachrichten über Verhandlungen mit Korea
verbreitet werden, ſo iſt das auf die weſteuropäiſche Preſſe
berechnet, die es für ſelbſtverſtändlich hält, daß die ruſſiſche
Politik von Erfolg zu Erfolg ſchreite und ſich niemals vergeblich
bemühe. So liegen die Dinge aber doch nicht. Jn Wirklich
keit hat ſich in Oſtaſien in der letzten Zeit nur ſehr wenig
verändert. Das giebt die ruſſiſche Preſſe, ſo gern ſie renommirt,
gelegentlich auch wohl ſelbſt zu.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Mai.

Das Kaiſerpaar, das, wie mitgetheilt, in Begleitung
ſeiner drei jüngſten Kinder geſtern Nachmittag die Reiſe nach
Urville angetreten hat, wird dort heute Vormittag um 11 Uhr
eintreffen. Der Kaiſer wird bis zum 15. d. Mts. in Urville
verweilen, während ſeine Gemahlin mit den kaiſerlichen Kindern
erſt am 23. d. Mte. nach Berlin oder Potsdam zurückkehrt.
Der kaiſerliche Hofſtaat, einſchließlich der Dienerſchaft, beziffert
ſich auf 39 Perſonen. Der kaiſerliche Marſtall, beſtehend aus
10 Reit- und 50 Wagenpferden, iſt mit den erforderlichen Hof
wagen und der dazu gehörigen Bedienung bereits in Urville
W Wroffen und in den neu erbauten Stallungen untergebracht
worden.

Von der Kaiſerin. Es verlautet, die Kaiſerin werde mit
den jüngeren Prinzen und der Prinzeſſin im Juni mehrwöchigen
Aufenthalt in Cadienen nehmen.

Der König von Württemberg iſt, wie ſchon gemeldet,
krank. Bei der Eröffnung der Marineausſtellung in Stuttgart wurde
der feſtliche Akt mit Rückſicht auf des Königs angegriffene Geſund-
heit weſentlich abgekürzt. Bei der folgenden Feſttafel im Reſidenz-
ſchloſſe ließ ſich der König durch Herzog Robert vertreten. Die beab
ſichtigte Reiſe nach Karlsruhe in Schleſien iſt dis auf Weiteres ver
ſchoben worden.

Prinz Albrecht von Preußen Regent von Braun
ſchweig, hat ſich, begleitet von ſeinen beiden älteſten Söhnen,
den Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, geſtern
Nachmittag 1.5 Uhr von Berlin nach Braunſchweig be-
geben, wo heute Vormittag der Geburtstag des Regenten durch
Gottesdienſt und Parade mit anſchließendem Frühſtück im
Schloſſe gefeiert wird. Danach begiebt ſich Prinz Albrecht mit
ſeinen Söhnen nach Blankenburg, wo Nachmittags die
Geburtstagsfeier im Familienkreiſe ſtattfindet. Nach mehr-
wöchentlichem Aufenthalte begiebt ſich der Prinz zum Kur
gebrauch nach Kiſſingen, nach deſſen Beendigung Sommer
aufenthalt in Kamen z genommen wird. Ja Juni wird der
Prinz als Herrenmeiſter des Johanniterordens einen Ritterſchlag
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in Sonnenberg abhalten und im Auguſt eine Jnſpektions
reiſe im Bereiche des 1. Armeekorps antreten.

Abgeordneter Dr. Lieber hat ſich nunmehr von ſeiner
Krankheit ſo vollſtändig erholt, daß er in den nächſten Tagen wieder
in Berlin eintreffen und ſich an den parlamentariſchen Arbeiten be
theiligen wird. Nur wenn das Wetter wieder ungünſtig werden ſollte,
n er die Verwirklichung dieſer ſeiner Abſicht hinausſchieben
müſſen.

Vom Reichstage. Was im Reichstag werden wird, daruber
gehen die Vermuthungen von mehr als Vermuthungen kann man
nicht reden zur Zeit weit auseinander. Während manche parla-
mentariſchen Kreiſe ſich noch auf eine recht lange Dauer der Seſſion
gefaßt machen, verlautet aus anderen, daß der Schluß noch vor

Himmelfahrt erfolgen werde. Dazu wäre vor Allem natürlich
nothwendig, daß die Obſtruktion gegen die le x Heinze aufgegeben
und die Verhandlung über die Unfallverſicherungs-Geſetze abgekürzt
wird. In der That geht das Gerücht, daß eine Verſtändigung
zwiſchen dem Centrum und der Sozialdemokratie
hierüber zuſtande gekommen ſei. Danach würde die Majorität des
Hauſes, wie es von den Sozialdemokraten beantragt iſt, eine Be
ſtimmung in die lex Heinze aufnehmen, durch die das Jnkrafttreten
des Kunſt- und Theater- Paragraphen ſoweit hinausgeſchoben wird,
daß inzwiſchen ihre vorherige Aufhebung beſchloſſen werden kann.
Es ſollen ferner die Sozialdemokraten gewillt ſein, auf die eingehende
Berathung der zahlreichen, von ihnen zu den Unfallverſicherungs-
novellen geſteliten Anträge zu verzichten, ſo daß die fünf Geſetze wo
möglich noch in nächſter Woche erledigt ſein könnten. Allein die
geſtrige Sitzung des Reichstags ließ von einer ſolchen Bereitwilligkeit
nichts erkennen denn nachdem die Poſtdampferſubventionen in zweitr
Leſung angenommen waren, wurde noch mehrere Stunden über das
erſte jener Ceſetze debattirt, und zwar mit ſolcher Gründlichkeit, daß
die Berathung nicht weiter als bis zu S 11 gedieh. Dieſe Thatſache
ſteht mit den Meldungen von einer angeblichen Verſtändigung mit
den Sozialdemokraten doch in einem ſchroffen Gegenſatze. Ueberdies
ſoll Graf Poſado vsky auf eine Anfrage, ob es denn angeſichts
der Geſchäftslage des Hauſes angebracht ſei, die See-
mannsordnung und die damit zuſammenhängenden Geſetze
in der Kommiſſion noch weiter zu berathen geaniwortet haben die

möchten nur recht fleißig arbeiten da die Regierung auf die
erabſchiedung auch dieſer Vorlagen noch in der laufenden Seſſion

großes Gewicht lege. Die verärgerte dex Heinze Stimmung zwiſchen
Centrum und Sozialdemokratie ſcheint allerdings ruhigeren Gefühlen
gewichen zu ſein. Prinz Arenberg verhbandelte geſtern zu Beginn der
Sitzung recht lebhaft und freundlich unter Antheilnahme des national-
liberalen Abg. Münch Ferder mit Bebel und Singer. Es mögen
arſo wohl Verſtändigungsverſuche im Gange ſein aber ob ſie ſchon
zu einem Ergebniß geführt haben, erſcheint doch recht fraglich.

Die Kanalvorlage ſoll nach der Meldung eines Berliner
Morgenblattes abwechſelungshalber nunmehr im Juni dem
Abgeordnetenhauſe zugehen und dann „bequem“ imLaufe des Monats zur Erledigung gelangen. Wir legen dieſem

neuen Gerüchte keinen Werth bei. Die Montagsblätter ſind nun
einmal darauf angewieſen, irgend welche Meldungen zu bringen,
und ſind in dieſer Beziehung wenig wähleriſch. Daß aber die
Vorlage im Laufe des Monats Juni „bequem“ erledigt werden
könne, iſt doch wohl ein Scherz. Das „Berl. Tagebl.“ meinte
kürzlich, der Giſenbahn miniſter würde nach u
der Kanalvorlage aus dem Amte ſcheiden und durch
den Generalmajor Budde erſetzt werden.Das iſt auch nichts als ein Scherz. Ob der Eiſenbahnminiſter
amtsmüde ſei, wiſſen wir nicht. Wenn aber die Kanalvorlage
unter Dach und 33 gebracht ſein wird, dann wird er am
wenigſten das Bedürfniß empfinden, den Miniſterſeſſel zu ver
laſſen. Daß übrigens die Vorarbeiten für den Kanal
noch lange nicht fertig ſind, geht aus einer Bromberger
Meldung hervor, wonach anfangs dieſer Woche unter dem
Vorſitz des Oberpräſidenten Bitter und unter der Theilnahme
von Miniſterialkommiſſaren und u r Kon
ferenzen über den Ausbau des öſtlichen Waſſer-
n aßennetzes zwiſchen Warthe und Weichſel ſtattfinden
ollen.

Getreidezoll. Der parlamentariſche Mitarbeiter der
„Königsberger Hartungſchen Zeitung“ will wiſſen, daß für die
neuen Handelsverträge im Einvernehmen mit Rußland ein
Roggenzoll von 4 Mk. und ein Weizenzoll von 6 Mk.
in Ausſicht genommen ſei. Daß ein ſolcher Roggenzoll
viel zu niedrig wäre, liegt auf der Hand.

Herr Langerhans wird am Ende wohl doch noch
Ehrenbürger von Berlin. Nun, wir r von den ſtädtiſchen
Behörden der Reichshauptſtadt ſchon ſo viel Merkwürdiges er
lebt, daß ihnen auch dieſe neueſte Blamage „voll und ganz“
zuzutrauen iſt. Wie man nämlich hört, wird der von den
Führern aller Parteien in der Stadtverordnetenverſammlung
eingebrachte Antrag, dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer-
haus anläßlich ſeines 80. Geburtst ages das Ehrenbürgerrecht
zu verleihen, zweifellos faſt einſtimmig von der Verſammlung
angenommen werden. Jm Magiſtrat ſind und bleiben
die Strömungen ſehr etheilt; man mag denMenſchen Langerhans noch ſo hoch ſtellen, aber weder als

Politiker, noch als Arzt r Langerhans auch nurErwähnenswerthes geleiſtet; er ſt Jahre lang Stadt-
verordnetenvorſteher; man leſe ſeine Reden im ſtenographiſchen
Bericht durch, und wird finden, daß ſie ſich im trivialſten
Gleiſe bewegen; die Tante des Herrn Langerhans in Paris,
die ſeiner Zeit auch als Jnformationsquelle für die friedliche
Strömung in Frankreich aufmarſchirte, hat ja wohl auch
nicht dazu beigetragen, ſein Anſehen zu mehren. Freilich in
einer Verſammlung, in welcher die unbedeutendſten Männer

eine Rolle ſpielen können, iſt ja Alles möglich, und bekanntlich
iſt unter den Blinden der Einäugige König. Jede Stadt ſucht

ſellſchaft.

ſich ſeine Ehrenbürger nach ihrem Geſchmack früher wählte
Berlin ſich einen Bismarck zu dieſer Ehre aus, jetzt verfällt es
auf einen Langerhans; ſchließlich wird wohl auch noch Herr
Singer des Ehrenbürgerbriefes unſerer Reichshauptſtadt theil-
haftig werden

Geſellſchaft zur Entſchädigung bei Arbeitseinſtellungen.
Mitglieder des Verbandes der Metallinduſtriellen im Bezirk Leipzig
haben daſelbſt eine Geſellſchaft ins Leben gerufen, welche durch regel
mäßige Beiträge ihrer Mitglieder ſich die Mittel beſchaffen will, um
die bei Arbeitseinſtellungen eintretenden Verluſte weniger fühlbar zu
machen. Nachdem eine in Berlin beabſichtigte Gründung auf Aktien
mit großem Kapital, welche den gleichen Zweck anſtrebte, daran ge
ſcheitert iſt, daß ſie als Erwerbsgeſellſchaft auftrat, haben die Leipziger
Metallinduſtriellen für ihre neue Geſellſchaft den Grundſatz aufgeſtellt,
daß in ihr ein Schutzbdündniß geſchaffen werden ſolle, an dem Nie-
mand verdienen, jedes Mitglied nur in eng beſchränktem Maße zur
Beiſteuer herangezogen werden dürfe, und bei dem die Aufſicht von
gewählten Mitgliedern im Ehrenamt ausgeführt werden müſſe.
Wohl kann für eine Geſellſchaft ſür Schadenerjatz bei Feuer, bei
Unfällen e. auf Grund von Erfahrungen und der Statiſtik die Größe
der Gefahr berechnet und die Höhe der Beiträge (Prämien) nach der
Wahrſcheinlichkeitsrechnung beſtimmt werden, damit ſich das Geſell
ſchaftskapital angemeſſen verzinſt. Aber Arbeitseinſtellungen ſind keine
nach Statiſtik berechenbaren Zufälle, ſondern hängen vom menſchlichen
Willen ab, meiſtens ſogar vom Willen ſo'cher Menſchen, die von
Arbeitseinſtellungen leben und ſie mit allen Mitteln herbeizuführen
ſtreben. Deshalb müſſen die Arbeitgeber ſich und ihre Jnduſtrien
durch geeignet ſcheinende Einrichtungen zu ſchützen ſuchen und ſolchen
Schutz bietet die neue Geſellſch ift. Die Mitgliederbeiträge von ver
hältnißmäßig geringer Höhe werden dazu verwendet, bei Arbeitsein-
ſtellungen den betroffenen Mitgliedern die fortlaufenden Geſchäfts
unkoſten zu erſetzen, um ſich unberechtigten Anſprüchen der Arbeiter
führer leichter erwehren zu können. Die Metallinduſtriellen haben die
neue Geſellſchaft zunächſt für ihre Jnduſtrie begründet, und ihre Ver
einigung ſoll ſich über ganz Deutſchland erſtrecken. Ehrenvorſtände
der verſchiedenen Landestheile werden den Verkehr mit der Centrale
vermitteln, wenn es nöthig ſein ſollte, im Allgemeinen wird Jeder,
welcher Ardeiter in ſeinem Betriebe beſchäftigt und unbeſcholten iſt,
nach Anmeldung bei der Geſchäftsſtelle in Leipzig (Uferſtraße 8,

Direktor R. Oelſchläger) und nach Zahlung der in den Satzungen
feſtgeſtellien Beiträge aufgenommen und verkehrt direkt mit der Ge

Andere Jnduſtrien können ſich anſchließen 10 der
Satzungen). Da grundſätzlich angenommen iſt, daß jeder Jnduſtrie-
zweig eine eigene Kaſſe bilden und aus dieſer auch eiwaige Ver
gütungen nur innerhalb deſſelben Jnduſtriezweiges geſchehen ſollen,
ſo werden die ſich anmeldenden gleichartigen Betriebe zu Gruppen
verbunden, die unter derſelben Verwaltung zwar, aber ſelbſtändig
innerhalb der Geſellſchaft beſtehen und ebenſo wie die Vereinigung
der Metallinduſtriellen ſich über ganz Deutſchland ausdehnen ſollen.

Eine ſozialdemokratiſche Niederlage. Wie wir mittheilten,
mußten einige ſozialdemokratiſche Stadtverordnete in Elmshorn
(Schleswig-Holſtein) auf Befehl der Genoſſen ihr Mandat
niederlegen, weil ſie ſich geſtattet hatten, einem Beſchluſſe zuzu-
ſtimmen, durch den der Oberpräſident v. Köller zu einem Beſuche
der Stadt eingeladen wurde. Bei der infolge deſſen nothwendig
gewordenen Erſatzwahl büßten die Sozialdemokraten faſt 100 Stim
men ein und unterlagen trotz eifrigſter Agitation den bürger-
lichen Parteien. Recht ſo!

Die bayeriſche Regierung wird auf Anrathen des
Prinzen Ludwig, welcher eine Schädigung der zahlreichen
Kirchenbaulotterien und des Rennſportes befürchtet, im Bundes-
rath gegen die Erhöhung des Lotterieſtempels ſtimmen. Das
Befinden König Ottos hat ſich nicht gebeſſert. Alle
gegentheiligen Meldungen ſind abſolut falſch.

Aus Kamernun ſind dieſer Tage Privakbriefe einge-
troffen, die ihrem Urſprunge nach einen halbamtlichen Charakter
tragen und darum völliges Vertrauen verdienen. Danach iſt
die Expedition des Hauptmanns v. Beſſer in
ganz normalem Zuſtande; die Verwundungen des
Führers wie der anderen Mitglieder in den erſten Kämpfen
waren mit Ausnahme des Dr. Dittmer, der leider an ſeinen
Verletzungen geſtorben iſt, ganz leichte. Die Expedition hat di
Stämme, welche an der Ermordung des Beamten Conrau
betheiligt waren in durchgreifender Weiſe beſtraft, ſo daß
von ihnen zunächſt wohl nichts zu befürchten iſt. Die Expedition
iſt danach weſtwärts in der Richtung nach dem Croßfluſſe
weitergezogen. Wenn Mittheilungen aus Kamerun anders
lauten, ſo iſt wohl anzunehmen, daß dieſe aus einer früheren
ſag ſtammen, als man an der Küſte noch nicht über die that-
ächlichen Verhältniſſe von der Küſte unterrichtet war. Uebrigens

iſt man auch in amtlichen Kreiſen überzeugt, daß man mit
Expeditionszügen nicht eine völlige dauernde Beruhigung des
Schutzgebietes erreichen kann; nur eine feſte ſtetige Be
ſetzung der einzelnen Gebietstheile kann zu dieſem
Ergebniſſe führen.

eeerree n dneeeeeer d
Zeitungsſchau.

Ueber Verhandlungen der Regierung mit der Freiſinnigen
Volkspartei betreffs der Flottenvorlage weiß die „WeſerZtg.“
u berichten. Das liberale Blatt erzählt, daß vom Staaks-Lkretär Tirpitz im Auftrage des Kaiſers Verhand-

lungen mit der Freiſinnigen Volkspartei eröffnet
ſeien, die nicht zum Ziele geführt hätten.Der Kaiſer habe dann geſagt. „Nun, Tirpitz, dann
machen Sie's mit den Agrariern!“ Wir vermögen nicht
zu kontroliren, ob die Geſchichte wahr iſt; daß ſie aber nach
der ganzen politiſchen Situation wahr ſein kann, unterliegt
keinem Zweifel.“ Hierzu bemerkt die „Freiſinnige Zeitung“:

„Zwiſchen Mitgliedern der Freiſinnigen Volkspartei und Mit-
gliedern der Regierung iſt zur Flottenfrage auch in Privatge-
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ſprä ken nichts verhandelt oder geſprochen worden, was nicht galüch

zur Kenniniß anderer Parteien gelangt wäre. Die Freiſinnige
Volkspartei iſt ſchon lange vor Oſtern nicht im Zweifel geweſen,
daß die Regierung inbezug auf die Flottenverſtärkung weitere
Konzeſſionen nicht machen würde, als ſie jetzt thatſächlich gemacht
hat. Der Regierung konnte es auch von vornherein nicht zweifelhaſt ſein, daß die reſte Volkspartei jeder geſetzlichen Feſt
legung der Flottenverſtärkung ſchon aus konſtitutionellen Gründen

widerſtrebte.“

Dazu ſchreibt die „Poſt“
Wenn die Mittheilung der „Weſerztg.“ nach der Gepflogenheit

der Preſſe der Freiſinnigen Vereinigung auch offenbar gewaltig
aufgebauſcht erſcheint, ſo geht aus dem Dementi der „Freiſinnigen
Zeitung“ doch hervor, daß mit der freiſinnigen Volkspartei that-
ſäſch l ich, wenn auch zuſammen mit anderen Parteien, ver
handelt worden iſt, daß dieſe Verhandlungen geraume Zeit vor
Oſtern ſlatigefunden haben und daß ſie geſcheitert ſind,
weil die Freiſinnige Volkspartei weder die von der
Regierung für unbedingt nothwendig erachtetete Verſtärkung
der Flotie, noch insbeſondere die geſetzliche Feſtlegung der Flotten-
verſtärkung bewilligen wollte. Jnſoweit beſtätigen die oben
ſtehenden Angaben der linksliberalen Preſſe vollinhaltlich die von
uns bereits einige Zeit vor Oſtern gemachten Angaben, daß Be
ſtirebungen im Gange ſeien, die Reichspolitik im Zuſammenhang
mit der Flottenvorlage in freihändleriſches Fahrwaſſer zu bringen.
Dieſe Beſtrebungen, welche anſcheinend an die von dem Sturm
gegen die Beſchlüſſe des Reichstags über das Fleiſchſchaugeſetz
gehoffte Wirkung anknüpften, richteten ſich äußerlich
gegen die Agrarier, in Wirklichkeit aber gegen die
Konſervativen beiden Richtungen und ſachlich gegen die
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit überhaupt, perſönlich
aber gegen die Herren von Miquel und Graf Poſadowski. Man
hat offenbar in Regierungskreiſen in welchen, laſſen wir dahin-
geſtellt ſein die Auffaſſung wachzurufen geſucht, daß man die
Flottenverſtärkung ohne Eingehen auf die Deckungsfrage mit Hilfe
der Liberalen und einer unter liberal-freihändleriſcher Flagge vor-
genommenen Reichtagsauflöſung durchſetzen werde. Von wie geringer
Kenntniß der politiſchen Verhältniſſe und realen Machtfaktoren ſolche
Beſtrebungen getragen waren, haben wir ſeinerzeit ausführlich darge-
legt. Die jetzigen Mittheilungen der linksliberalen Preſſe zeigen,
daß man ſich ſogar in den elementarſten Vorausſetzungen der Ge
winnung aller liberalen Stimmen für den Plan gründlich getäuſcht
hatte. Wir glauben zwar niht, daß die r der Frei-
ſinnigen Volkspartei ausſchließlich aus grundſätzlichen Erwägungen
erolgt iſt. Aber man konnte ſich den Luxus unentwegter Prinzipien-
treue leicht geſtatten, weil die erfahrenen Führer der Freiſinnigen
Volkspartei nur zu gut wußten, daß eine Reichstagsauflöſung wegen
der Flottenverſtärkung unter freihändleriſcher Flagge zu einem
ſchweren Niederbruch führen müßte, bei dem in erſter Linie auch
die eigene Partei in Mitleidenſchaft gezogen werden würde. Jm
Ganzen liegen die Dinge alſo ſo, daß der Verſuch unternommen
worden iſt, die Reichsregierung auf freiſinnigen und freihändleriſchen
Leim zu locken, daß der Verſuch aber wegen der gänzlichen Un
tauglichkeit der gewählten Mittel keinen anderen Erfolg gehabt
hat, als die Perſonen, die ſich dazu hergegeben haben, bedenklich
zu kompromittiren.

Parlamentariſches.
Jm Herrenhauſe ſind die Geſchäftsanordnungen vom

9. d. M. ab dahin getroffen worden, daß am 9., 10., 11. und event.
auch 12. d. M. Plenarſitzungen nach einander abgehalten
werden ſollen.

Jn das Herrenhaus neuberufen worden iſt der
Majoratsbeſitzer Dr. von Burgsdorff-Markendorf an Stelle
des am 6. September 1899 verſtorbenen Grafen Finck von
Finckenſtein-Nadlitz auf Präſentation des alten und befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchafsbezirk Mittelmark (Lebus Beeskow
Storkow) durch allerhöchſten Erlaß vom 9. April d. J.

Ausland.
Fraukreich,

Die Affäre Philippe.
Den Pariſer Blättern zufolge hat der Unterſuchungsrichter die

Unterſuchung in der Angelegenheit Philippe abgeſchloſſen.
Philipxe iſt vor das Zuchtpolizeigericht verwieſen worden.

Türkei.
Verſchiedenes.

Die griechiſche Regierung beſchloß, alle Botſchafter in
Konſtantinopel als Schiedsrichter in der Frage der Konſular-
konvention anzurufen. Die griechiſche Geſandtſchaft wird demnächſt
den Botſchaftern eine diesbezügliche Denkſchrift überreichen. Die in
Priſtina verſammelten Albaneſenführer ſind unverrichteter Dinge
wieder auseinander gegangen, da ſie mit dem Nildiz-Palais keine
Einigung erzielen konnten.

An den kürkiſchen Geſandten in Athen ſind dringende
Weiſungen ergangen, den ſich dort aufhaltenden Jsmael
Kemal Bey zur Rückkehr zu bewegen.
S Nach Berichtenzgus Konſtantinopel verlautet dort, daß ſich der

Sohn des Polizeiminiſters, Muſtafa, und ein Artillerie
hauptmaun nach Europa geflüchtet hätten. Vizeadmiral Hamdi
Paſcha, der frühere Hafenpräfekt von Konſtantinopel und ſpätere
Wali von Baſora, von welchem Poſten er abgeſetzt wurde, iſt von
feinem letzten Aufenthaltsort Aleppo entflohen.

Der Krieg in Südafrika
Nachdem es den Engländern gelungen iſt, den VetRiver

zu überſchreiten und Winburg ohne weiteren Kampf zu beſetzen,
haben die Buren den Rückzug anſcheinend auf Kronſtad ange-
treten, das von der iſhigen äußerſten engliſchen Poſition etwa
60 Kilometer entfernt iſt. Ob ſie ſich dort verſchanzen und Lord
Roberts erwarten werden, wird in den Berichten Londoner
Blätter ſtark bezweifelt. Ein Brandforter Telegramm des
„Standard“ beſagt, ernſter Widerſtand der Buren gegen
Roberts Vorſtoß ſei erſt am Vaalfluſſe zu erwarten. Die
Beſetzung von Kronſtad dürfte allem Widerſtand ſüdlich vom
Vaal ein Ende ſetzen. Die Transvaalburen erklärten offen,
es ſei unmöglich, den Kampf im Freiſtaate fortzuſetzen,
ſie wollten ſich mit der Vertheidigung des eigenen Landes
begnügen.
Noch ſchwärzer für die Buren malt ein den „Times“ aus
Lourengo Marquez zugegangenes Telegramm. Dasſelbe beſagk,
Louis Botha ſei im Freiſtaat geweſen, um die W 3 zur
Erfüllung ihrer Pflichten zu bewegen, ſei aber entmuthigt und
von Ekel erfüllt zurückgekehrt. Seinen Freunden ſoll er offen
erklärt haben, die Freiſtaatler ſeien ſo völlig demoraliſirt, daß
es unmöglich ſei, irgend etwas von ihnen zu erwarten. Es ſei
mehr als wahrſcheinlich, daß eine Menge Burghers ſich am
an gegen die Belagerung von Pretoria nicht betheiligen
würden.

Bis Schluß der Redaktion liefen nur noch folgende Mel
dungen ein

London, 8. Mai. Jn hieſigen Militärkreiſen verlautet, Lord
Roberts' nächſtes Ziel ſei die Beſetzung Bethlehems ſowie

r um ſo eine zweite Etappenlinie nach Natal herzuſtellen.
dan hegt auch in Regierungskreiſen die Ueberzeugung, daß die Buren

in kürzeſter Zeit ihre Unterwerfung anbieten werden.
Kapſtadt, 8. Mai. Die Militärbehörde hat Vorkehrungen

gelroffen, ein Sanatorium für kranke engliſche Soldaten und Burenbei Rondboſh zu errichten. Die heutigen Morgendiäuer beſprechen

neuerdings in ſehr optimiſtiſcher Weiſe die allgemeine Kriegslage

Moriſg e Poft lobt die kalte Berechnung Lord Roberks.
„Daily Mail“ iſt der Anſicht, daß der Krieg nunmehr
bald auf Transvgal'ſches Gebiet verſchoben werden wird. Im
Allgemeinen herrſche die Anſicht vor, daß die Schwierigkeiten erſt
auf Transvaal'ſchem Gebiete für Lord Roderts beginnen werden.

„Daily Mail“ berichtet aus Mafeling: Der Mangel an Lebens-
mitteln mache ſich immer mehr fühlbar. Der Gefundheitszuſtand
der Belagerten laſſe ſehr zu wünſchen übrig.

Heer und Marine.
Feld marſchall Kaiſer Wilhelm. Kaiſer Franz Joſef hat

den deutſchen Kaiſer zum General-Feld marſchall der öſterreichiſch-
ungariſchen Armee ernannt. Die Bezeichnung „General“Feld marſchall

dürfte wohl ein Jrrthum des Wolſf'ſchen Bureaus ſein, da es,
wenigſtens bisher, in Oeſterreich nur Feldmarſchälle gab. Vor dem
dreißigjährigen Kriege gab es allerdinge außer dem „Feldmarſchall“
auch noch „Obriſt-Feldzeugmeiſter“; dies war aber keine bleitende
Charge, ſondern bezeichnete nur das während eines Feldzuges be-
kleidete und nach demſelben wieder erlöſchende Kriegsamt. Seit dem
im Jahre 1895 erfolgten Tode des Feld marſchalls Erzherzogs Albrecht
beſaß die öſterreichiſchungariſche Armee überhaupt keinen Feld-
marſchall. Unter der nun 52jährigen Regierung des Kaiſers Franz
Joſef gab es in Oeſterreich im Ganzen 13 Feldmarſchälle, undKaiſer Wilhelm iſt der vierzehnte, der dieſe Würde bekleidet. Dieſe

13 Feldmarſchälle ſind Arthur Herzog von Wellington (1818 bis
1852), Erzherzog Ferdinand Karl von Eſte (1836 bis 1850), Erz-
herzog Johann (1836 bis 1859), Graf Joſeph Radetzky (1836 bis
1858), Freiherr Maximilian v. Wimpffen (1844 bis 1854), Janaz
Freiherr v. Lederer (18348 bis 1849), Alfred Fürſt zu Windiſchgrätz
(1848 bis 1862), Laval Graf Nugent (1849 bis 1862), Jwan Fürſt
Paskiewitſch (1850 bis 1856), Eugen Graf Wratislaw (1854 bis 1867),
Heinrich Freiherr v. Heß (1859 bis r Erzherzog Albrecht (1863
bis 1895), Fürſt Edmund zu Schwarzenberg (1867 bis 1873).

Perſonalnachrichten.
Der Direktor des fürſtlichen Gymnaſiums in Rudolſtadt,

Profeſſor Dr. Julius Ritter, iſt zum königlichen Gymnaſialdirektor
ernannt worden, dem Gewerbeinſpektor Klaus Köpcke in Stendal
wurde beim Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als
Gewerberath verliehen.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Erfurt, 7. Mai. Die hieſige Königliche Akademie

emeinnütziger Wiſſenſchaften hat zu auswärtigen korreſpondirenden
itgliedern ernannt Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Loofs in

Halle a. S. und den Gymnaſialdirektor Schulrath Dr. Funk in
Sondershauſen.

Vermiſchtes.
Die Prinzen Sigismund und Heinrich von Preußen, die

Söhne des Prinzen Heinrich, ſind geſtern Abend von Kiel nach
Cronberg abgefahren, wohin ſich auch das Prinzenpaar Heinrich von
Berlin aus begiebt, um die Kaiſerin Friedrich zu deſuchen.

Ju München verlautet in Hofkeiſen, daß ſich der
Prinz Karl von Bourbon im Herbſt mit der Prinzeſſin
Maria de la Mercedes von Aſiurien, der präſumtiven
ſpaniſchen Thronfolgerin, verloben wird.

Attentat. Auf den nach Neapel abgehenden Sch nellzug,
welcher dem Hofzug, worin der König ſaß, eine Stunde vorauslief,
wurde bei Ciampino geſchoſſen.

Eine beſondere Auszeichnung hat Kaiſer Wilhelm den öſter-
reichiſch- ungariſchen Botſchafter Grafen v. Szögyeny-Marich
zugedacht. Der Kaiſer läßt fein Bild malen, um es dem Botſchafter
zum Geſchenk zu machen.

Beim Umzug der Flottenbrigade durch die Londoner City
durchbrach die Menge in Queen Viktoria Street den Polizeikordon.
Es entſtand ein furchtbares Gedränge, wobei eine Anzahl Frauen
und Kinder ſo erheblich verletzt wurden, daß ſie von den Ambulanzen
ins Hoſpital geſchafft werden mußten.

König Wilhelm und die zweijährige Dienſtzeit. Jn der
jüngſt erſchienenen Biographie des Abg. Georg von Bunſen
aus der Feder ſeiner Tochter wird auch eine Szene geſchildert, die ſich
am 19. Mai 1862 an der königlichen Tafel abſpielte, zu der Bunſen,
der dem König ſeit Jahren bekannt war, eine Einladung erhalten hatte.
Um 42, Uhr trat König Wilhelm in den Vorſaal. Als er Bunſen
erblickte, ſagte er lächelnd „Ah, Sie ſind ja Deputirter. Wiſſen Sie,
was ich aus Jhnen machen will Meinen Kriegsminiſter. Sie reden ja
über militäriſche Fragen, Dauer der Dienſtzeit uſw. gerade, als wennsSie nie

etwas Anderes getrieben hätten!“ Biunſen: „Es iſt nicht meine
Art, über Dinge zu ſprechen, die ich nicht verſtehe deshalb habe ich
mir die techniſche Frage vom Leibe gehalten. Als aber die Leute
(ſeine Wähler in Bonn) durchaus wiſſen wollten, was ich für das
beſte Mittel zum Sparen hielte, gab ich die Majeſtät bekannte Ant-
wort, daß mit zweijähriger Dienſtzeit am meiſten geſpart werden
könne.“ Der König: „Nun, wovon man nichts verſteht, darüber
ſchweigt man.“ Nach Tiſch wandte ſich u. A. der König wieder
an Bunfen, erklärte demſelben Schild und Helm, welche der Monarch
zum 50jährigen Dienſtjubiläum erhalten hatte, und rief dann laut
„Gröben, Sie kennen ja Bunſen, kommen Sie mal her!“
Gröben: „Ei gewiß, Majeſtät, ein ſo lieber und vortrefflicher und
geſcheidter Menſch!“ Der König: „Nun nehmen Sie ihn mir
einmal tüchtig in die Mache, Sie und General v. Brandt. Bunſen,
Sie kennen doch Brandts Buch Leſen Sie es ja, und kommen
Sie mir nicht wieder mit der zweijährigen Dienſt-
z e it. Gröben, laſſen Sie ihn nicht los!“ Leute, die etwas vom
Militär verſtehen, urtheilen noch heute über die zweijährige Dienſtzeit
genau ſo wie König Wilhelm I. im Jahre 1862.

Eine tüchtige Marſchleiſtung machte ein Patrouillenkommando
des Molkte- Regiments zu Glatz. In der Stärke von 32 Mann,
unter Leutnant Gieren, brach es am 1. Mai 48 Uhr vom Truppen
übungsplatz Lamsdorf auf und traf 8 Uhr Abends rechtzeitig in Glatz
ein, um das von Lamsdorf mit der Bahn ankommende Regimentin der
Nähe des Bahnhofes begrüßen zu können. Es wurden ſomit 75 Kilo
meter in 16 Stunden,, einſchließlich zweier Ruheſtunden, zurück
gelegt. Trotzdem es um die Mittagszeit ſehr ſchwül war, auch ein
ſtarker Negen das Kommando durchnäßte, waren die Mannſchaften
doch noch von bemerkenswerther Friſche. Als einziges Getränk
während des Marſches wurde Kaffee geſtattet.

Von der Pariſer Aueſtellung. Die im Heeres und
Marinepalaisbefindliche deutſche hiſtoriſche Uniform-
Ausſtellung, welche die erſte und bisher einzig fertige Gruppe
des Palais iſt, wurde geſtern Nachmittag auf Einladung des General-
Kommiſſars Geheimraths Richter vom Botſchafter Fürſten Münſter,
den Mitgliedern der Botſchaft, dem Schlachtenmaler Dötaille, dem
Präſidenten der Geſellſchaft für militäriſche Koſtümkunde La Sa-
bretache, dem Direktor des Hohenzollernmuſeums Dr. Seidel und
anderen Vertretern der Kunſt und Schriftſtellerwelt unter Führung
des Leiters der Gruppe, Oberſtleutnants Kunze, beſichtigt. Die über
raſchend lebensvollen Militärtypen erregten allgemeine Bewunderung.

Das Kind an der Kette. Aus Paris wird im Anſchluß an
unſere frühere Notiz noch gemeldet: Vor etwa fünf Jahren heirathete
die 17 jährige vermögende Mile. Buffleb einen Offizier, den Baron
von Veldegg. Dieſer reichte bereitwilligſt ſeinen Abſchied ein, um
mit ſeiner Gattin fortan in der ſchönen Seineſtadt zu leben. Der
Verbindung entſproß ein Sohn, der jetzt vierjährige Herbert. Nach
dem der überaus leichtſinnige Ehemann in kurzer Zeit den größten
Theil der Mitgift ſeiner Frau durchgebracht hatte, begannen ernſt
afte Zwiſtigkeiten, und ſchließlich drang die Varonin auf
cheidung, die ſte auch erlangte. Deuiſchem Recht zufolge wurde

das Kind der nicht ſchuidigen Mutter zugeſprochen. Jm Herbſt 1
„verkraute Mme. v. Veidegg, die eines Lungenleidens halber genöthigt
war, nach dem Süden zu reiſen, ihren Sohn mit deſſen Wärterin
der Obhut ihrer Schwiegermutter an, wobei ſich der Vater des

Kindes ſchriftlich verpflichtete, den Kleinen der Muiter nach ihrer
Rückkehr wieder auszuliefern. Als die Baronin dann aber ihren
Sohn haben wollte, verweigerte man ihr denſelben und wies ſie
aus dem Hauſe. n einem Briefe wurde ihr außerdem
exklärt, daß man, im Falle ſie Schritte thäte, ſtch des Knaben gewalt-
ſam zu bemächtigen, dieſen weit fortſchicken und die Wärterin ver
abſchieden würde. So geſchah es denn auch eines Tages. Eine
Tante des Kindes verſchwand mit ihm, und der troſtloſen Mutter
gelang es nicht, den Aufenthaltsort des Kleinen ausfindig zu
machen. Nun wandte ſich Mme. v. Veldegg an verſchiedene fran
zöſiſche Rechtsanwälte, die ihr alle nicht zu helfen vermochten. End-
lich fand ſie einen in Paris wohnhaften deulſchen Advokaten, der
ſich energiſch ihrer annahm. Durch Geheimpoliziſten kundſchaftete
man aus, daß der Kleine ſich wieder bei ſeiner Großmutter in Paris
befand, aber ſtreng überwacht wurde. Der Vater war ſogar auf
den ingeniöſen Gedanken gekommen, den Jungen beim Ausgehen
ſtets durch eine mit ſehr komplizirtem Verſchluß verſehene Metall
kette an die ihn begleitende Perſon zu feſſeln. Zwei Wochen hindurch
wartete man auf eine günſtige Gelegenheit, das Kind zu entführen.
Der Juriſt hielt dies für das einzig zweckmäßige Vorgehen. Am
vergangenen Mittwoch beſtieg die Mutter des Barons in Begleitung
eines alten deutſchen Hausfreundes mit dem Kinde einen Wagen,
um zur Ausſtellung zu fahren. Frau v. Veldegg und ihr Rechts
beiſtand folgten unbemerkt in einem Fiaker bis zum Hauptportal ver
Ausſtellung. Hier verſtändigte der Advokat ſofort mehrere Poliziſten
und dieſe hielten das Gefährt der alten Baronin an. Ein heftiger
Streit entſtand, der in Thätlichleiten auszuarten drohte, da das
ſtets zum Eingreifen bereite Pariſer Publikum ſich auf die
flehende Bitte der jungen Mutter einmiſchte. Es wäre den beiden
Wächtern des Kindes bald übel ergangen um aber weiteren Skandal
zu vermeiden, ſtiegen Polizeibeamte in den Wageu und befahlen dem
Kutſcher, zum Kommiſſariat zu fahren. Hier legte der Juriſt die
Papiere vor, die es bewieſen, daß Frau v. Veldegg ein Recht auf ihr
Kind hatte. Trotz der Proteſte und Schimpfreden der alten Dame
wurde die Kette, zu welcher nur der Vater einen Schlüſſel hatte, von
einem Kunſtſchloſſer geſprengt, und außer ſich vor Freude, ſprang
der durch das Hin und Herzerren blutig geſchundene kleine Herbert
in die Arme ſeiner Mutter. Beide reiſten noch am ſelben Abend ins
Ausland. Wohin weiß nur der Rechtsanwalt der Baronin.

Doppelſelbſtmord. In der Gemeinde Giersdorf und zwar im
Walde auf dem Wege nach Saalberg ſind, wie der „Bote aus dem
Rieſengebirge“ meldet, die Le ichen der 20 jährigen Thereſia
Fiſcher aus Berlin, Linienſtraße, und eines unbekannten etwa
30 jährigen Mannes aufgefünden worden. Ein hinterlaſſener
Brief giebt Selbſtmord durch Gift und Revolver an. Eine
Angabe der Motive befindet ſich in dem Briefe nicht.

Giftmordverſuch. Der Gatten-Giftmordverſuch der Frau des
Schmiedemeiſters Krauſe erregt in Lichtenau (bei Lauban) großes
Aufſehen. Die ſeit Dienstag verhaftete Frau ſoll auch die Abſicht
gehabt haben, die Ehefrau ihres Liebhabers zu ver
giften; denn am Tage vor ihrer Verhaftung hat ſie dieſer ver
giftetes Fleiſch überſandt. Jn Folge deſſen haben am
Donnerstag auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft eingehende
Hausſuchungen an Ort und Stelle ſtattgefunden.

Geſtändniſz auf dem Sterbebette. Ein Maurer im Kreiſe
Schlochau hat, dem „Geſ.“ zufolge, kürzlich auf dem Todten-
bette geſtanden, den Mord an dem Poſtillon Fritz,
der im Jahre 1896 auf der Chauſſee von Zechlau und Babylon auf
räthſelhafte, unaufgeklärte Weiſe ums Leben gekommen war, verübt
zu haben. Er hatte dem F. damals die tödtlichen Schläge beigebracht.
Er habe allerdings nicht die Abſicht gehabt, F. zu tödten; den Tod
müſſe dieſer beim Herabfallen erlitten haben.

Entſetzliche Blutthat eines Wahnſiunigen. Der 40 jährige
wohlhabende Landwirth Binggely in Wahlern (Schweiz) lockte ſeinen
vierjährigen Kuaben in ein Gehölz und tödtete ihn durch vier
Revolverſchüſſe. Alsdann deckte er ihn mit einem Tuch zu.
Nach Hauſe zurückgekehrt, veranlaßte er ſeine Frau, mit ihm in ein
Nebengebäude zu gehen, wo er auch ſie erſchoß. Zuletzt erſchoß er
im ſogenannten Küchenſtübchen ſeine 7ojährige Mutter, ſowie
die Frau ſeines nach Bern gereiſten Bruders Dann ſchloß er
das Haus und machte ſich fort. Er wurde bei Burgdorf verhaftet.
B. iſt offenbar geiſteskrank.

Blutiger Landfriedensbruch. Wie man aus Rom meldet,
ſtürmte in dem Städtchen Pescocoſtanza bei Salmong eine Menge
das Rathhaus wegen unbequemer ortspolizeilicher Verordnung. Bei
dem Zuſammenſtoß mit den Carabinieri wurden zwölf Perſonen
verwundet, darunter ein Leutnant. Ein Mann wurde getödtet. Die
herbeigerufene Infanterie ſtellte die Ruhe wieder her.

Schon wieder ein Lebendig Begrabener. Vor wenigen
Tagen erſt berichteten wir von einem ſchaurigen Vorfall aus Mähren,
wo eine alte Frau lebendig begraben worden waär, und ſchon wieder
kommt die gleiche gräßliche Kunde, diesmal aus Amerika. In Sandy
Creek im Staate NewYork ſtarb vor etwa 3 Monaten der 35jähr. V.
Chaſe, laut ärztlichem Litteſt am Scharlachfieber. Er hatte ſtunden
lang bewutztlos gelegen, ehe, wie der Arzt beſcheinigte, der Tod ein-
trat. Zwei Tage ſpäter wurde er in der Familiengruft beigeſetzt.
Kürzlich verſtarb der Vater, und als die Todtengräber die Gruft
öffneten, endeckten ſie, daß die Glasſcheibe im Deckel des Sarges des
Sohnes zerbrochen und der Boden und die Seitenwände aus den
Fugen gerathen waren. Nun wurde der Sarg geöffnet, und der
Andlick war entſetzlich. Die Leiche lag auf dem Geſichte, Arme und
Beine waren krampfhaft in die Höhe gezogen, und es war klar, daß
ein ſchrecklicher Kampf das Lrben dort unter der Erde ſtattgefunden
hatte. Augenſcheinlich war der Unglückliche nur ſcheintodt, als er in
die Gruft geſenkt wurde.

Die Exploſion in Veirut. Aus Beirut, den 27. April,
wird uns geſchrieben: Sonnabend, den 21. April wollte der
Wali von Beirut auf dem dort ſtationirten Torpedoboot
nach Tripoli und Latakije fahren. Die Eizenthümer eines kleinen
Dampfers „Newhaven“, M. Buſtros und Chalil Nahas, ſtellten ihm
aber ihren Dampfer zur Verfügung, und der Wali nahm dies Aner
bieten an. Nachdem er in ſeinem Hauſe das Mittagsmahl ein
genommen, ſchiffte er ſich auf dem „Newhaven“ ein. Der
Direktor der Tabaksregie in Beirut machte dann verſchiedenen anderen
Beamten und Kaufleuten den Vorſchlag, dem Wali auf dem Torpedo
boot eine Strecke das Geleit zu geben es ſchifften ſich hierzu ein
der Direktor der Regie, der Miralai (Schatzmeiſter beim Militär), der
Kommiſſar der Hafenpolizei, die Kaufleute M. Buſtros, Chalil Nahas
und Andere. Nachdem der Wali auf dem „Newhaven“ den Hafen
verlaſſen hatte, machte das Torpedoboot verſchiedene Wendungen
und Uebungen und ſalutirte mit Fahnenziehen den Wali. Als
es dann bei der Weiterfahrt ca. 10 Meter vom „Newhaven“ entfernt
war, explodirte der Keſſel und entzündete gleich
zeitig ein Torpedo. Das gab eine ſo fürchterliche Exploſion,
daß mehrere Leute bis 60 Meter in die Höhe geſchleudert und
das Schiff in Stücke zerriſſen wurde ſodaß es in den
Meeresgrund verſank. Man macht ſich die Urſache ſo deutlich,
daß man annimmt, der Maſchiniſt, ein Türke, habe über Voll
dampf gegeben und dann dem Keſſel friſches Waſſer zugeführt,
wodurch die Exploſion erfolgt ſei. Soviel man weiß, waren mit
der Schiffsmannſchaft zuſammen 35 Perſonen an Bord. Gerettet
wurden nur der Schatzmeiſter, der erſte Direktor des Beiruier
TelegraphenBureaus, welcher jedoch ſchwer am Kopf und Rücken
verletzt iſt Chalil Nahas, welcher aber weder hören noch ſprechen
kann. Außerdem ſind noch 3--4 Perſonen gerettet worden, von
denen aber auch zweifelhaft iſt, ob ſie am Leben erhalten bleiben.

Reklamekounzerte. Jn Elberfeld hatte der dortige Groß
bazar Rudolf Schmoller ein Militärkonzert in den
Geſchäftsräumen veranſtalten wollen indeſſen verweigerte der
Regimentskommandeur ſeine Zuſtimmung, weil er nicht dulden
wollte, daß die Kapelle zu Reklamezwecken benutzt würde.
Aeußerſt bezeichnend war das Konzertprogramm des Großhbazars,
das, nach dem „Anzeiger für das Wupperthal“, folgendermaßen
lautete: „Programm zum Kaufhaus-Konzert bei Rudolf Schmoller
am Sonnabend, den 28. April, 1 1. „Laper w. Karotten 2
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d. d 4. Walzer aus „Frau Vuna“, Dickev. 7 d 30 V en Zinke. e sn 5. „Die Fledermaus“ Potpourri, Sportwagen 5--10 Mk., von Sirauß 6. Chor
aus „Carmen“, Tafelhonig Glas 46 un von Bipt 7. Czardas
Nr. 1, Häringskäſten 275 Pfg., von Michagels; 8. Ouverture zu
„Oberon“, Waſchbecken 59 Pfg., von C. M. v. Weber u. ſ. w.

Berliner Chronik.
Die Ermordung der Gaſtwirthin Wittwe Fielitz in

AltVuchhorſt, die im Auguſt vorigen Jahres großes Aufſehen erregte,
bleibt ungeſühnt. Das Dienſtmädchen Bertha Schröder,
das bei der alten Muter Fielitz in Stellung war und nach geraumer
Zeit als die Mörderin von einem Gendarmen ermittelt wurde,
machte den Unterſuchungsbehörden ungemein viel zu ſchaffen. Bald
legte ſie ein unumwundenes Geſtändnißz ab, bald widerrief ſie
wieder und wollte von dem Mord überhaupt nichts wiſſen, bald
gab ſie nur zu, ihre Dienſtherrin im Streit erſchlagen zu haben.
Schließlich tauchten Zweifel an ihrer Zurechnungsfähigkeit auf, und
die Mörderin wurde zur Beobachtung einer Anſtalt überwieſen Nach
Beendigung der Unterſuchung brachte man ſie vor Kurzem in das
Unterſuchungsgefängniß zurück. Auf Grund des ärztlichen Gut-
achtens iſt nunmehr das Verfahren gegen ſie eingeſtellt
worden. Das Mädchen iſt unheilbar geiſteskrank und kann
für die That nicht verantwortlich gemacht werden. Es wird jetzt als
gemeingefährlich einer Jrrenanſtalt überwieſen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 7. Mai 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftfüh er Fabrikbeſitzer Billing.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine an die Verſamm-
lung eingegangene Einladung zur Cinweihung des Neu-
baues der chriſtlichen Herberge zur Heimathin der Mauerſtraße bekanntgegeben, ſowie ein Dankſchreiben wegen
Gewährung einer lebenslänglichen Unterſtützung an einen dienſtunfähig
gewordenen Hilfsboten verleſen. Ein Antrag von mehreren Stadt
verordneten um Verlängerung der Giebichenſteiner Eichendorffſtraße
bis zur Reilſtraße und Verbreiterung der dortigen Friedenſtraße ſoll
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden.

1. Mit Rückſicht auf die Eingemeindung der Vororte wurde die
Errichtung einer neuen Botenſtelle vom 1. Mai d. Js. ab genehmigt.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

2. Es folgte die Berathung des durch die Eingemeindung der
Vororte nothwendig gewordenen beſonderen Haushaltplanes für den
neuen Stadttheil für 1900, den der Magiſtrat als Nachtrag
zum ſtädtiſchen Haupteétat eingebracht hatte. In der Be-
gründung hatte der Magiſtrat hervorgehoben, daß er bemüht
geweſen ſei, möglichſt genaue Beläge für die Einnahmen und Aus-
gaben zu beſchaffen, um ſo einen nach Möglichkeit zutreffenden Etat
für den neuen Stadttheil aufzuſtellen, jedoch bezüglich mancher
Poſitionen nur Schätzungen habe zu Grunde legen können. Bei den
Einnahmen wurde der Ueberſchuß der Kämmerei- Rechnung aus 1899
auf 1570 Mark ſtatt der eingeſtellten 1300 Mk. bemeſſen. Als Ein-
nahmen von unbebauten Grundſtücken, Gebäuden und Brücken
wurden 32 20) Mk. eingeſtellt. Bei dieſer Poſition ſtellte Herr Stadtv.
Krüger den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, bei Ablauf
des Pachtvertrages für die Cröllwitzer Brücke
am 1. Aril 1902 nicht wieder eine Verpachtung
der Brückengeld- Einnahme vorzunehmen, ſondern
den Ausfall auf die Gemeindeſteuern zu übernehmen überhaupt ſei
eine Erhebung von Brückengeldern zwiſchen Stadt-
theilen derſelben Kommune nicht angbracht, ſo daß
auch für die übrigen Brücken, nämlich die beiden Peißnitz-Brücken,
der Wegfall des Brückengeldes in Ausſicht genommen werden müſſe.
Herr Bürgermeiſter von Holly erwähnt, daß in der Finanz-
Kommiſſion auch dieſe r angeſchnitten ſei, man ſich jedoch ent-

i die Löſung derſelbenheranzutreten; im Jahre 1902 werde bei Ablauf des Pacht-
vertrages für die Cröllwitzer Brücke von ſelbſt die Frage wieder an
die ſtädtiſchen Behörden herantreten beiläufig würde die Aufhebung
der geſammten Brückengelder einen Ausfall von 40000 Mark für
die Stadt bedeuten, d. h. von 2 Proz. der Einkommen und Real-
Steuern, um welche in dieſem Falle dieſe würden erhöht werden
müßten. Der Herr Stadtverordneten Vorſteher gab der Anſicht
Ausdruck, daß der Wunſch nach Aufhebung der Brückengelder
in weiteren Kreiſen unſerer Bürgerſchaft ſehr verbreitet und
populär ſei, daß jedoch die StadtverordnetenVerſammlung ja
jetzt, da ſie 1902 die Entſcheidung in dieſer Frage
nach Abwägung der finanziellen Lage der
Stadt und anderer Momente zu treffen in der Lage
fei, vorläufig noch auf die Löſung derſelben verzichten könne. Nach-
dem noch mehrere andere Redner für und gegen die Aufhebung der
Brückengelder geſprochen hatten, erfolgte die Ablehnung des
Antrages Krüger. Die Einnahmen aus Berechtigungen wurden
dann auf 5166,50 Mk. bemeſſen. Bei dieſem Punkte wies der Herr
Stadtverordneten Vorſteher darauf hin, daß die Ueberein-
ſtimmung einer Anzahl von Straßen-Namen der
Altſtadt mit ſolchen der eingemeindeten Vororte
mancherlei Mißverſtändniſſe und Aergerlichkeiten ſchaffen könne, deshalb
gewiſſe Aenderungen angebracht ſeien, um jeden Namen nur einmal
in der Geſammtſtadt noch beſtehen zu laſſen. Herr Bürgermeiſter
von Holly erklärte, daß dieſe Frage auch bereits erwogen und
ſeitens der PolizeiVerwaltung eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher
Straßen-Namen angefertigt ſei, damit im Sinne des
Vorredners eine Aenderung gewiſſer, mehrfach
auftretender Straßen- Namen im Herbſte vor
Herausgabe der neuen Adreßbücher vorgenommen
werden könne. Weiter wurden die Einnahmen der Kapitel
Kapital- und Schuldenverwaltung auf 28 372,95 Mk., allgemeine
Verwaltung auf 100 Mk., PolizeiVerwaltung auf 4565 Mk.,
Staats und Provinziallaſten auf 310 Mk., Schulweſen auf 24 090 Mk.
geg. Bei der Poſition von 10000 Mk. Schulgeld von
649 Kindern der erſten Bürgerſchule zu Giebichen-
ſte in wurde auf Antrag des Herrn Stadtv. Schmidt beſchloſſen,
den Magiſtrat zu erſuchen, zwecks allmählicher Umwand-
lung dieſer Schule in eine ittelſchule vom
nächſten Rechnungsjahre ab Aufnahmen von
Kindern in die unterſte Klaſſe derſelben nicht mehr
vornehmen zu laſſen. Die Einnahmen für das Armenweſen
wurden auf 3175,75 Mk., aus dem Bauweſen auf 14 430 Mk., für
die Straßenbeleuchtung auf 170 Mk. bemeſſen. Von Gemeindeabgaben
ſollen erhoben werden 52 Mk. allgemeine Verwaltungskoſten, 124 190 Mk.
Gemeinde Einkommenſteuer, 64 300 Mk. ſtädtiſche Grundſteuer,
22798 Mk. ſrädtiſche Gewerbeſteuer, 2414 Mk. Betriebsſteuer, 15000 Mk.
JmmobiliarUmſagſteuer, 12 050 Mk. Braumalz- und BHiereinfuhr

uer, 6600 Mk. Luſtbarkeitsſteuer und 1038 Mk. Hundeſteuer. Die
nnahmen aus dem Begräbnißweſen wurden auf 3350,50 Mk. be

meſſen; im Titel Jnsgemein wurden u. A. 7500 Mk. wegfallender Beitrag
der Stadt Halle zu den Giebichenſteiner Volksſchullaſten und 90 000 Mk.
Koſten der Eingemeindung der Vororte eingeſetzt. Aus den Aus
gaben ſind erwähnenswerth der Betrag von 97 965 Mk. für Ver
Lehung und der Schulden, 30235 Mk. für die allgemeine

erwaltung, 46 565 Mk. für die Polizei-Verwaltung, 18 200 Mk. für
Staats und Provinziallaſten, 102 Mk. für das Kirchenweſen,
144 100 Mk. für das Schulweſen. Beim letzigenannten Punkt hoben
die Herren Stadtverordneten Em mer und Spindler hervor, daß
ein Volksſchui-BaufürGiedichenſteinnichtauf die
lange Bank geſchoben werden dürfe, wegen der Ueber
füllung der Klaſſen, die bis zu 81 Schülern zählen, und wegen
des Mangels an Klaſſenräumen. Herr Bürgermeiſter von Holly
meinte, daß man ſchon früher in Gievichenſcim ſolchen Verhältniſſen

te vorbeugen ſollen, und verſicherte, oaß die fidtiſchen Behörden
Alles thun würden, um Wandel zu ſchaffer, und daß die Anſicht des

kadtv. Emmer, vaß ſie es darin an Erfüllung der ihnen

durch die Eingemeindung der Vororie erwachſenen Verpflichtung
fehlen laſſen würden, ganz unzutreffend ſei. Für das Armenweſen
wurden an Ausgaben eingeſtellt 45 745 Mk., für das Feuerlöſch-
weſen 1050 Mk., für das Bauweſen 75 002 Mk., für Reinigung und
Beſprengung der Straßen 1700 Mk., für Straßenbeleuchtung 5275 Mk.
für Anlagen 130 Mk. für Gemeindeabgaben 6800 Pik., für das
Begräbnißweſen 1167 Mk., Jnsgemein 1115 Mk. 38 Pfg. Referent
Herr Stadtv. Kommerzienraih Steckner).

3. Der in der Liebenauerſtraße von der Pfännerhöhe nach Süden
führende, gegenwärtig vorhandene Kanal iſt f. Zt. vom ſtädtiſchen
Waſſerwerk angelegt, um die Ueberlaufwäſſer des Wafſſerthurmes in
der Thurmſtraße aufzunehmen und abzuführen. Jn Ermangelung
eines anderen Kanals haben auch verſchiedene Grundſtücksbeſitzer
ihre Hausleitungen hieran anſchließen dürfen, jedoch iſt ihneg der
Konſens nur auf Widerruf und mit der Maßgabe ertheilt, daß ſie
bei Aufhebung des Kanals ihren Anſchluß an den neuen Kanal
zu bewirken haben. Der alte Kanal liegt ſo flach, daß ein Keller
von normaler Tiefe, z. B. derjenige der Schulen an der Liebenauer
ſtraße, nicht angeſchloſſen werden kann, und iſt auch ein weiteres
Anſchließen von Häuſern wegen ſeiner geringen Dimenſion von 25 em
Durchmeſſer nicht mehr rathſam. Zur Ausführung eines neuenKanals wurden aus Anleihemitteln 10 200 Mark bewilligt; von dieſen

Ausgaben würden 5650 Mark durch Anſchlußgebühren wieder ein-
kommen. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Schmidt.)

4. Die Verſammlung genehmigte, daß die Stadtgemeinde von
dem mit der Firma Kramer u. Co. in Berlin über den Bau
und Betrieb einer elektriſchen Bahn auf der
Delitzſcherſtraße vom 9. April 1897 abgeſchloſſenen Vertrage
wegen Nichtinnehaltung der für die Jnbetriebnahme der Strecke
Halle-- Leipzig feſtgeſetzten, ſchon cinmal um ein Jahr verlängertenFaſt zurücktritt. Durch Aufhebung des Vertrages
können die hieſigen Straßenbahnen ihren Betrieb
32 Oſten weiter ausdehnen. (Ref. Herr Stadtverordneter
Heiſer.)

5. Die Univerſitäts- Verwaltung hat die Grundſtücke
An der Univerſität 8 und 9 und Spiegelſtraße 8 und 9 käuflich er-
worben, um ein zweites Auditoriein- und Seminar-
gebäu de darauf zu errichten. An die Stadt ſind zur Straße
90,15 qm abzutreten, dagegen von der Stadt 17,86 am zu erwerden.
Der Emheitspreis für das beim Austauſch von Fläche gegen Fläche
überſchießende Terrain von 72,29 qm wurde eine Entſchädigung von
60 Mk. für den qm an die Univerſitäts-Verwaltung gutgeheißen, die
früher 75 Mk. für den qm gefordert hatte. (Ref. Herr Stadtverordneter
Schmidt.)

6. 7. Entlaſiung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen über
die Gottesackerkaſſe und über den Fonds zur Unterhaltung der
Kapelle auf dem Nordfriedhofe ſowie über den Schlachthof, den
Viehhof und den Erneuerungsfonds für 1897. (Ref. Herr Stadtv.
Aßmann.)

Nach Erledigung der Tagesordnung theille der Herr Stadtver-
ordneten Vorſteher mit, daß dem Magiſtrat in einer Verfügung des
Herrn Reg.- Präſidenten Kenntniß von der Genehmigung der Beſchlüſſe
der Verſammlung betreffend die Auſtellungs- und Beſoldungsver-
hältniſſe der Stadtſchulrathsſtelle gegeben ſei.

Gerichtszeitung.
.2. Halle, 7. Mai. (Strafkammer.) Eine hohe Strafe

verhängte heute die Straffammer gegen den 31 Jahre alten, zu
Ellrich am Harz geborenen Mechaniker und Schloſſer Max Gräf,
einen Ein brecher der gefährlichſten Sorte. Es iſt
der Spitzbube, der von Anfang des Jahres bis zum 18. März die
Ladeninhaber durch ſeine verwegenen Einbrüche beunruhigte. Kaum
eine Nacht verging, ohne daß der Polizei ein Einbruchsdiebſtahl oder
doch der Verſuch dazu gemeldet wurde. Endlich
ſollte der gefährliche Dieb durch die Aufmerkſamkeit des
Polizeiſergeanten Kroſtewitz feſtgenommen werden können.
Dieſer hörte gegen 74 Uhr ein Geräuſch in dem
Laden des Kaufmanns Weiſe, Friedrichplatz 9, ließ Hilfe herbei-
holen und, nachdem das Haus umſtellt war, kam ein Mann, der die
Thorthür von innen mit einem Dietrich geöffnet hatte, heraus und
wurde ſofort von dem Wachtmeiſter Markowsky feſtgenommen. Er
wurde durchſucht und dabei ein geladener Revolver, ein offener Nick-
fänger in der Bruſttaſche, 250 Mk. baares Geld und verſchiedenes
Diebeswerkzeug gefunden. Der Dieb nannte ſich Max Hartenſtein,
Albrechtſtr. 4 wohnhaft, dann wieder Georg Kern aus Antwerpen. Jn
der genannten Wohnung fand man noch mehr Handwerkszeug zu
Ein brüchen und die im Tödtloff'ſchen Geſchäft in der gr. Steinſtraße
kurz vorher geſtohlenen Talons über 6000 Mk. der Hannov. Boden-
Kredit-Aktienbank, ohne Zinskoupons. Aus einem kleinen Notizbuch
konnte die Polizei die Diebſtähle, die ausgeführt waren und noch
ausgeführt werden ſollten, leicht zuſammenſtellen, denn es war
darüber ganz genau Buch geführt. Die Schwierigkeiten hinſichtlich
der wahren Perſönlichkeit wurden durch das Bertillon'ſche
Verfahren überwunden. Die einzelnen Gliedmaßen wurden
genau gemeſſen, die Maaße nach Berlin geſandt, und zwei
Tage darauf wußte die hieſige Polizei, daß ſie einen
„ſchweren Jungen“, den wiederholt mit Zuchthaus vor
beſtraften, am 3. Februar d. J. erſt aus demſelben
entlaſſenen Schloſſer und Mechaniker Max Gräf vor ſich hatte. Von
den ihm zur Laſt gelegten Diebſtählen gab er nur diejenigen zu, bei
denen er überführt war, leugnete aber im Uebrigen. Er meinte, wenn
noch mehr geſchehen wäre, ſo könne er es ja eingeſtehen, denn auf
einen Fall mehr oder weniger käme es ihm nicht an, da er ja doch
eine harte Strafe zu gewärtigen habe. Das Gericht konnte, obwohl
die Gleichartigkeit der Ausführung ſämmtlicher Fälle für die Thäter-
ſchaft des Angeklagten ſprach, nur fünf vollendete und drei verſuchte ſchwere
Diebſtähle im Rückfall auf ſein Konto ſchreiben, mußte dagegen weitere
fünf vollendete und zwei verſuchte Diebſtähle ausſcheiden. In ſchlauer
Weiſe hatte der Angeklagte ſich nach dem Adreßbuch diejenigen
Ladeninhaber ausgeſucht, die nicht in demſelben
Hauſe wohnten. Fand er keine gute Beute, dann verſuchte er
im Nebenladen ſein Glück. Vorſichtiger Weiſe hatten die Geſchäfts
leute nur das Wechſelgeld in kleiner Münze in den Kaſſen gelafſſen,
ſodaß der Ertrag ſich der Mühe wenig lohnte. Die Beträge be-
zifferten ſich meiſtens auf 20 Mk. Nur in dem letzten Falle, beim
Kaufmann Weiſe, war der Erfolg lohnender, 250 Mk. aber hier
hatte das Malheur, gefaßt zu werden. Die Einbrüche
waren überall gleich ausgeführt. Erſt hatte G. mit einem
Dietrich die Hausthür geöffnet, dann die Schlöſſer
an den Ladenthüren geſprengt und innen die Behälter erbrochen, in
denen er Geld vermuthete.
bildete eine ganze Kollektion und war von gediegenſter Arbeit es lagen
heute neben dem Revolver und dem Dolchmeſſer einige geſtohlene
Gegenſtände und die Sachen des Angeklagten auf einem Tiſche
ausgebreitet. Da G. demnächſt vor der Strafkammer in Kaſſel
eine Gaſtrolle zu geben hat, wollte das Gericht derſelben nicht die
Möglichkeit nehmen, auf eine Zuſatzſtrafe zu erkennen, und das
höchſte Strafmaß 15 Jahre Zuchthaus auswerfen, das der
Staatsanwalt beantragte. G. wurde zu insgeſammt 12 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt,
die beſchlagnahmten Waffen und Werkzeuge eingezogen

e

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 7. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Eduard Schenk, Krukenbergſtr. 4
und Anna Kittelmann, Barfüßerſtr. 16S. Der Zimmermann Herm.
Koch und Eliſabeth Eggert, Pfälzerſtr. 12. Der Vizefeldwebel und
ZahlmeiſterAſpirant Otto Körtge, Reilſtr. 128 und Hedwig Förſter,
Herrenſtr. 17. Der Schloſſer Wilh. Kneifel, Halle und Toska
Gerſchler, Chemnitz. Der Dachdecker Rudolf Kleeblatt, Magdeburg
und Bealke Ulrich, Barby.

Geboren Dem Schmied Karl Vogt, Meckelſtr. 24, T. Eliſabeth.
Dem Ober TelegraphenAſſiſtent Aug. Holzhaus Frieſenſtr. H,

S. Werner. Dem Schneidermſir. Fohann Urban, gr. Sandberg W.
S. Walſher. Dem verſtorb. Bergmann Otto Kurzidim, Entd.-Jnſt.,

Das zur Ausführung benöthigte Werkzeug

T. Emma. Dem Handarb. Adalbert Rötiing, Luckengaſſe 4,
Adalbert. Dem Maſchinen Ingenienr Karl Lüdemann, Thomaſit
ſtraße 9, S. Erich. Dem Former Karl Henne, Wolfſtr. 22,
Bernhard. Dem Gelbgießer Otto Günther, Pfälzerſtr. 19, S. Richar
Dem verſtorb. Bahnarb. Thilo Rübeſaamen, Landsbergerſtr.
S. Thilo. Dem Schuhmacher Franz Birle, Glauchaerſtr. 64,
Oskar. Dem Arbeiter Karl Gräfe; Zwingerſtr. 9, S. Walther.

Geſtorben: Des Malers Heinrich Radeck T. Hedwig, 1 J.,
Spitze 13. Wilhelmine Drenſinger, 62 J., Magdeburgerſtr. 2. Anna
Hermsdorf, 25 J., Langeſtr. 29. Die Wittwe Karoline Mann geb.
Engelhardt, 90 J., Siechenanſtalt. Der Lehrer Heinrich Reumann,
41 J., Franckeſtr. 14. Der Former Otto Bernadelli, 36 J., Berg-
mannstroſt. Der Modelltiſchler Adolf Rewitz, 64 J., Gottesacker
ſtraße 3. Der Arbeiter Friedrich Kitzing, 40 J., Klinik. Des
FrMgers Aug. Knopf Ehefrau Friederike geb. Wunderlich, 52 J

linik. t
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Halle (Nord), Meldungen vom 7. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Steinſetzer Paul Banſe, Gieb., Eichendorff-

ſtraße 9 und Anna Haße, Troiha, Lindenſtr. 15. Der Ober-Poſt-
direktionsSekretär Ludwig Behm, H. Schillerſtr. 10 und Margaretba
Reubke, H., Vernburgerſtr. 28b. Der Maurer Friedr. Schmidt
und Emma Haße, Trotha, Lindenſtr. 15. Der Kutſcher Rudolf
Hädrich, H., Geiſiſtr. 35 und Lina Jung, H., Lauremiusſtr. 18. Der
Steiger Karl Uhlendorf, Werkleitz und Jda Franke, Gieb., Reilſtr. 110.

Geboren: Dem Schuhmacher Max Mobiltz, H., Fritz Reuter
ſtraße 6, S. Arthur. Dem Fabrikarb. Herm. Kötſch, Cröllw.,
Lettinerſtr. 2, T. Emma. Dem Maler Wilh. Schmidt, H., Leſſing
ſtraße 21, T. Margarethe. Dem Fleiſchermſtr. Albert Rückriem,
Gieb., Reilſtr. 274, S. Karl. Dem Kaufmann David Lewin, H.,
Ludwig Wuchererſtr. 45, T. Gertrud. Dem Fabrikarb. Franz
Brenner, Gieb., Auguſtſtr. 59, T. Gertrnd. Dem Maurer Franz

Dem Korlſchneider Otto
Dem Schneidemüller

Dem Weichenſteller

Richter, Gieb., gr. Goſenſtr. 11, T. Louiſe.
Mennicke, Cröllw., W 10, S. Kurtk.
Wilh. Oppermann, H., Schillerſtr. 43, S. Kurt.
Wilh. Wendt, Gieb., Schmelzerſtr. 37, S. Alfred.

Geſtorben: Des Steinbrucharb. Julius Kleeblatt Ehefrau
Roſalie geb. Taube, 48 J., Dialkoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormitkags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnferate verantworklich
O. Brakel, Halle a. S.

Halle a. S.
Werkstatt für eomplicirte u. ötel HamburgPräcisionsuhren unter weit- U lunv 9

gehendster Garantie. gegenüber.

P. Pröhl

on We

Grösstes Lager Glashütter
und Genter Taschenubren.
feine Wand- u. Standuhren

ärberei
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungseanstalt
Anzug 3 Markts Kleid 3 Iavlc.

Der Katalog des weltbekannten Fahrrad-Verſfandt- Hauſes
der Deutſchen Fahrradinduſtrie, Richard Driäessen,
MUannover, welcher einem Jeden auf Verlangen gratis und franko
zugeſandt wird, iſt erſchienen. Die Abbildungen zeigen uns die ge-
ſchmackvollen Formen der Räder und die elegante und ſtabile Bau-
art. Daß dieſe Räder trotz der billigen Preiſe in der That gut und
in jeder Weiſe erſtklaſſig ſind, geht aus dem im Vorwort gemachten
Bemerkungen hervor, ſowie daß nicht entſprechende gegen Rückerſtattung
des Betrages zurückgenommen werden. Jedoch nicht nur Räder,
ſondern alle Ausſtattungs Gegenſtände für den Radfahrer, als
Laternen, Glocken, Schraubenſchlüſſel, Ketten, Pedale, ja ſogar
Sweaters und Radfahrerſchmuckſachen findet man hier in überraſchend
reicher Ausſtattung, bei im Verhältniß zu der vorzüglichen Qualität
erſtaunend billigen Preiſen.

Zur patentamtlichen Statiſtik für das Jahr 1899.
(Originalmittheilung von Patentanwalt S ack, Leipzig.) Die Thätig-
keit auf dem Gebiete der Erfindungen und des Schutzes der ge-
werblichen Erzeugniſſe durch Waarenzeichen war auch im vergangenen
Jahre eine ſehr lebhafte. Um einen kurzen Ueberblick zu gewähren,
mögen folgende Zahlen anzuführen ſein. Es wurden im vorigen
Jahre 21 080 Patentgeſuche eingereicht, von denen aber nur 33,4 Proz.,
d. h. 7430 zu einem endgiltigen Patente führten es wurden alſo
13 650 Geſuche wegen mangelnder Neuheit und Patentfähigkeit der
Erfindung zurückgewieſen. Seit Beſtehen des Patentgeſetzes (1877)
ſind 263 447 Patentgeſuche eingereicht und hiervon 109 190 Patente
ertheilt. Auf dem Gebiete der Gebrauchsmuneranmeldungen zeigt
die patentamtliche Statiſtik Folgendes Seit Beſtehen des Gebrauchs-
muſtergeſetzes (1891) wurden im Ganzen 140622 Gebrauchsmuſter
eingetragen. Jm vorigen Jahre gelangten 21 831 Eintragungen zur
Erledigung, was gegen 1898 eine geringe Abnahme von 1360 Ein-
tragungen bedeutet. Geſuche um Waarenzeichenſchutz ſind ſeit Be-
ſtehen des Waarenzeichengeſetzes (1894) 63 275 beim Patentamte ein-
gegangen hiervon führten 41 551 zur endgiltigen Eintragung von
Zeichen. Jm vorigen Fahre wurden 9761 Waarenzeichengeſuche ein-
gereicht und 6448 Eintragungen bewirkt. Jm Ganzen ſteilt ſich die Zahl
der im Jahre 1899 beim Patentamt eingegangenen Geſucwe um Er-
langung von Patent, Gebrauchsmuſter- und Waarenzeichenſchutz auf
52 672. Die Cinnahmen des Patentamtes ſtellen ſich für das Jahr
1899 auf 4619 245 Mk., die Ausgaben auf 2024033 Mk., der
Ueberſchuß daher auf 2695 212 Mk.

Steppdecken,

Daunendecken,

S Schlafdecken.
Grosse Auswahl

n allen Preislagen.
C. Weddy-Pönioke,

beipzigerstrasse T.
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Möbelfabrik und Magazin
Berumi. Grimm walcl, Rathhausſtraße 2,

Preiſen unter langjähriger Garantie.

Complette Wohnungs- Einrichtungen
in Nuſtbaum, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern, ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen

ewpfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter öbel, Spiegel und Polsterwaaren zu reellen, denkbar geren

bequemen, grohe und hellen Möbelſälen, der Neuzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt.
Beſichtigung meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlich keitjederzeit geh u Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter

Zeit unter perfönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

Bernh. rn S neben Bauer's Brauerei
und Sparkaſſen-Gebäude.

Vorzügliche Qualität
Solideſte Arbeit
Größte Dauerhaftigkeit
Leichtigkeit und Elaſtizität

Summa

Continental Pneumatic

m 6100TCH ob GVTTAPERCHA ANNoVER.

4 ger Si n

Der beste Radreifen

pfonos
im modernen Styl

kertigt

zu jecler Ausstattung passench
in unühbertroſſener Tonschönheit

und Güte
C. Rich. Ritter,

Grossherzogl. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

D7
JJFLuſen Fie Ihr Fahrrad rehariten

in der

thatſächlich größten und
beſteingerichtetſten Reparaturwerkſtatt

am Platze [6806
von

Josefſ FIüättag, Henuriettenſtr. 33.
Eigene Vernickelnng. Eigene Emaillirung.

W Prompte Bedienung. R Billigſte Preiſe. W
Annahme von Reparaturen auch Gr. Ulrichtraße 50.

Gegrindet
1823.

Alodigeits-

Sescſienſcen
owmpfiohlt

J. A. Fledſtert
V b6l Ur. Ulrichstrasse 61

ſeinsto

Cuxus-
Arkfiſcel.

G rösste

Arts

r
Gebr. Gruneherg, S

Geiststrasse 41,
empfehlen zur

Roeisezeit
Hut-Cartons,

Zfach fournirt,waſſerfeſt und federleicht.

Selle 8
Aronen- oder Juce

Aepfelivein,
O terauer Safel

Aepfelivein,
Spo -Aepfelivein,

garantiert naturrein, ſpiegel-blank und baltbar, ladungsweiſe
in großen und kleinen Gebinden,

in ans und halben Flaſchen.
Bitte Preisliſte zu ver-

langen. [682

Die unterzeichneten härſgen

Eiſenwaaren-, Küchen und
Haushaltungs- Geſchäfte

zeigen hiermit an, daß deren Geſchäftsräume an Sonn- und Felertagen
bis Rude September ds. Js. von Vormittags 10 Vhr ab
gesehloss en bleiben. [6810Halle a. S.

Gebr. Gruneberg. Wilh. Meckert.
Hempelmann &Krause. C. P. Heynemann.

Leonhard Schlesinger.
A. L. Müller Co. Gustav Rensech.

Frischen Stangen-Spargol,
extra stark, Pfund 60 Pg.,

frische Moroheln,
PFund 80 P Ig.

extra schöne Tafelkrehbse (Oderkrebse),

Kiet umd Möveneier,
prächtigen grossbeerigen Madeira- Ananas,

PFund 90 Pſg., Stück 23 MK.,
Messina- u. Blutorangen, Pfd, 1,00 u, 1,20

empfehlen

Jottel e Brosſtorosſti.

Reinrich
Blücherstr. 15,

iemeyer, dekorationsmaler

Halle a. S.
empfiehlt sich zur Ausführungkünstlerischer Zimmer Dehcorations Malerei

sowie sümmtlicher vorkommenden Maler- und Anstreicherarbeiten.
Kostenanschläge, Skizzen eto. stehen jederzeit bereitwilligst zur Verfügung.

Blücherstr. Weg

Naumann's Nähmaschinen
ſind die beſten,

Naumann's Nähmaschinen
ſind die geeignetſten für Kunſtſtickerei.

Otto Güselce Nachf.,
Jnh. Oscar Sehilr. [6804

und Fahrrad V Srch
Fernſprech. 952 S a. S. Steinſtr. 83.Reparaine

Große Meneſ ſolder C hrinte
mit Ober m und halten beſtens empfohlen

S
2
a

S
D
z

S

9 9d J2 S SI

Gebr. Gruneberg,
Fernſprecher 432. Geiſtſtraße 41. [6800R 9 Magazin vollst. Haus- u. Küchen- Einrichtungen.

Schluricks Bacle-Anmnstalt,
Halle a. S., Hochſtraße 17, am Steinweg.

Eröffnung der
Licht- undSonnenbäcdier, ne

im Glaskaſten und im freien, geſchloſſenen Raume. die Kraft der Sonne
kennt, wird ihren Werth zu ſchätzen wiſſen.Herren ununterbrochen von Morgens bis Abends.

AHRSTOFF HEVDEN
ist ein aufgeschlossenes Eiweissprodukt, das

eine intensive Ernährung ohne Ueberlastung der
Verdauungsorgane ermögücht,

Eminentes Kräftigungsmftte]
für Schwächliche, Kinder, stältende Frauen, Magere, Blutarme,
Reconvalescenten, körpertich und geistig stark Angestrengte ete,Stark appetitanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlu

Chemische Fabrik von teyden, Radebeub- Dresden.
Vorräthig in der Kaiser-A

Adler-Apotheke, Joh. Hoinr. Herm. Grebe,

Druck und Verlag von Otio Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Täglich geöffnet für Damen und
e

theke, Fritz Frank; Hirseh-Apotheke, Dr. P. ung
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[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 232 Jahren, am 8. Mai 1668, wurde zu Sarzeau der

franzöſiſche Schriftſteller Ren s Leſage geboren, der großen Ruhm
erlangte durch gelungene Bearbeitung der ſpaniſchen Romane,
worunter die vielgeleſene „Geſchichte des Gil Blas von Santillana“
durch klaſſiſche Darſtellung und „Der hinkende Teufel“ durch ſeine
Anſpielungen auf Perſonen, Zuſtände und Geſchichten von Paris
am bekannteſten ſind. Seine Werke ſind auch in das Deutſche über-

tragen worden. Leſage ſtarb am 17. November 1747 zu
Boulogneſur-Mer.

Halleſche Nachrichten
Halle a. S., 8. Mai.

Thüringiſch ſächſiſcher Gefchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung bot Herr Privatdozent Dr. Brode
einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte des Kardinals Albrecht,
des einzigen Fürſten aus dem Hohenzollernhauſe, der den Kardinals-
hut getragen, und des letzten katholiſchen Landesfürſten des Erz-
bisthums Magdeburg. Der Vortragende hob hervor, daß im Anfang
des 16. Jahrhunderts im Anſchluß an die immer lebhafter ſich
geſtaltende humaniſtiſche Bewegung, welche von der katholiſchen Kirche
als eine neue Stütze des alten Glaubens betrachtet und gefördert
wurde, in Frankfurt a. O. eine neue Hochſchule begründet wurde und
rege Beziehungen zwiſchen der römiſchen Curie und dem branden-
burgiſchen Hofe ſich entwickelt haben müſſen. Dieſem Umſtande
dürfte es zuzuſchreiben ſein, daß 1508 der erſt 18jährige Albrecht auf
Betreiben eines aus Naumburg ſtammenden Mainzer Kanonikus
Johann Bertram durch ein Brewe des Papſtes Julius II. zum
Domherrn von Mainz ernannt wurde. Nach Jahresfriſt verließ
Albrecht Mainz, doch ſchon 1514 hielt er dort als neuer Erzbiſchof
und Primas des Reiches, der außerdem Erzbiſchof von Magdeburg
und Biſchof von Halberſtadt geworden war, ſeinen Einzug ihm zur
Seite ſah man als ſeinen Kanzler Eitelwolf von Stein.
Jm Laufe von zehn Jahren fand ſo dreimal ein Wechſel auf dem erz-
biſchöflichen Stuhle von Mainz ſtatt, nämlich 1504, 1508 und nun
1514; ſtets waren an den römiſchen Stuhl gewaltige Palliengelder
für die Beſtätigung zu zahlen, eine ſchwere Laſt für die Stifts-Ein-
geſeſſenen. So ſuchte denn Albrecht, und mit Erfolg, einen neuen
Ablaß nach, der ihn dann mit den Anfängen der deutſchen Neformation
in Fühlung ſetzte und ihn in den Mittelpunkt der politiſchen Bewegung
führte, die ſich zwiſchen der Reichsgewalt und Luther abſpielte. Den
reichen Reliquienſchatz der hieſigen, von ihm erbauten, 1523 konſekrirten
Stiftskirche nahm er mit ſich Manches davon hat er wohl in der
Geldnoth, in der er ſich meiſt ſtets befand, verkauft, und was übrig
blieb, iſt ſpäter in alle Winde durch Raub und Plünderung zerſtreut.
Erhalten iſt nur ein Regiſter der reichen Kunſtſchätze, ein Pracht-
codex mit wunderbar ſchönen Miniatur-Malereien, der ſogenannte
Aſchaffenburger Codex Halleſcher Heiligthümer, der auf 429 Perga-
mentblättern die Beſchreibung von 353 Requilien und die Ab-
bildungen von 350 derſelben enthält und nach mancherlei Wanderungen
jetzt nach Münchengelangt iſt. Nach dieſem Vortrage machte Herr Prof.
Dr. Hertzberg noch einige Mit:heilungen zur Geſchichte unſerer
Stadt und ihrer Umgegend. Unter Hinweis auf die treffliche Arbeit
des Herrn Oberlehrers Dr. Lübbert über die Verwerthung der
Heimath im Geſchichtsunterricht, erſchienen im Jahresbericht der
lateiniſchen Hauptſchule, gab der Vortragende noch einige ergänzende
Notizen zu verſchiedenen Angaben dieſer Schrift. So wurde u. A.
erwähnt, daß der Beinamen Gibiho des Gottes Wodan ſich nicht
blos in unſerem Giebichenſtein, ſondern auch ſonſt noch mehrfach
weſtlich der Saale findet in Ortsnamen wie Giebichenſtein, Giebichen
thal, Hübichenſtein, Hübichthal u. ſ. w. Weiter würde hervorgehoben,
daß unſere Gegend früher, und zwar bis in verhältnißmäßig neuere
Zeit, noch erheblichen Waldbeſtand gehabt hat, der theils für
den Hüttenbetrieb, theils aber für die Herſtellung der Schwellen
der Magdeburg Leipziger Bahn erſt in den vierziger Jahrendes 19. Fahrhunverts adgeholzt iſt. Im Anſchluß an die Vorlegung

des Berichts des Herrn Otto über die Entwickelung des ſtädtiſchen
Muſeums gedachte der Vortragende dann noch einer Reihe darin in
der Geſchichte der Kunſt in unſerer Stadt nicht namentlich auf
geführter Architekten, Maler, Edelſchmiede u. ſ. w. Endlich wurde
noch von Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg ein aus dem Ende des
17. Jahrhunderts ſtammendes, im Beſitz des Herrn Stadtraths
Keferſtein befindliches, dem ſtädtiſchen Muſeum zugedachtes
Manufkript vorgelegt, das eine von dem „ſtrohhofiſchen“ Schreiber
Chriſtian Schirmer angefertigte Zuſammenſtellung der Laſten und
Schuldenrückſtände für die Grundſtücke auf dem Strohhof und vor
dem Klausthore enthält und manche intereſſante Angabe über
finanzielle Verhältniſſe und ſonſtige Umſtände bietet.

Harzklub. Der Centralvorſtand des Harzklubs ſetzte in
ſeiner am 6. Mai in Blankenburg ſtattgefundenen eng den
16. September als Tag der diesjährigen Hauptverſammlung in Grund
feſt, beſchloß u. A., der Hauptverſammlung als 1. Vorſitzenden Ober
forſtrath Re u ß (da Geheimrath Schneider eine Wiederwahl beſtimmt
ablehnte), als 2. Vorſitzenden Eiſenbahndir. Glanz, als Schrift
führer Buchhändler Huch und als Schatzmeiſter Fabrikveſitzer
MeierWalkenried (da Direktor Schomburg eine Wieder
wahl ablehnte) zur Wahl vorzuſchlagen, und legte den 8 4
der Satzungen dahin aus, daß die Außenvereine des Harzklubs ihre
geſammten Beiträge im Intereſſe des Harzklubs zu verwenden
haben, daß aber den Außenvereinen in der Nähe des Harzes, die
ſeither einen Theil ihrer Mittel zu örtlichen Zwecken verwendeten,
dies noch bis Ende 1902 geſtattet ſein foll. Auch mit der Zuſammen
ſetzung des neuen Vorſtandes kann man ſich aus verſchiedenen
Gründen nur theilweiſe einverſtanden erklären. Herr Forſtmeiſter
Reuß hat bekanntlich auf der letzten Hauptverſammlung in
Magdeburg durch ſein ganz unbegründetes Vorgehen gegen den
Zweigverein Goslar und die Goslarer Zeitung in Sachen der Bode-
thalſperre bei allen ruhig denkenden Leuten ein ſehr heftiges Schütteln
des Kopfes erregt, und ſelbſt in denjenigen Blättern und Kreiſen, die
ihm freundſchaftlich geſinnt ſind, hat man fenes Vorgehen nur mit ſeinem
äußerſt „heftigen Temperament“ entſchuldigen zu können geglaubt.
Ob aber ein ſo überaus temperamentvoller Herr als 1. Vorſitzender
einer ſo großen, aus den verſchiedenſten Schichten der Bevölkerung
ſich zuſammenſetzenden Vereinigung die geeignete Perſönlichkeit iſt,
dürfte billig zu bezweifeln ſein. Ueber die Bodethalſperre
ſprach Geh. Baurath Schneider. Er kam dabei auf die Agitation
einzelner Zweigvereine gegen die Beſchlüſſe des Centralvorſtandes zu
den Bodethalſperren zu ſprechen. Dieſes Vorgehen einzelner Zweig
vereine entſpreche nicht dem Anſehen des Harzklubs. Die Zweig-

vereine dürften ſich nicht entgegen den Beſchlüſſen
des Centralvorſtandes an Miniſterien wenden. Er
habe dies hier zur Sprache bringen müſſen, um die Unruhe zu beſeitigen,
die unter den Mitgliedern des Harzklubs hervorgerufen ſei. (Ob da
mit die Unruhe beſeitigt iſt, erſcheint doch recht zweifelhaft. D. R.)
Perſönlich ſei ſeiner von Einzelnen in einer Weiſe gedacht worden,
die er für ſeine Thätigkeit im Harzklub nicht verdient zu haben
euren er habe ſich dadurch tief gekränkt gefühlt. Oberforſtrath

euß wünſchte, daß die leidige Frage der Bodethalſperren für den
Harzklub ſo bald als möglich abgeſchloſſen ſein möchte, und daß
namentlich alle perſönlichen Angriffe in dieſer Angelegenheit unter-
bleiben. Jm Weiteren machte Redner Mittheilung über die Ergeb-
niſſe der nochmaligen Beſichtigung der Bode am 4.
5. Mai) in der Angelegenheit der geplanten Vodethalſperren. Danach
hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die aus Mitgliedern
der Vaubehörden, ſachverſtändigen Landſchaftsgärtnern Vertretern
der betheiligten politiſchen Gemeinden und Mitgliedern des Harzklubs
beſtehende Kommiſſton ſich mit allen Stimmen gegen zwei für die
Thalſperre hinter dem Keſſelrücken und mit allen Stimmen gegen
eine für die Thalſperre bei Wendeforth entſchieden. Bei der Zu-
theilung neuer Zweigvereine wurde der Zweigverein Weißenfels
dem Bezirk Halle zugetheilt.

Der Verein für Erdkunde hält noch eine Sitzung morgen,
Mittwoch, Abend im „Reichshof“ ab. Herr Kaufmann Serauky
wird über „Reiſeeindrücke aus England und Schottland“ ſprechen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
hält heute, Dienstag Abend, wieder eine Sitzung ab. Die Tages
ordnung enthält außer Geſchäftlichem einen Bericht des Herrn Dr.
Bernig au über die Verſammlung betr. Organiſation der höheren
Schulen. Auch werden die Sommerausflüge feſtgeſetzt werden.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der hieſige Gabelsberger'ſche Stenographen Verein
(gegr. 1859) hielt am vergangenen Donnerstag ſeine jährliche General
Verſammlung ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Neuwahl des Geſammtvorſtandes, die zu nachfolgendem Ergebniß
führte. Gewählt wurden die Herren cand. phil. Reuter,
Geſchäftsführer Le hnis und Kaufman Zu tz als 1., 2. und 3. Vor
ſitzender, Schriftſetzer Seiferth, Kaufm. Wirth 1. und 2. Schrift
führer, Kaufm. Elsner, Kaufm. Tannert 1. und 2. Kaſſirer, Bureau-
Aſſiſtent Borlich Bibliothekar. Als Beiſitzer wurden die Herren
Prokuriſt Fohl, Vureauvor eher Benner, Kaufmann Gyßler, Bureau
chef Wipper und Aſſiſtent am Landrathsamt Mühlbach gewählt. Der
Kaſſen-Umſatz betrug 1198 Mk., während die Bibliothek auf 600
Bände erhöht wurde. Acht Preisſchreiben wurden im Laufe des
Jahres abgehalten und zwar in der höchſten Abtheilung mit 250
Silben, Unterrichtskurſe wurden ebenfalls acht abgehalten. Beim
Verbandswettſchreiben in Oſchersleben fielen die erſten Preiſe in der
Höchſtabtheilung dem Vereine zu. Das Vereinsleben im verfloſſenen
Geſchäfisjahre war ein ſehr reges, dies zeigte ſich beſonders ge
legentlich des 40. Stiftungsfeites, das der Verein in drei Tagen
des Juli unter lebhafter Vetheiligung von Nah und Fern feſtlich
beging. Während noch verſchiedene andere Feſtlichkeiten, ſo beſonders
die Feier des Geburtstages Gabelsbergers für Geſelligkeit ſorgten,
wurden auch die regelmäßigen Uebungen nicht vernachläſſigt.
Geſchrieben wurde in 3 Abtheilungen, deren erſte wiederholt Gelegen
heit zu praktiſchen Arbeiten hatte, wie ſie auch ſtets zur wortgetreuen
Aufnahme von Reden, Vorträgen u. ſ. w. bereit iſt. Der Verein
hält nach wie vor alle Donnerstag Abend ſeine Sitzungen im
„Sport-Hotel“ (gr. Steinſtr.) ab. Freunde der Sache ſind als Gäſte
jederzeit willkommen. Anmeldungen zu den Kurſen werden nach
dem Vereinslokal erbeten.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Das Gemeinde-
haus, deſſen die Gemeinde dringend bedarf, wird noch in dieſem
Jahre in Angriff genommen werden, wenn der Ankauf eines
paſſenden Grundſtücks erſt geſchehen iſt. Dazu iſt Ausſicht vor-
handen, denn der Kirchenrath ſteht mit mehreren Grundſtücksbeſitzern
in Unterhandlung. Die Mittel ſind zum Theil vorhanden, doch
bedarf es noch ſehr der Hilfe der Gemeindeglieder, das Erforderliche
aufzubringen. Die Haushaltungs ſchule der Gemeinde iſt
vor einigen Tagen geſchloſſen worden und wird am 17. Oktober
wieder eröffnet worden. Die Schule wurde von 12 Mädchen
beſucht, die regelmäßig kamen. Neben der theoretiſchen Belehrung
über alle Haushaltungszweige, über Wirthſchaftslehre, über Waſchen,
Kochen, Nähen u. ſ. w. wurde ſteis praftiſch gearbeitet, und zwar,
weil die Einrichtung für Kochen und Waſchen noch nicht vorhanden
iſt, beſonders in Nähen, Stopfen, Zuſchneiden, Flicken u. ſ. w.
Der Konfirmanden- Unterricht beginnt in der Woche nach Pfingſten in
verſchiedenen (8) Abtheilungen.

Ein Nachtrags Etat für das ſtädtiſche Waſſerwerk
hat ſich nun auch noch durch die Uebernahme der Waſſerverſorgung
in den eingemeindeten Vororten Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha
nöthig gemacht. Die eingeſtellten Zahlen laſſen erkennen, daß
dieſe Uebernahme nicht dazu angethan iſt, den Etat des Waſſerwerks
zu verbeſſern, da einem Reſt des ehemaligen Reſervefonds des
Waſſerwerks Giebichenſtein von 5485 Mark 81 Pfennig als
Ueberſchuß aus den Vorjahren für das kommende Jahr
keine Einnahmepoſten dieſer Art für das nächſte Jahr gegen
üderſteht. Der mit 41 839 Mk. 81 Pfg. in Einnahme und Ausgabe
abſchließende Nachtrags-Etat ſieht vor in Einnahme 252 Mk. aus
Betriebsanlagen, 50 Mk. für verkaufte Abgänge, 35 750 Mk. für
Verwerthung des geförderten Waſſers, 200 Mk. für Waſſermeſſer,
102 Mk. Jnsgemein und 5485,81 Mk. Reſervefonds. An Ausgaben
ſind eingeſtellt 2943 Mk. für die Verwaltung des Waſſerwerkes
Giebichenſtein, 1629,10 Mk. für Betriebs-Anlagen, 4630 Mk. für den
Betrieb, 50 Mk. Rückerſtattungen von Waſſergebühr und Waſſermeſſer-
miethe, 4500Mk. für Ankauf und Unterhaltung von Waſſermeſſern,27829,82

Mk. für Verzinſung und Tilgung der Anlagekoſten des Waſſerwerks und257,89 Mk. Jnsgemein. Ecwaähnt mag hier noh ſein, daß die An

lage des Waſſerwerkes Giebichenſtein ausſchließlich der Rohrnetz-
anlagen in Trotha und Cröllwitz 535 171,67 Mk. erfordert bat,
wovon 476 029,12 Mk. auf die urſprüngliche Anlage, 12 000 Mk.
auf die Erweiterung der Brunnenanlage, 7142,55 Mk. auf den Kurs
verluſt bei Begebung der Anleihe und 40 000 Mk. auf die Waſſer
meſſer- Anlage entfallen ſind.

Der Krieger-Begräbuiſt-Verein nahm in ſeiner geſtern
Abend in „Wilkes Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen Monatsverſammlung
ein Mitglied auf und depulirte Herrn Karnſtedt zu den Ver-
handlungen des FrühjahrsDelegirtentag des Nordoſtthüringer Be
zirks des deutſchen Kriegerverbandes in Schraplau. Der Verein iſt
vom Kriegerverein „Germania“ hierſelbſt gebeten worden als
Pathenverein bei der Enthüllung ſeiner neuen ſchönen Fahne

erſtändlich entſprochen werden. Das 40jährige Beſtehen des Vereins
wird am 17. Juni in der „Saalſchloßbrauerei“ in feſtlichſter Weiſe

gefeiert werden. ßDer Kriegerverein zu Halle erledigte in ſeiner geſtern
Abend im „Eiskeller“ abgehaltenen Monatsverſammlung zumeiſt
Geſchäftliches. Der Verein wird bei dem am nächſten Sonntag in
Schraplau abzuhaltenden Frühjahrs-Delegirtentag des Nordoſt-
thüringiſchen Bezirks des deutſchen Kriegerverbandes durch die Mit
glieder Herrn Gaſtwirth P. Schmidt, Gaſtwirth Schöne und
Schneidermeiſter Jliſch vertreten ſein.

Der hieſige Feſtſpielverein beadſichtigt unter der Direktion
des Herrn Lorenz deſſen Volksſtück „Auguſt Hermann Franke“ zum
Beſten der Ferienkolonien aufzuführen. Nach dem wunderbaren
„Sonnenleuchten“ im Neuen Theater und bei dem Lenzeshauch im
wunderſchönen Monat Mai ſcheint uns das Unternehmen ziemlich
zweifelhaft zu ſein. Wer wird ſich an den ſchönen Abenden in die
Räume des ThaliaTheaters ſetzen Dazu iſt Halle theatermüde und
herzlich froh, die Winter- Abonnements abgeſeſſen und die Sitzungen
der verſchiedenen Vereine hinter ſich zu haben. Des wohlthätigen
Zweckes willen mögen wir nicht abrathen; aber der ſinanzielle Erfolg
erſcheint unſicher, und das wäre ſchade. Ein Verſchieben in der
Herbſt wäre vielleicht rathſamer. Allerdings würde der Ertrag dann
erſt den nächſtjährigen Ferienkoloniſten zu gute komenen.

Der „Dramatiſche Verein Polyhyumnia“ hat, wie kurz
mitgetheilt, am 5. Mai bei einer Vereinsfejrlichkeit „Sudermanns
Ehre“ in einigermaßen verblüffender Güte dargeſtellt. Wir ſind er
ſtaunt darüber denn das Stück iſt, kunſtvoll aufgebaut, und Künſtler
vom Fach haben zu thun damit. Wie wir über die Nothwendigkeit
denken, derartige Hintertreppengeſchichten zu dramatiſiren, iſt bekannt
genug. Sie wirken um ſo ſchlimmer, je kunſtvoller ſie geſchrieben
und geſpielt werden. Plumpe Machenſchaften auf dieſem ſogenannten
modernen Gebiet erregen viel leichter den Ekel des Beſchauers.
Hoffentlich iſt auch ein gutes, geſundes Volksſtück der
ſtrebſamen DilettantenBühne nicht zu unmodern, um mit eben der
Kehnetget gepflegt zu werden. Wir werden dann gern Notiz davon
nehmen.

SchifffahrtsPolizei-Verordunng zur Regelung des
Verkehrs auf der Saale bei Halle. Unter Aufhebung der
SchifffahrtsPolizei- Verordnung vom 27. Auguſt 1860 wird in ſtrom-

v Intereſſe auf Grund des S 138 des Geſetzes vor.
O. Juli 1883 (Geſetz- Sammlung S. 195 ff.) zur Regelung des Ver

kehrs auf der Strecke der ſchiffbaren Saale und deren Nebenarmen
von der Böllberg-Halleſchen Grenze bis zum Ende des Gimritzer
Schleuſengrabens einſchließlich des Soph ienhafens, unter Zuſtimmung
des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg, jetzt eine neue Polizei- Verordnung
erlaſſen, deren hauptſächlichſte Beſtimmungen wir in Folgendem
wiedergeben:

1. Die Erhaltung der Ordnung innerhalb der vorbezeichneken
Strecke liegt den Beamten der Königlichen Waſſerbdauinſpektion zu
Halle a. S. ob, deren Anweiſungen unweigerlich und unverzüglich
Folge geleiſtet werden muß.

S 2. Wenn der Waſſerſtand der Saale die Höhe von 1,90 w
am Unterpegel der Halleſchen Schleuſe überſteigt, ſo haben die z
Thal fahrenden Schiffeführer umzuhalten und über Steuer zu fahren,
Floßführer müſſen ſowohl hinten als vorn die Patſche gebrauchen.

Das Anhalten der Fahrzeuge behufs des Sackens durch die
Halle'ſche Schleuſe muß bereits oberhalb der Gerberſaale geſchehen

8 6. Schiffsführer, welche zwiſchen der Halleſchen und der Gim
ritzer Schleuſe mit ihren Fahrzeugen der Reparatur wegen länger zu
verweilen beabſichtigen, haben dazu eine beſondere Erlaubniß des
Hafenmeiſters einzubolen.

Sowohl während der Fahrt, als während des Liegens iſt
das Schießen, Abbrennen von Feuerwerkskörpern und das Halten
von freiem Kochfeuer verboten.

Feuerung in den Oefen der Kajüte darf nicht gehalten werden,
wenn die Schiffe ſelbſt oder in der Nähe befindliche Fahrzeuge leicht
entzündliche Ladung haben oder die Uferumgebungen beſondere Vor
ſicht nothwendig machen.

Keine elektriſche Bahn Halle Leipzig. Die Stadtver
ordneten beſchloſſen geuern den Rücktritt vom Vertrag mit der Firma
Kramer u. Co. in Berlin, betreffend den Bau einer elektriſchen Bahn
HalleLeipzig.

Hundeausſtellung. Die große, in der Zeit vom 16. bis
18. Juni hierſelbſt abzuhaltende Ausſtellung aller Raſſen des hieſigen
Kynologiſchen Vereins „Caeſar“ verſpricht außerordentlich zahlreich
beſchickt zu werden. Das Programm führt folgende Raſſen auf:
Schweißhunde, deutſche Vorſtehhunde, aſchgraue Weimaraner,
dreifarbige Württemberger, Pointers, engliſche Setters, Dachshunde,
Kaninchenhunde, Foxtkerriers, Bernhardinerhunde, Neufundländer,
Leonberger, deutſche Doggen, ruſſiſche Windhunde, Collier, deutſche
Schäferhunde, Pudel, Dalmatiner, Spitze, Pinſcher, Bulldoggen,
Boxer, Terriers, Schooßhunde. Einzelne Raſſen ſind in verſchiedenen
Arten, heimiſche und ausländiſche, aufgeführt. Nach den Anmeldungen
zu urtheilen, wird Vorzügliches zur Ausſtellung gelangen und wird
dakum die Ausſtellung von Kennern gern aufgeſucht werden.

Niemanns Wohnung. Jn dem ehemals Kunzemann'ſchen
Grundſtück an der Uniserſität, das jetzt nebſt den von der Univerſität
angekauften Häuſern niedergelegt wird, um großen Neubauten Platz
zu machen, wohnte der ſpäter ſo berühmt gewordene Opernſänger
Niemann zur Zeit, als Direktor Wunderlich unſer altes Stadt-
theater leitete. Hier hat Niemann ſeine Laufbahn begonnen. Aeitere
Hallenſer werden ſich deſſen wohl noch erinnern.

Zuckerinduſtrie. Bericht über den Stand der
Zuckerrüben in der erſten Woche dieſes Monats
(Provinz Sachſen), Gegend weſtlich Halle: Die Beſtellung
der Rüben konnte wegen ungünſtiger Witterung erſt viel ſpäter als
im Vorjahr beginnen, iſt dann aber Dank ſehr paſſenden Wetters ſo
gefördert worden, daß dieſelbe jetzt als faſt beendet zu bezeichnen iſt.
Regen thut dringend noth. Gegend nördlich Halle: Die
Rübenfelder ſind zum Theil beſtellt. Der größte Theil wurde vereits
edrillt. Jn Folge der großen Trockenheit iſt vom Aufgang der

Rüben noch nichts zu bemerken, Regen wird daher ſehnlichſt erwartet.
T Gegend öſtlich von Halle: Die Rüben ſind zum größten
Theil gedrillt, die erſten Rüben gehen auf. Regen iſt ſehr nöthig.

Gegend bei Halberſtadt: Die Ausſaaten ſind nahezu ve-
endet. Durch die anhaltende Dürre iſt der Acker ſo ausgetrocknet,
daß ein mangelhafter Rübenaufgang zu erwarten iſt, wenn nicht vald
kräftige Niederſchläge erfolgen. Die zuerſt beſtellten Rüben gehen
ſehr unregelmäßig auf. Wetter windig, kühl und trocken. Gegend
bei Magdeburg: Die Rübenbeſtellung iſt nahezu beendet. Die
zuerſt beſtellten Rüben gehen jetzt auf, jedoch nur ſpärlich. Ueber
den Aufgang läßt ſich noch nichts ſagen, Regen iſt recht erwünſcht.

Anhalt: Die Rüben ſind noch ſehr klein, theils erreichen ſie
noch nicht die Oberfläche; es läßt ſich daher noch nichts darüber
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ſagen. Die Witterung war bisher friſch, keſonders zur Nachtzeit;
in den letzten Tagen iſt es wärmer geworden. Der Boden iſt ſehr
trocken und Regen daher eine Wohlthat. Königreich Sachfen
und Thüringen: Die Beſtellung der Rübenfelder macht in
dieſem Jahre weniger Schwierigkeiten. Die Ausfaat iſt reichlich zur
Hälfte erfolgt. Die erſtgelegten Rübenkerne laufen gut auf. Jn
d Tagen ſind, wenn die Witterung ſo anhält, die Ausſaaten

eendet.
Der Handwerker-Bildungs-Verein ſetzte in ſeiner geſtern

Abend im „LCentralhotel“ abgehaltenen Generalverſammlung ſein
Sommerprogramm feſt und erledigte Geſchäftliches.

Geſchäftsſchluſz an Feiertagen. Sieben Eiſenwaaren-,
Küchen und Haushaltungsgeſchäfte haben den Entſchluß gefaht, ihre
Eeſchäfts.äume an Sonn und Feiertagen von jetzt bis Ende Sep-
tember von Vormittags 10 Uhr ab geſchloſſen zu halten.Ankanf. Die Firma J. Lewin hierſelbſt hat das neben
ihrem Geſchäftshaus am Markt belegene Hausgrundſtück des Herrn
Kaufmann L. Schmidt in der Schmeerſtraße und Bechershof,
wie man erfährt, für den Preis von 125 000 Mk. käuflich erworben.

Unnütze Glasſcherben. Der 7 jährige Sohn des Arbeiters
Baſtille aus der Vorſtadt Trotha ſprang am vergangenen Sonn-
abend barfuß über einen Graben, an deſſen Rande Glasſcherben
lagen. Von dieſen Scherben wurde eine Hauptader und eine Sehne
des rechten Fußes durchſchnitten. Infolge des großen Blutverluſtes
war der Knabe ſo ſchwach geworden daß er nicht m allein nach
Hauſe gehen konnte, weshalb andere Kinder ſeinen Vater herbei-
riefen der ihm zunächſt einen Nothverband anlegen ließ und ihn
dann auf Anordnung des Arztes nach dem Halleſchen Diakoniſſen
hauſe brachte.

Abgeſtürzt. Am Sonntag Nachmittag ſtürzte von dem
vor dem Hauſe alter Markt 12 angebrachten Malergerüſt ein etwa
8jähriger Junge, welcher auf daſſelbe geklettert war, aus beträchtlicher
Löhe herab und blieb wie todt liegen. Der hinzugerufene Vater des
Jungen, ein auf dem alten Markt wohnender Schneidermeiſter, hob
das zum Glück nicht ſchwer verletzte Kind auf und brachte es nach
ſeiner Wohnung. Der Unfall hatte eine zahleiche Menſchenmenge
zuſammengeführt.

Unfälle. Das 17 jähige Dienſtmädchen Marie Schulze kam
auf der Treppe ſo unglücklich zu Falle, daß ſie eine Verſtauchung
des Räckarates davontrug. Ohne Veranlaſſung wurde die 61 jährige
Wittwe Chriſtiane Werner, welche die auf ihrem Schooße befindliche
Katze ſtreichelte, von dieſer ſehr heftig in den rechten Daumenballen
gebdiſſen. Die bedeutend angeſchwollene Hand machte ärztliche
Hilfe nöthig. Von einem etwa G6jährigen Knaben wurde
am Sonnabend die 11 jährige Arbeitertochter Bertha Henze mittels
Flaſchenſtücks ins Geſicht geworfen und hierbei
leider das linke Auge recht erheblich verletzt. Schmerzhafte
Brand wunden an beiden Beinen zog ſich die Beamtenfrau
Pauline Koch dadurch zu daß derſelben ein Topf mit kochender
Milch welchen ſie haſtig vom Feuer nahm entglitt, wobei ſich die
hei e Milch über ihre Füße ergoß.

Kleiner Brand. Geſtern Nacht gegen 1 Uhr fand in dem
Neubau Delitzſcherſtraße 11 ein kleiner Brand ſtatt. Derſelbe wurde
von den Bewohnern des Nebenhauſes ſofort wieder gelöſcht.

Vermiſchtes.
Ein ucner Methuſalem. Ein amerikaniſcher Arzt, der Doktor

Charles Smith, erfreut ſich, wie aus NewYork berichtet wird, des
außergewöhnlichen Vorzugs, nächſter Tage ſeinen 124. Geburtstag
feiern zu können. Zu Veginn des nordamerikaniſchen Freiheitskrieges
a Jahre 1776 geboren, hat er durch volle 75 Jahre in NewYorkiner ärztiichen Kreris mit beſtem Erfolge obgelegen und an wahren

Legionen von Patienten ſein mediziniſches Wiſſen und Können ge-
übt. Nach Mr. Smiths Verſicherung verdankt derſelbe ſein methu-
ſalemiſches Alter einzig und allein einer im Jahre 1869 von ihm im
Staate New-Jerſey entdeckten Mineralqueiüle, deren Waſſer, ähn
lich dem Jungbrunnen der Sage, ſieben Kardinaltugenden beſitzt
und damit zugleich die Gabe, den ihm Zuſprechenden ein langes
Leben zu verleihen. Der hochbetagte Jünger Aesculaps iſt ein
enragirter Vegetarianer und Verächter des Alkohols
in jeglicher Geſtalt. Wer ihn feſten Schrittes, faſt ungebeugt noch,
auf ſeinen täglichen Spaziergängen einherſtolziren ſteht und ſeiner
lautgeführten intereſſanten Unterhaltung zu lauſchen Gelegenheit hat,
wird ihn für einen rüſtigen Siebenzigjährigen halten.

Wetterbericht vom 8. Mai 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
e F
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1 Stornoway 755,8 N windſtill halbbedeckt 17,80
2 Blackſod 752,9 ONO ſehr leicht heiter 10,093 Shields 755,6 NNW wrindſtill heiter 28,20
4 Scilly 752,11 windſtill wolkig 11,10
5 Jsle d'Aix S S h S6 Paris S S7Vliſſingen 752,0 N leicht Regen 10,508 Helder 762,9 W leicht Regen 1000
9 Chriſtianſund 762,6 0NO friſch wolkig 4,8

10Skudesnages 755,6 Windſtin windſtill heiter 10,0011 Skagen 754,77 8 ſehr leicht heiter 10,80
12 Kopenhagen 7543 o ſehr leicht heiter 11,20
13 Karlſtad 755,4 NNO leicht halbbedeckt 12,00
14 Stockholm 75519 NNO mäßig volkenlos 11,30
15 Wisby 755,14 wo miäßig wolkenlos 11,40
16 Haparanda 75151 Nleicht wolkig 120
17 Vorkum 750,91 w. mäßzig halbbedeckt 10,80
18Keitum 751,61 No leicht heiter 15,5019 Hamburg 750,7 080 ſchwach halbbedeckt 17,89
20 Swinemünde 753,21 80 ſchwach wolkenlos 14,80
21Rügenwalder-münde 7548 80 leicht wolkenlos 14,20
22 Neufahrwaſſer 756,4 80 ſehr leicht wolkenlos 17,00
23 Memel 756,6 88 W leicht heiter 15,4024 Münſter (Weſif.) 749,11 NW ſehr leicht bedeckt 13,60
25 Hannover 748,9) 0 ſchwach halbbedeckt 17,20
26 Berlin 751,0 80 mäßig heiter 16,70
27 Chemnitz 7493 0 ſchwach hhaldbedeckt 16,40
28 Breslau 1754,3 080 leicht wolkenlos 12,40
29 Metz 7ö1,81 leicht bedeckt 12,1030 Frankfurt a. M. 748,0 N leicht bedeckt 15,60
31 Karlsruhe 750,3 W ſtark bedeckt 14,6032 München h W ſchwach bedeckt 13,60

Hamburg, 8. Mai, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
gleichmäßig vertheilt er iſt am niedrigſten in Mitteldeutſchland, am
höchſten im norwegiſchen Meer. Deutſchland ruhig, im Weſten und
Süden lälker und ziemlich trübe, im Oſten heiter und etwas wärmer.
Wolliges, ruhiges, im Oſten kühleres Wetter, wahrſcheinlich mit Ge

witterneigung. Deutſche Seewarte.
c e h 209 d

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Mai.

Wetterbericht vom S. Mai, Morgens 6 Uhr. Bei
weiter ſteigernder Temperatur nähert ſich von Weſten eine

ein J D Nu g-Barometer anhaltend fällt. Der Aus-e prefronC l eghalveshalb das

a
m„nöaoovoooo non

bruch von Gewittern dürfte beſtimmt heute erfolgen und ſich
bis zur Nacht fortſetzen, worauf dann kühleres, ſpäter wieder
aufheiterndes Wetter eintritt.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai. Nachts Ge
witterregen, dann zunächſt trüb und regneriſch, ſpäter wieder
aufheiternd. Kühler.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 8. Mai. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus NewYork: Aguinaldo operirt in den NordProvinzen der
Philippinen mit einer großen Streitmacht.

Koblenz, 8. Mai. Der Oberbürgermeiſter Veuler iſt
heute früh am Herzſchlag geſtorben.

Dresden, 8. Mai. Die Königin und die Königinmutter
der Niederlande ſind heute Vormittag nach Blankenburg (Thür.)
abgereiſt.

Bonn, 8. Mai. Die Torpedoboot-Flottilleiſt hier kurz
vor 11 Uhr Vormittags eingetroffen und wurde trotz des Regens
von einer vieltauſendköpfigen Menge jubelnd begrüßt.

Wien, 8. Mai. Der deutſchen Aktien Geſellſchaft „Ver
einigte Elektrizitätswerke Dresden“ wurde von der Regierung
der Geſchäftsbetrieb für Oeſterreich bewilligt.

8. Mai. Das angeſehene Mitglied des
Magnatenhauſes, Baron Nikolaus Joszika, erlitt durch unvor
ichtiges Umgehen mit Licht derartige ſchwere Brandwunden,
aß er nach kurzer Zeit daran verſchied.

Petersburg, 8. Mai. Das Projekt einer Reform der
Verbannung nach Sibirien iſt geſtern dem Reichsrath vorge-
legt worden. Man vermuthet, daß derſelbe ſich für die
völlige Aufhebung der Verbannung erklären wird.

Waſhington, 8. Mai. Jn der Depeſche, in welcher
Staatsſekretär Hay den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin
beauftragt, dem deutſchen Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche
Mac Kinleys anläßlich der Großjährigkeit des Kronprinzen auszu-
ſprechen, heißt es des Weiteren: Der Präſident will auch ſeine beſten
Wünſche zum Ausdruck bringen für fortdauerde Geſundheit des
Kaiſers und aller Mitglieder der kaiſerlichen Familie, ſowie für
den Frieden und die Wohlfahrt des Deutſchen Reiches.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Baukrmen zu Halle 4. s.

DividendeVörſe vom 8. Mai 1900. e 3f. Coursnotiz
0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S S 3 e 92,00 6(leſche 31 Theater Anleibe von 1884 S S 3 75
eſche 31 Stadt Anleibe von 1886. S S 32] 91,0bz k. febl.

alleſche StadtAnleihe von 1892. 2 S 3 92,00B t ſehl.tener 31 Stadt Anleiee. S S 3 eErfurrer Stadt Anleibe e 30 025r 31 StadtAnleibe von 1890, S 21 92,50aumburger 31 StadtAnleihe S 3Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S 32
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S S 4Sächfiſche 31 landfchaftl. Pfandbriefe a 32
Sächfiſche 3 o landſchaftl. Pfandbriefe S 2Sächfiſche 33 Provinzial Anleihe c Z. 292,00HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. SHalleſche Straßenbahn 4 Obl. S 4 98.00Balleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S n 6appf i enſchaft 42 Anleihe a 4Knappſchaftsberufsgerofſenſchaft 4 Anleihe un

tindbar bis 190 S 14 98 592UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S e 32Bernburger 42/, Maſchinenfab. Odl. rüchz. 103 S 190,006
Cröllwitzer Papierfabrit, 40 Hvpoth. Anleibe S e 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüdz. mit 102 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 95,00 5

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HvpotbetenAnleide. 6 4 78,00BWaldauer Brauntohten 49 rückz, 102 S (4 99,00 BSächſiſchTd. Braunkodl.-Verw. 4 Schuldv. S 4 99,99
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 49 v. 1899. S S 4

e a 49 Schuldv. v. 1898 4 4 7Zeitzer Paraff. u. Sole rölfabritk 490 Schuldverſcd.

unkündbar bis 18053 S 2 8,50Halleſche BantvereinActien i 7924 149,00ez GSpar und VorſchußbankActien In S 4Cönnerner NalzfabrikActien 1828, 9 12 4Cröllwigter PapierfabrikActien 1898 9 18 4
Dörſtewitz-Ratrmannsdorjer Braunk.Jnd.-Actien. 182-9 4 79 008
Eilenburger KatrunManufacturActien 1898 99 12] 4 90,90 6FeldſchlößchenBrauerriActien 1898,9 0 a 50,00Glauziger ZuckerjabrikActien 1898/9 9 4 BealleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. s 1898,89 3'2 4 93,00

alleſche Act.Bierdrauerei Act. 1888,9 6 r 110.00Aeſche MaſchinenfabrikActien isu8s 132 4 412,00
Aeſche StraßenbadbnActienf 1898155 4 78,00Ueſche PortlandCementfab. Akt. f 1898 11 4
ildebrand' ſche MüdlenwerkeActien 1898/99 13 4
örbisdorjer ZuckerfabrikActien 189899 8 4Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4

Landsberger MalzfabrikActien 1837/98 12 a a
Naumburger BrauntodlenActien 189899 18 4 225 006. e
Riemberger MalzfabrikActien 1898/9 10 4 167.005Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 133,00
PackhofsActien 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1898 39 12 2 219.506Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien iss 7 4 158,50
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Br.-Actienf 1898 7 4Waldauer Braunkohlen Actien es 8 4 163,50 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1898,9 18 4 260,00 Geitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1898,59 20 4
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1898 7 4 145 006

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1898/9 42 4 128,00vz v
BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 1898 20 n 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nark für ein Stüd.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne D.vidende für 1899.

3 Erfurter 4 Stadt- Anleihe von 1900
2 junge 70 Einz.

Allgemeines.
Zeitzer Parafſin- und Solaröl Fabrik Halle a. S.).

Die 17. ordentliche General- Verſammlung findet Mittwoch, den
6. Juni 1900, Nachmittags 1 Uhr im „Hotel zur goldenen Kugel“
in Halle ſtait.

er

Conenrsſachen, Zahlungseiuſtellungen c.
Cigarrenfabrikant Franz Louis Chriſtink in Falkenſtein

(Bgtl.). Kaufmann Joſeph Hermann Nachreiner in Lengefeld.
Konditor und Material vaarenhändler Heinrich Otto Eberlein in
Neuſtadt i. Sa. Rittergutsbeſitzer Hermann Gottwald Schneider
in Tirpersdorf. Hufſchmiedemeiſter Richard Stötzner in Ronneburg.

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
7. Mai 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 134-145 126 140 120--142
Mittelmark, Prignitz 145--146 139 148 135--150 130 155
Neumark 150--155 140 145 140 124--144
Lauſitz 154 159 135 140 150Magdeburg 142--154 142-150 143 162 139 150
Altmark 140 156 138--147 130--140 138--145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--153 141--154 140 152 140 152

do. weſtl. d. Mulde 140 153 141 155 130 155 138 148
Erfurt 140--154 140 156 140--170 135 150

Stettin (Bezirk) 148--151 145 150 130 136 ler
Stolp (Plag) 150 140Anklam (Platz) 149 140 130 128nzig 140--153 144 130--134 127--133
Elbing r S 131- 1542 128--136Thorn 140--146 128--134 c 121--124Arrurs 145 145 130 132ilſit 144- 1513 140--147 126- 1371 118 132
Lyck 134--139 129- 1321 112- 127x 117- 1273
Breslau 133 150 144--150 124 144 126--133
Brieg 142 148 144--150 140 152 126--132
Namslau 2 143 148 120--140 125--130Trebnitz 140 148 130--150 130--140 120 135
Striegau 144 152 146--152 129 143 126 132
Poſen 137--151 140 144 130 130--140Bromberg 149 153 143 125 126Krotoſchin 145--150 142--144 120--125 128--130
Kempen 136 142 128--134 126--132 126--132
Schroda e 145 138 122 125Kiel 149 152 142--148 150- 1521 140--142
Schleswig 149x 144 S 139Neumünſter 159--155 1472- 150 145 150 138 145

140--152 142--151 140 180 134--160Hannover Süd
144--154 140--152 133 164 140 160do. Elbe, Weſer

Weſtdo. 149 150--170 135 137Lüneburg 130--145 134--144 130--145 130 140
Kaſſel 156 1568 145d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 152 147 S 147Stettin 151 147 132 137Königsberg i. Pr. 143 142 S 133Breslau 151 150 145 132Pofen 151 143 S 133Neuß 162 149 S 146annover 150 151 n SNannheim 166 153 h 142Hamburg 155 152 S 143e) Weltmarkt
auf Grund hentiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede,

5 am 7. Mai am 5, Ma
Von Newyork nach Berlin Weiz. lofo 804 Cts. C. 176,75 176 75

Chicago Mai 65 Cts. 161,25 164,75Liverpool Mai 5 ſh. d. 171,90 17,00Odeſſa llboko88 Kop. I167,225 167,25
Riga 90 168,75 168,75W Paris. Mai 19,75 Fecs. 160,75 159,75

on Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 6 Cts. 153,00 153,90
Odeſſa t z 77 Kop. 152,75 152,75Riga e r h 152,75Amſterdam nach Köln Mai 138 hl. fl. 150,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 447 Cts. 113,25 113 25

Magdeburger Handelsbericht vom 5. Mai 1900.
(Nictktamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00 29,25 Ravskuchen 10,90--12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene A, ungewaſchene
A. (Alles ver 100 kg.

Magdeburg, 7. Mai. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 145 150
Rauhweizen 138 142 geringe, klamme und fſeichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 146 150 ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136 142 AC, mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 C bezahlt. Hafer
136 142 bezahlt. Erbſen 163--175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
119-121 für Frühjahr 108--110 ab Magdeburg bezahlt.

Rew-York, 7. Mai, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-
wolle-Vreis in New Hort 9 (9 Lieferung Juni 9,49
(9,47), Lieferung Auguſt 9,29 (9,26), n New Orleans 9
(92), Petroleum, Stand wöite in New-Hork 8,90 (9,05),
in Philadelphia 8,85 (9,00), Rafined (in Caſes) 10,19 (10,25), Credit
Balances at Oil City 144 (147), Schmal z, Weſtern ſteam
7,20 (7.30), Rohe Brotbers 7,50 (7,60), Mais ver
Mai 442 (447 Juli 447 (452 Septbr. 45 (455
Weizen rother Winterweizen loco 797 80 Weizen per
Mai 722 (73 ver Juli 727 (73 per Septbr. 738 (737/5),
ver Dezbr. Gerreidefracht nach Liverpooi 38 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 77 NAio Ar. T perJuni 6,60 (6,60), ver Auguſt 6.75 (6,75), Mebl, Spring
Wheat ciears 2.65 (2,65), Zu cher 315 3 Zinn 29,50 29,50),
Kuvfer 17--17,25 (17,25).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weigzen: ſtelig.

Chicago, 7. Mai, 6 Uhr Abends. Waarende richt.

2

25 J
r

Juli 6,772 6,828,
per Mai 11,60 (11,80).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Wochen-Marktberichte.
Nürnberg, 5. Mai. Hopfen. Bei unverändert J

Marktlage gelangten in dieſer Woche ca. 250 Ballen, größtentheils
für Kundſchaftszwecke, zum Verkauf. Die Preiſe für grünfarbige
Hopfen find die ſeitherigen, für gelbe und mißfarbigen gedrückt. Die
Marktzufuhren und Bahnabladungen ſind ſchwach. Geringe Markt-
waare bis 65 mittel do. bis 78 ACc., prima do. bis 85 C
Gebirgshopfen bis 92 geringe aiſchgründer bis 62
mittel do. bis 75 AC, prima do. bis 85 geringe hallertauer bis
65 mittel do. bis 82 AC, prima do. bis 95 A. haller
tauer Siegelgut bis 100 geringe elſäſſer 65, mittel do. dis 75
prima do. bis 85 altmärker bis 60 mittel badiſche bis
85 prima do. bis 100 geringe württemberger bis 68 C.
mittel do. bis 82 prima do. bis 100 mittel polniſche bis
85 prima do. bis 95 ſpalter Land, leichte Lagen bis
115

m S

Produktenbörſe.

Berlin, 8. Mai.
Weizen Mai Juli 154,75, September 156,75
Roggen Mai 150,50, Juli 148,00, September 145,50 A.
geeer Mai 135,50, Juni 135,25

Nais, amerik. Mixed loko 122,00 niedrigſt., 123,00 höchſt.
Rüböl Mai 57,00, Oltober 57,10
Spiritus 100 1 70er loko 49,70

S E
Börſe von Berlin vom S. Mai.

Die Meldungen über die geſtrige Mattigkeit des amerika
niſchen Eiſenmarktes verſtärkten in Montanwerthen die Reali“
ſationsluſt, die ſchon in der geſtrigen Nachbörſe zu bedeutenden
Kursrückgängen geführt hatte. Nur v weiter erheblich
herabgeſetzten Notirungen zeigt der Markt für Hütten-z und
Kohlenaktien Aufnahmefähigkeit. Auf den übrigen Umſatz-
Gebieten konnten ſich die Kurſe bei geringen Geſchäften
im Allgemeinen ehaupten. Prinz Heinrich Bahn

un
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Canada
und Transvaalbahn Aktien ſchlechter,

durch NewYork ungünſtig beeinflußt. Jn
ferner Norihern und

der
2. Börſenſtunde war der Verkehr ſehr träge. MontanWerke
bröckelten weiter ab. Privatdiskont 4 Proz. g

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviechmarkt

auf dem flädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Mai 1900.
Kuftrieb:

Gullen 326 Kälber; 619 Stück Schaſeſch 1941 Schweine,
Ungarn. guſammen 2878 Thlere.aus

898 Rinder, und zwar:“ 270 Ochſen, 29 Kalben,
und zwar

1960 Kühe, 103

1341 deutſche,

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

2 44

Thier 2 Sgattung Bezeichnung a 95

Ochſen vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu e

6 Jahren S2) junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 2
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere s 569) gering genährte jeden Alters 7 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes 64

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten So lachtwerthes bis

zu 7 Jabren 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben e 564) mäßig genährte Kühe und Kalben 525) gering genährte Kühe und Kalben u 48
Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 58

2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 35

9) gering genährte 74 2Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 44
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 42
3) geringe Saugkälde: 32 29) ältere gering genäbrte (Freiſer)

Schaſe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammeil 31 73) mäßig genährre Hammel und F (Merzſſdafe) 29

Schweine vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzingen im

Alter bis zu Jahren 592) flei chige 473) gering entwickelte, ſowie Saucen uns Eber 40
9) ausländiſche (adus 5 e S

Verkauf:
476 Rinder, und zwar

194 Ochſen, 27 Kalben. 169 Kühe. e Bulle ſangfam
Geſchäſtsgang:

324 Kälber gut474 Schafe
1337 Schweine

Hamburg 7. Mai. (Bericht der Notirungs-Kommifſfion.) Dem heutigen Mailt waren angetrieben: 1371

Rinder und 2168 Schafe;1286 inländiſche und auf dem Central S
Rinder zum Verkauf.
theilten ſich der Herkunft nach auf:
Mecklenburg, Brandenburg, Weſipreußen und Poſen.
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Flensburg und

Die d

yade zugeführt.

davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
chlachthof 85 däniſche

dem Jnlande entſtammenden Rinder ver-
Schleswig-Holſtein, Hannover,

Die däniſchen
Apen-

t Es iſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):J. Qualität Ochſen und Quienen 61- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56 59 Junge fette Kühe 55 58 Aeltere
fette Kühe 49-52 Geringere fette Kühe 42 45 A,
Bullen nach Qualität 48 55

e Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig, Sachſen

und Brandenburg.
„Gezahlt wurde für I. Qualität 589 63

54- 58,50 für III. Qualität 49 53
Der Handel am heuti gen Markte wickelte ſich recht ſchlevpend

ab und erſuhren die Preiſe eine ſtarke Einbuße gegenüber dem letzten
Markte. Die Nachfrage ſtand nicht im Verhältniß zu dem ſtarke J
Antriebe, auch wurde der Handel recht beeinflußt durch die Ausſicht
auf die däniſche n Rinder aus der Quarantaine- Anſtalt Bahrenfeld,
deren Antrieb zum Schlachthof erſt für morgen erwartet wurde.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2129 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 380 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 110 Rinder, 50 Schafe.

Dresden, 7. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-licher Feſtſtellung. Ochſen 406 Zine 1. Oeſterreicher Lebendgewicht

33--35, Schlachtgew. 60--62; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33—35, Schlacht
gewicht 60--62: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30 32, Schlachtgew. 97--59; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 -29, Schlachtgew. 52- 56; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 49. Bullen 196 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32--35, Schlachtgewicht 58--612. mäßig gen. jüns. und gut gen. ält. Sebenkgew. 28 31, Schlachtgew.
53--57 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlage fehlen.
Kalben und Kühe 189 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31-34, Schlachtgew. 58--60; 2. vollfl. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28

30, Schlachtgew. 55—57 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
51--54 4. Jekig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 48 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,a r r 45. Geſchäfisgang: langſam. Kälber 586 Stck.
I. Feine Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 4041, Schlachtgew. 62—68 2. mitt. Maſt- und gute SaugkäiberSbendgewige 37 40, Schlachtgewicht 53--64 geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 5ö-61; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchä ftsgang: langſam. Schafe 1102 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 30--32,
Schlachtgewicht 62-64; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
53-09; 3. mäßig 'genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtge. vie cht 54——-59. Geſchäftsgang langſam. Schweine
2100 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 37—-47,

wurde gezahlt für 50 kg Fle

für II. Qualität

Schl acht gen V. 48 5191

41 45Schlachtgewicht 48— 15.

für 50 Kg. Ueberſtänder:

fleiſchige
46--48 3. gering entw., ſowie Sauen und
Schlachtgew.

35- Schlachtgew.

Eber Ledendgew. 30 31,
da 5 GLeben er 32077

4. Fettſchweine Lebendgewicht 37--40,
Geſchäſtégang langſam. Alles in Mark

Ochſen 36, Bullen 23, Kalbe und
Kühe, 19, Schafe 94, Schweine 31 Stück.

Hornvieh.

kauft.

Huſum,

To ndernſche 8

7. Mai.
Das Geſchäft verlief ſehr flau, es blieb viel Vieh unver-

Landochſen je nach Güte 310— 375 Ab,
ochſen u 55

Viehmarkt. Zutrieb 3815 Stück

Jüt-2w jähriges Landvieh (Ochſen und O uien)

240--270, I jähriges 160--200 und 1 jähriges 129--150 e dasStück. Ka uhe geſucht und theuer, foſteten 300--400 C Jn
fehren Kühen war wenig Geſchäft, ſah wurde 135--240 Fetlt-
vieh bedang 6063 die 50 kg Schlachtgewicht.

270 Stück HornviehHändler
Handel wie vorigeſtanden 426 Schafe.

wurden
Durch rheiniſche
Am Schafmarkt

1 jährige Hammel
zkauft.
och

mit Wolle 25--28, Schafe mit 2 Lämmern 40-47 das Stück.
Markt geräumt.

Elberfeld, 7. Mai. Auftrieb 881 Slück Großvieh, 831
Schweine, 368 Kälber, 663 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
64 Mk., 2. Qual. 59-61 Mk., 3. Qual. 58 Mt. Jungvieh 55bis 58 Mk. Schweine 1. Oual. 51 Mk. 2. Qual. 47— 50 Mt.
pro 50 kg Schlachtgewicht.

pro kg Schlachtgewicht.
pro i e
ziemlich.

Koruzncker excl., von 880 Rend.
Nachprodukte excl. 75 i 9, 30

Süddeutſches

Kälber 65 75 Pfg Schaſe 60-65 Pfg.
Häute foſteten 32— 44 Pfa., Feit 25 Pfg.

Großvieh 4 höher. Geſchäft
D

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Mai 1990. (Eig. Drahtbericht.

Brodraffinade I. 25,25
do. II. wen ws

Gem. Raffinade mit Faß 25,90 --25,50.

11,70 11,90. Tendenz: ſtill.
9,50.

Tendenz: feſt.

Gem. Melis J. mit Faß 2175.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Mai 10,459G, 10,52 B.
per Juni 10,6026G, 10,65B.
per Juli 10,672G, 10,72B.

Hamburg, 8. Mai 1900.
(Vormittagsbericht.)

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Zuckermarkt.

Mai 10,50,
Juni 10,60.
Juli 10,721.

ver Aug. z „772G, 10,82x B.
ver Okt. Dez. 950, 9,55.

Tendenz: ſtill.

(Eig. e
Nüben- Rohzucker I. Produki.

Aug. 10,80.Okt. 9,578.
Dez.

Tendenz: ruhig.
9,55.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzse An- u. Verkauſ von Werthpapieren, FEäunlös ung von Counpons, ver-
zänsliche Geläeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende e 1898 18099 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899NMexik. Anleihe 1899 6 9909.006b3 Breslau Lechſel-Bank. 6 6 107,30bz.8 Euirenburger Kattun. 2 1/2 g9,09 G San zerhäuſer Maſchinen 22 22
Coursnotirun en De terr. Gold Rente 4 99,00 b B Darmſt pter Bank 8 7 1138,80 r. G Fletge Maſch.Akt.. G 9 1130,256 G Sghi miſch. Peril- Cem. Akt. 10 11 140,00

g do. Papier-Rente. 4 98, Ob G D ſſauer Landesbank 7 7 Gelſenkirchen Bergwertk 10 10 218 7563. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 3392 Gdo. Silber Rente A. Deutſche Bank 10 e 11 290. 40bz Gerresheimer Guten 6 6 1140,75t5 G de. do St.-Pr. 18 27 397 7563 6
der Berliner Börſe vom 8. Mai Port. Staats Anl. 88--8) jr. 37,9b G do. Gen r sbant 6 8 112, 7558.6 Geſf f. elektr. Unterngedn. 10 10 145, 40 Schuckert 2. 14 15 216,00b. GRumän. amort. 5 93,59 b. B Dis onto-Com 10 110 1186 25bz. Eiauziger Zuckerfabrik 62 9 135 2565 G J Siemens-Glasinduſtr. 15 17 244.50bz.2 Uhr Nachmittags. do. 4 681,00b3 Treedn r dankt 9 9 155 z. G Große Berl. Pfer deb 18 10 237,0 b Staßfurt Cheim. Fab: 10 10 174.50bz B

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4323910 G do. BankVerein 47 8 119 9063 Halleſche Maſchinen 32 33 (413,0063. G Stolberger ZinkAkt. 5 196.90 2 GS wed. St elhe 3 J 3336 e e und s 5 J. tttrktel Halleſche i i 19 12833 do. n c P 588
o. o. 890 /2 z Hamb. Comm.- 2 amburger etfahrt. bz. Sudenburger MaſchinenPrenſiiſche und deutſche Fonds. do Hyp.Pſdhr. 1870 59 300 Teipziger Bank. 165 10 175 G Sarvener Berghan 5 110 3759 t Tyale Eiſen hätten s 10 135 866.Serbiſche ColdPſdbr. 5 9 5.20b G do Creditanſtalt 10 10 113470bz. San in, Sächſ. M.F. 7 7 163,50b3. G Thüringer Salinen 1 12 70,006.

Zinsfuß do Rente 1884 4 62.3065. G Leipz. Spar u. Ereditbant 7 7 1120 z Hibernia K Shamerock. 12 12 239 406. G Weſteregeln Alkali 15 214,90 bz. G
Deutſche ReichsAnk. b. 1905 3 96, 1065 Ungar. Gold Rente 1000er 4 97,5063 B Magdebg. Privatbank 6 e 6 111,80b3. G Hildebrand Mühlen 152132196, 2563. G Mälzerei Wrede Se ſ 195,00bz Gdo. do. 9590 do. do. 500er 4 28.4063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 11275 Huldſchinsty 12 12 17700b3. G Zeitzer Maſchinen 20 20 277,00 Gdo. do. 3 S s6.106. do. do. 100 4 698,60 o G Nationolbank f. Der mijchies 8 82 139.6003. G Aſcherslebencr Kalk 15 10 149,106;
Preuß Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 10 114 227,20bz Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 125,05 b. G

unt. dis 19059) J 36328 r w. r re h e eAn e g Centr. odenEr. Leipziger Branerei Riebeck B. 2
Preyß Couf lethe z 82520 ſen un Synsn Nrtien do Hyp.B. (Spielh.). G 6 131,60 b G Leopolde haller chem. Fabr. 5 5 10355b3. G Wechſel Courſe.

Hamb. Staats Rente e T do. do. (Hübner) volle 6 6 118,10b5. G Luiſe Tiefbau konv. 0 o 290,595 G Privatdiskont 4do. Staats-Anl. 1896. 3 83 80bz G Reichsbank e 8,51 1048 157,75bz do. do. St. Pr. e 4 4 148 00breuß. Staateſchuldſcheine 3 Dividende 1808 1809 Sächſiſche Bank g 7 2139,50 G Norddeutſcher Aoyd 7 127 2 ch nei T00 Fr. z. g0.80tz
chſiſche Rente. 3 33,90bz. G Anatoliſche 5 29398,80bz G Schaſfoauß BankVerein 88 1409,39 t Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 7 9 50 3055 Ftat. Plätz 100 2. t 76,80 GSandſchaftl. Central 93 60 DortmundGronan St. Pr. 8 150 7563 Schleſtſcher BankVerein 7 7 Weite Oberſchl. Werare rn 150 13 173 106 65 Petersb. 100 b. t. 59.706
do. o. 36355 ZnbecBüchen. 7 165,90 Phönir Butt. Lit. A. 44 14 30200 Amſterdam 100 G. ig. 169.45 d BLapd ſchaft d. Wryv Sachſen 4 MarienburgMlawka I 2 i r Riebet Montanwerte. 42 12 218,0063.8Heig. Plät 100 Fr t. 651256.3' 93,106 G do. do. St. Pr. Roſitzer Brau u 13. 13 203 006. B Lont. Livre Sterl. S Tage g. 26493 83,50b5. G Oſtorcußiſche Sidbahn 3 389397563 G Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 12 13 168,75b Lond. 1Livres terl. Monate Ig. 3033velege Etat et a Buer Zu t n 116.050 Saat on rn 18500 8 Farit W r.-- etBan uſchtiehrader Bahn La. B. S W St. r. Er t bdann i Wo o 4 099,2563 ehe hen 2680t Dividende 1998 1809 t en o eregergeHamburger Hyp. -Bank Warſchau Wiener 2477. S Berl.-Böhm. Brauh. 21 14/2 230.2st G

(unk. bis 19065) 3 e 92.25 b Gotthard bahn 6 do. Pagenhofer 72 l 12 z 8,006 6 c5 Hann. VodenCredit Jtal. Meridionalbahn 62 6 do. Brauerei et 15 14 256,090b3 B3 (unt. bis 1909 32/4 96 50bz G o. Mitelmeerbahn 5 100,756 do. Unton Gratweil. S 4 126 Schluſt- Courſe.
u ſWoon z 94 oot h r. w. 42 s 121, Obz. A. G. f. ilnſabr 15 521,4063 G Tendenz: beſſer./2 „00b Schweizer Ceniralsahn 9 e Allgem. Eleltr.. 115 115 24725do. Nordoſtbahn e 3339b3 BAnhalter Kohlen 6 6 107,0063. 30 Reichsanleihe Oſtpreuß. Sübbahn 8375do. Unionbahn 4 60800 Berl. Elektr. Straßenbahn 4 124,40b;. G Ung. Goldrente Buſchtiehrader

Ausländiſche Fonds. Eanada Paciſic 4 7 Bert Etettricktäts Werke 42 13 210.2 ſ. Ftalicner 35,40 ElbethalRorthern Paciſi: 4 4 7600t Schwartzkopff 12 242 Spamier 73,25 Gotthardbahn 14200Zinsfuß n e 13 45288 da Die h e Prince Henri 121.25a marckhütte z terre reditAktlen. „10 WarſchauWienu Arte L 71 o BankAktien. Bochumer Gußſtahl 15 162 s 255,75 bz. DiescontoCommandit. 37 127.90
Snſech ronſ. Gold m 1.Cps 4330 0 W Buderus Eiſenwerke 6 6 125.000 G Seutſche Bank 20025 Samb. Packet 128,75z Dividende 1808 1899 vVudauer Chem. Fabrik. o l 2 100 Zhe Berliner Handelsgeſellſchaſft. 160,19 Beqhumer Gußſtahl 89mit je Cpo. 45,7061 gerliner Handels Geſ- 160 3064 Cröllwitzer Papier 25. 18 7 s Dresdncr Bank 155.90 Dortm. Union St. Pr. 126 50do. Gold i ieoo u er Von 5 7 s 2806 Dannenbaum 4 e 4 s Darmſtädter Bank 139960 Saurahütte. 265,00a 3960839 i el e e conv. i 1 73 68 on ltſchland. 13656 837 Kohlen. x2 v o n v ronan e ernigJtalienlſche geite 4 35,30 G Breslauer Dict.Bant. Fa 772117. 1660 G EgeſtorffSalzwerte e 62 a e Mariendurger 7925 Selſentſeqen 21925
V Verfſichernngsſtand über 43 Taufend Policen.

Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. Z U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- u. Kapitalversicherungen.
Aller Sewin kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut.

Vibriationsmassage (Trewolo), neueſte, praktiſche Konſtrultlon, D. R. G.-M.,
ebenſo günſtige Heilerfolge bei allen Frauenleiden durch

hure-Rrancditnassageand Symnaſur (ärztlich geprüft in äußerer und innere Maſſage).

Halle Rob. Schluriek, Hochſtraße 17.Sptechf.: Vorm. 4-11, Nachm. 2——5 Uhr. e

Gohir

erſ ion zu cdeanſtalt in nächſter Nähe. Auf ß garE. Bnade, rüherer Beſitzer des Kur ar in Vieh et a. H.

Vorzügl. Erſo
krankheitenm.

Preiegekrönt: GLehs.-Thür, Indastrie- u. Foen Ausst.

ude
und Auskunft durohgs-Hötel Stechlenborg a. Hara

deſtes Hotel am Platze, mitten W Walde, r ſche Lage.z Küche, ugrte e und Biere.
ellung

reiſen.

r Städtisches kisen- Moor- Bach Elektr. I Acht

Bannstation. Schmivdeberg Postvez. Halle.
e bei Gieht, Rheumatismus, Nerven u Franen-

en d. Saison I. Mal bis Enäe Septbr.h tisehe Bado-Verwaitu

Bahnſt. Reinſiedt
und Suderode,
er mit und ohne

NMatienal Schoo
of Languages, Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italieniseh,
nur nationale, wissensebaftlieh geprüfte

Lehrkräfte. A. Raudour, akademisch
per 1. Juli geſucht.
n Leipzig erbeten.

Gffene Reiſfeſtelle.
Ein tüchtiger, gewandter uns mit dem Artikel Kaffee vertrauter

Reisender wird von einer der bedeutendſten Groffofirmen Teipzigs
Offerten unter L. H. 1702 durch Rudolf Mosse

(6716
gebildet und geprüft, Wilhelmstr. I.

Gnädige Frau,

H. Fleischer,
Geiststr. 21.

e r Apparate
S in allen Preislagen.

Erſter Ankerricht gratis.
Hauptniederlage

der Trockenplaitenfabrik v.
Dr. C. Schleussner.
Hugo Peter,

Alte r en 35,d Hau troſt. (ö8öo
Hochſeine nene ſahes- Heringe,

2 Stück 25 Pfg.,Sommer-Malta- Kartoffeln,
à Pfd. 15 Pfg. empfiehlt [6825

A. Trautwein, gr. Ukrichſtraße 31.
(6791

Stellung
Billigſt berechnete Prämien. E. Hohe Rentenbezüge.ißer den ein noch bedeutende, beſondere Siwetheltsſende wo lassen

(683 JNähere Auskunft, Proſpelte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Sie Gebr.
Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtr. 6, II, Giebichenſtein waschen

Neu einge rührte Nur bei 6830

kauft zum höchſten
Pohlmmane, Goldarb., Dachrigſtr. 6, J.

ſuchende Kanflente,

Preiſe

Vegmte, Techniker,
Landwirthe, Werkführer, Lehrer, Ge
hilfen, ſowie Gehilfinnen aller Branchen
erhalten ſofort geeignete Angebote durch
die Deutſche Vakanzenpoſt, Eßlingen.

Pianino
empfiehlt auf Kauf und Miethe

H. Blankenburg,NRitterſtraße 16.

5 Deoberal vorrätig in Paeketen au 10, 20 v u. 60 Pf. t

f Nelar Nagel Fabrik. vor Mack t Doppel-Stärke)

Altes Gohd, eiſter, Jewelen,

Uhren, Ketten, Münzen c
G246 2

Gicht

Ascſias
Nerven

R hen m a
Leidende finden ſchmerzlinderndeHilfe allein du rch

Rheumanervol
von Otto Lindner, Apoth. Dresden- N.
beſt aus Rh. -Effenz.dit. -Maſſage-
tuch, Nh.- Wätte, Rh.-Binde in

Cartons à 4 r.

Rheumanervol
iſt 10 Anſ. v. Augelikaw
Arnikabl., Senf' ſam mit 2
Benzoe, Wiyr h. u. 1 Car nph „Capfic.
Salicyi, Brornk eitronf Lith in 90*
Fichten h. Alkohol m. 3 Efſigäther u.
Köln. Waſſer. Jn d Apetheten erhältl.

„Balſamkr.,
Ca techn,

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
uoch der dreifache Betrag wehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447Radol o. Halle. (6353
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n

S Maibowie,

Ausschank der Hall. Actien-Brauerei, Deſſauer Str. l.
6798) Hente Dienstag, den 8. Mai:

An'ang Abends S Uhr. Hierzu ladet freundl. ein
Gr es rei Concertausgeführt von der Thiem'ſchen Capelle unter eigener Leitung. 16751

Hermann Becker.
Ausschank der Hall. Actienbrauerei.

Heute Dieustag:

Grosses Sohlachtefest.
Abends div. Wurſt und Suppe. Bratwurſt mit Sauerkohl.

NB. Auch außer dem Hauſe gebe ich gern friſche Wurſt ab. [6799
Hochachtungsvoll E. Boecker.

Sagalsehlossbrrgaureroi.
Mittwoch, den 9. Mai er.

RA. Ahonnements Concert
ansgeſführt vom Trompeterkorps des Feld-Artillerieedegiments Nr. 75.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Anfang 4 Uhr. F. Entree 30 Pfg. V. Staäe.
Abonnements Bücher (1 Buch 15 Billets enthaltend) à 3 Mark ſind

in den Cigarren Geſchäften von Steinbrecher Sasper, Markt und
Geiſtſtraße, Max Stoye, Delitzſcherſtraße, C. F. Kitzing., Schmeerſtraße,
Krüger c Oberbocic, Ecke Gr. Stein- und Ulrichſtraße, G. Moritz,
Gr. Steinſtraße, Wolr, Alte Promenade (Reichshof), ſowie in der Saalſchloß

branerei zu haben. [6406Restaurant R oy aul,
Gr. Steinstr. 14, I BKingang Mittelstr,Mittagstisch von 123 Uhr, nenAbonnement 80 P.

7

früher
Khrenverg

Mittelſtr. 15. Mittelſtr. 15.
Donnerstag, den 10. Mai

wozu ich alle Bekannnte und Spargelfreunde einlade. [(6797

Walhalla Theater

de Ioötel,Direktion: Riüch. Uubert.Häniih nie Spielplan Restaurant n Lartenlok al
ie Japaneſen Geſellſchaft Wishi- goldenen Schiffchen.hama Matsui, Bravour Equili-

n n t r mit m reiAntipodenſpielen. (Senſationell!)) erm. Meerr J Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649.
Gut ausgestattete Logirzimmer,

The Astumiü's, Bravour Jongleure
und Malabariſten. Mrs. Kacker

S Mittagstisch O
V. 12---2 Uhr (im Abonnement 1 AIK.).

und Lester., excentriſche Kunſt- und

Gewählte. der Saison

Bravour Radfahrer. Clown Sarra-

entsprechende Speisenkarte,

sani mit ſeiner abgerichteten Thier
Familie. Mr. Kinley“s „illuſtruirte
amerikaniſch. Geſänge“. (Nen Originell!)

Die Geſchwiſter Anlbach, Wiener

Geſangs z u. A. 9Myra anz Soubrette und Piſtonbläſerin. Herr Max Walden, G 953 e
i Geſangs und Charakter TäglichHumoriſt. Junles Greenbaum's JNAmeritaniſcher Bioskop. CDurchweg l frische Maihowle.

L Bilderi d 11r e e Weinhandlugg und
Weinſtuben

zur „Anzenehnen Moſelſäure“

Dnth 17

T. Fr. Wiehle.
OKüto's ſenſationeller japaniſcher Max Hoſmanm),

Blumenzauber. Harka VFreya. 12 irre 12.Schweſtern Vanoni. Die drei Eingang Kleiner Sandberg.
Jarry. Carl Seydel. Troupe
Tichy. Mr. Charles. Tobias
Bamberg. [6761e Der im herrlichſten Frühlings-

chmuck prangende Garten bietet
den Theaterbeſuchern einen höchſt
angenehmen Aufenthalt.

Sonntag IIIO Künstler Matinée G
(bei günſtigem Wetter im Garten).

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 9. Mai 1900.

Leipzig (Neues Theater): Hans Heiling.
Leipzig (Altes Theater): Pitt und Forx.
Weimar (HofTheater): Tannkhäuſer.

Täglich friſche

auch außer dem Hauſe. [6805

B D.
II. 5. 6 L. Ber. M. Berx.

In dieser Woche
impfe ich täglich

Ma chmittags 2-4 Vhr.
Sanitätsrath Dr. Schreyer.

8Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. M.,

um S Uhr im oberen Saal des
„ReicheVofs“.

1. Vorlegung der Landſchaftsbilder zur
Pflanzengeographie von Dr. Hanſen.

2. Vortrag des Herrn Kaufm. Se rauky:
Reiſeeindrücke aus England u. Schott

Iand. Klrechhoſ.

e Offene geſuchte e
S Stellen. e
Feuerverſicherung.

Von einer altrenommirten, im Bezirk
gut eingeführten Verſicherungs-Geſellſchaſt,

Carſ Fraeger,
ar! Traeger,

Weinhandlung u. Weinſtuben,
Geiſtſtraße 23. Fernſpr. 693.

Täglich friſche

betreibt, werden für Halle ſowie f. d. Prov.
tüchtige Agenten und Acqniſitenre
unter äußerſt günſtigen Bedingungen
geſucht. Bei befriedigenden Leiſtungen
event. feſte Anſtellung. Gefl. Off. sub
B. i. 3771 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [68183

auch außer dem Hauſe. Bantechniker oder Van-
e z J uGründl. Klavierunterricht wird ertheilt o Aushülie r 6844

Sophienſtr. 25a III Näheres Halle, Mangsfelderſtraße 55.
D. Enmpfehlungen liegen aus.

welche die Feuer u. Einbruchs Brauche

Verh.Oee. -Inſpeetor
m. guten Empf. ſucht z. ſof. od. 1 Juli
Engag. in Landw. oder verw. Branche.
Gefl. Off. sub M. M. 587 an IIaasen-
stein Vogler A. G., Magdebur

erbetenr Jnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Burean der Land
wirthe C. A. Schlegel Leipzig
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14.,

Gegr. 1874. [6100Alles landwirthſchaftl.

Perſonal
erhält gute Stellen durch das Bureau
der Landwirthe C. A. Sehlegel,
Leipzig, Reichsſtr, 14, Hofgewölbe 14.

Zum 1. Juli ſuche ich für meine
Wirthſchaft von 830 Morgen einen zu
verläſſigen, an Thätigkeit gewöhnten

alleinigen [6563e Beralter. S
Zeugnißabſchriften bitte einzuſenden.

Rittergut Mühlbach bei Wurzen,
Fr. Junge.

Zum 1. Juli er. oder ſpäter ein

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung in einer

Wirthſchaft mit ſtarkem Rübenbau geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 6571 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [6171

Suche zum 1. Juli d. Js. einen
unverheiralheten Schäfer.
Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.
6770) Koch, Juſpektor.

Zur prompten u. möglichſt billigſten
Veſchaffung von

Sommerarbeitern,
Mägden, Knechten n. ander Arbeitern
empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

Haar omia
Landw. Vermittelungs-Geſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3.
Gerichtl. eingetragene Firma.

Geſucht für Johanni oder 1. Juli

Wirthſchafterin
mit guten Zeugn., tüchtiger

Hofmeiſter
und Volontär oder Lehrling.

Rittergut Geroda
6821] b. Triptis.

Jch ſuche für meinen Sohn, 17 Jahre
mit einjährigem Zeugniß eine

Lehrlingsstelle
in einem größeren
Lisenwaaren- heschaft.
Offerten unter Z. 6819 an die Exped

z o ſuche 1. Juli eine gewandte

Verkäuferin
S von angenehmen Aeußeren, die das
Zuſchneiden der Oberhemden verſtehen
muß. Offerten unter B. v. 3783
an Rudolf Fosse, Halle a. S.

Cine Marnſell
ſucht zum 1. Juni d. Js. [6594

Dom. Amt Lohra b. Niedergebra.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Jn einer größeren frauenloſen Bauern-

wirthſchaft in der Nähe von Erfurt wird
eine Perſon in mittleren Jahren, welche
der Haus u. Land wirthſchaft perfekt
vorſtehen kann, zum ſofort. Antritt geſ.
Offerten mit Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſprüchen unt. S. Fü. 9 hauptpoſt-
lagernd Erfurt erbeten. [6834

Selbſt. Wirthſchaftsfrl. wünſcht ſo
fort oder ſpäter angen. Stell., auch wo
Hausfrau fehlt. Offerten unter S. 200
poſtl. Niemegk, Bez. Potsdam. [6845

Junges geb. Mädchen, Mitte der 20er
Jahre, in allen Zweigen d. Landwirthſch.
erf., ſucht zum 1. Juni oder ſpäter Stell.
auf einem Gute. Zu erfr. I. Schmäät,
Oberrißdorf b. Eisleben. 843
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S S T7 v rDie erſte Etage in meinem Hauſe
Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

F. Schmidt, Ziegeleibeſitzer,
6378) Merſebnrg.

Freundl. möblirtes Jimmer
mit Kabinet zu vermiethen, [6815
Frau L ange, Bismarckſtr, 27, I.
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I Familien Rachrichten. n

Nachruf.
Am 5. Mai ſtarb bei Ausübung der Jagd in der Gräfenhainicher

Forſt am Herzſchlag einen Tod, wie er ihn ſich immer gewünſcht hatte,

der Diviſions Arzt g. D.

Herr Dr. med. Rudolph Reger,
Ritter des eiſernen Kreuzes.

22 Jahre hat er dem Regiment angehört und als langiäpriger
RegimentsArzt ſich unvergeßliche Verdienſte um das Regiment erworben

Mit ihm ſcheidet ein treuer Kamerad, ein warmer Freund eines
jeden einzelnen von uns,

Wir werden ihm ein treues Gedächtniß bewahren. [6851
J Namen der Offtziere, Sanitätsofſtziere und Heamlen des

Magdeburgiſchen Füſtlier-Kegiments Ur, 36:

von Ranke, Oberſt und Regiments-Kommand.

Nachruf.
Am 6. d. Mis, ſtarb in hohem Alter der

Königliche Oekonomierath

Leck Hettezu Beeſeuſtedt.
Derſelbe gehörke ſeit der Begründung, alſo über 33 Jahre, unſeren

J Vereine als Mitglied des Aufſichtsrathes an, und wie er in ſeinem eigenen
Wirken und Schaffen Großes geleiſtet hat, ſo war er auch für die Ent
wickelung unſeres Vereins ein warmer Förderer und werthvoller Berather,
der während der ganzen Zeit ohne Unterbrechung in treueſter Pflicht
erfüllung ſeines Amtes bei uns gewaltet hat.

Sein Andenken wird bei uns immer in hohen Ehren bleiben.

Der Aufsichtsrath

J und die persönlich haftenden 6esellschafter des

Ball von Kulisch, Kaempf Co.

(6852

7 nDer

Machzeuzff-
Heute früh 8 Ubr vorschied unser Vorstandsmitglied, der König-

liche Ockonomierath, Herr Rittergutsvbesitzer

Ken Hette,

r
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Beesenstedt.
Seit Begründung unserer Fabrik im Jahre 1857 gehörte er dem

Vorstando an, und hat er in dieser langen Zeit mit hingebondstor Sorgfalt
und Treuo dio CGeschüfte unserer Fabrik gelühbrt.,

Ehre seinem Andenken
Sehwittersdortf, den 6. Mai 1900.

Der Vor cker
e e

Beesenstedt,
im 82. Loebensjabre,

Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden Herrn, der uns in trouester
Pllichtortüllung ein leuchtendes Beispiel gab.

Sein Andenken wird bei uns in dankbaren Herzen bewahrt bleiben,

Schwittersdorkf, den 6. DlIai 1900.
amten der Zuckerfabrik Schwittersdorf.

Nachruf.
Nach einem langen, ſchaffenden, raſtlos thätigen Leben entſchlief

am 6, d. Mts. der Königliche Oekonomierath und Rittergutsbeſitzer

Herr Lnciurig Nette
zu Beeſenſtebt.

Wir verlieren an ihm nicht nur einen liebevollen, treuſorgenden, nach
ſichtigen Chef, ſondern auch in allen Fällen einen väterlichen Rathgeber,

Sein Andenken werden wir lange in Ehren halten. Sanft ruhe er

nun in Frieden. [6820Die Beamten und Arbeiter des Ritterguts
Steuden und Schafstedt,

Verlobt; Frl. Marie Panſe mit Hrn.
Hptm. Baumbach (Leipzig Spandau).
Frl. Margarethe Kahl mit Hrn. Kauf
mann Auguſt Ahlert (Minden i. Weſtf.).
Frl. Helene Enger mit Hrn. Rechts
anwalt Herm. Ziervogel (Schönebdeck--
Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Dr.
Hermann Cohn mit Frl. Elli Menders
hauſen (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Ulrich v. Stoſch (Oeſtrich). Hrn,
J odor Rohleder (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Provinzialſchulrath
Dr. Ferd. Becker (Berlin). Hr.

farrer Karl Neidhart (Kreuznach).
r. Major Ed. Frhr. von Grote (Straß

de i. E.). Hr. Sanitätsrat Dr.üßbech (Liegnitz). Hr. Oberſtabs-

arzt a. D. Dr. Bormann (Oels).
Fr. Alma Rampoldt (Magdeburg)

S r

Dankſagung.
Bei dem Begräbniß unſerer lieben

Mutter und Großmutter
Vrid. Reiſegersteiſt uns ſo viel Liebe und Theilnahme

geworden, daß wir außer Stande ſind,
jedem Einzelnen perſönlich unſern
aufrichtigſten Dank zu ſagen. Wir
bitten daher, denſelben auf dieſem
Wege entgegen zu nehmen. Dank
noch Denen, die ſie zum Grabe trugen
und geleiteten, ſowie Paſtor
Ehrig für die ſchöne Grabrede und
Herrn Kantor Pfennig nebſt der Schul
jugend für den erhebenden Geſang.
Rabatz u. Tornau, d. 8. Mai 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
v Cönnern, 7. Mai. (Fußverletzung.) Die 26jährige

Arbeiterfrau Anna Zober trat auf einen ihr entfallenen Strickſtrumpf.
Hierbei drang ihr eine Stricknadel tief in den linken Fuß und brach
ab, ſo daß die Entfernung nicht mann ſie dieſerhalb in die
Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.Deuinſch Mai. (Wüſtling.) Geſtern Abend zwiſchen
5 und 6 Uhr verſuchte ein in Richtung von Werbelin kommender
Radfahrer zwiſchen Kattersnaundorf und Zſchortau eine des
Weges daher kommende Frau zu Boden zu werfen und
u vergewaltigen, was ihm aber zufolge des heftigen

iderſtandes der Frau nicht gelang, wobei ihm von letzterer das
Geſicht arg zerkratzt und die Uhrkette zerriſſen wurde nachdem derſelbe
nun auf dem gleichen Wege zurückfuhr, verſuchte er zwiſchen Werbelin
und Grabſchütz das gleiche Manöver mit einer anderen Frau und
ſpäter noch mit einem 15jährigen Mädchen. Die Angelegenheit iſt
bereits der Polizei zur Anzeige gebracht. Zur Ermittelung des Thäters
ſei noch erwähnt, daß derſelbe ein hraunes Jacket und Sportmütze
trug, von unterſetzter Statur und ungefähr 30 Jahre alt iſt. Derſelbe
trägt einen blonden Schnurrbart und hat, wie ſchon oben erwähnt,
ein total zerkrastes Geſicht.

Eilenburg, 7. Mai. (Arbeitgeberverband.) Geſtern
wurde vom „Arbeitgeberverband der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
in Eilenburg eine Verſammlung J r in der die von dem
gewählten Ausſchuß ausgearbeiteten Statuten berathen und an
genommen wurden. Der Verband bildet ein Glied des
„Deutichen Arbeitgeberbundes“ und verfolgt als Zweck die Herbei
führung gedeihlicher Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern, ſowie die Prüfung der Forderungen der Arbeitnehmer auf
Verbeſſerung der Lohn und Arbeitsbedingungen, wobei jedoch der
einheitlichen Regelung der Lohnfrage im Einzelgewerbe nicht vor
gegriffen werden ſoll. Der Verband zählt bis jetzt ſchon 251 ein
geſchriebene Mitglieder.

Bitterfeld, 7. Mai. (Eiſenbahnunfall.) Heute
Morgen in der 8. Stunde entgleiſte der von Berlin kommende
Güterzug in der Nähe der Eiſenbahnpumpſtation. Die Maſchine
hat ſich bis üder die Achſen in den Bahnkörper gebohrt und der
folgende hoch aufgebäumt. Wie man bört, ſollen auch
mehrere Perſonen des Zugperſonals leichte Verletzungen erhalten
haben.u Torgan, 7. Mai. Eine tapfere Magd.)
Am Sonnabend Abend 49 Uhr brannte in Zwethau die gefüllte
Scheune des Gutsbeſitzers Riedel nieder. Das Gebäude liegt vom
Gehöft des R. getrennt allein auf der Höhe hinter dem Dorfe und
war erſt vor drei Jahren aufgebaut. Ein kampfbereiter
Fechtbruder undeine ſtreitbare Dienſtmagd nurden
am Freitag auf der Chauſſee zwiſchen Mühlberg und Lehndorf
beod chtet. Das Mädchen, anſcheinend eine Dienſtmagd, verfolgte
die Chauſſee von Lehndorf nach Mühlberg, wo ein Handwerksburſche,
welcher am Chauſſeegrabenrande ſaß, ſie anbettelte. Derſelbe wurde
aber barſch abgewieſen. Das veranlaßte den Fechtbruder, aufzu
ſpringen und mit erhobenem Stocke auf das Mädchen einzudringen.
Das Mädchen riß aber kurz entſchloſſen den leeren Korb vom Rücken
und ſchiug damit ſo lange auf den Strolch ein bis er die Flucht
ergriff. Hierauf entfernte ſich die ſtarke Maid triumphirend nach
Bockwitz zu.

b Reubleeſern (Kr. Torgau), 7. Mai. (Augenverletzung.)
Der auf dem Geſtütsvorwerk Döhlen beſchäftigten Wittwe Emilie
König flog beim Z rhauen von Weidenzacken ein Zweig mit der
ſcharfen Schnittfläche direkt gegen das rechte Auge, welches hierdurch
ſchwer verletzt wurde und die Aufnahme der alten Frau in die
Halleſche Klinik nöthig machte.

k Kirchhain, 7. Mai. (Enthüllungen) Zu den früher
bereits gemeldeten Schwindeleien des verſtorbenen
Bürgermeiſters Lackner in Höhe von 20000 Mk. iſt eine
neue, viel umfangreichere gekommen, welche die mehrfach geäußerten
Befürchtungen vor weiteren unliebſamen Entdeckungen weit hinter ſich
läßt. Es iſt nämlich vor einigen Tagen zur Evidenz erwieſen, daß
derſelbe auch bei der Sparkaſſe der Stadt Beckum in Weſtfalen eine
Anleihe von 88000 Mk., nominell für die Stadt, durch
Fälſchung von Unterſchriften erſchwindelt und im
eigenen Jntereſſe verwandt hat. Unmittelbar nach Entdeckung
dieſes Falles begaben ſich die Bürgermeiſter Hedde, Stadtverordneten
Vorſteher C. Kühne und vormaliger Beigeordneter E. Kühne nach
Berlin, um mit Hülfe der Kriminalpolizei an allen Stellen zu
recherchiren, wo die Möglichkeit vorlag, daß Geld oder Papiere aus

der Beute zu finden wären. Wie es ſcheint, iſt dieſer Schritt nicht
ohne Erfolg geblieben. Für uns Kirchhainer liegt um ſo weniger
Grund zu Beunruhigungen und Erregung, die zu perſönlichem Zwiſt
und erneutem Streit führen könnten, vor, als die Stadt pekuniär
glücklicherweiſe nicht in Mitleidenſchaft gezogen iſt. Denn den
Schaden tragen die weſtfäliſchen Kaſſen einſeitig, welche in unbe
greiflich blindem Vertrauen auf höchſt fragliche Grundlagen hin ihr
Geld hergegeben haben.

Merſeburg, 7. Mai. (Elektriſche Bahn. Fiſchotter. Feuer.) Der Bau der Bahn von Halle aus ſchreitet rüſtig
vorwärts. Kürzlich iſt auch mit dem Legen der Geleiſe an der Saal-
bru..ke zwiſchen Ammendorf und Schkopau, in der Richtung auf
Schkopau zu, begonnen worden. Wo der Abfahrtspunkt in Merſeburg
zu liegen kommen wird ſtht heute mit voller Beſtimmtheit noch
nicht feſt. Am Sonnabend Vormittaggelang es Herrn FörſterNiemann,
in der alten Saale, unweit des Faſaneriegartens, einen Fiſchotter zu
erlegen. In der Länge mißt der erlegte Otter 1,05 m. Jn der
Nacht zum Sonntag brannte es im Hauſe des Fleiſchers B. im
Bureau der 4. Schwadron des 12. HuſarenRegiments. Die Huſaren
ſelbſt waren ſchnell zur Stelle und löſchten das Feuer in kürzeſter Zeit.

o Lauchſtädt, 7. Mai. (Einführung.) Geſtern, Sonntag,
wurde Herr Paſtor Wuttke, bisher in Worbis, als Seelſorger
unſerer Gemeinde eingeführt. Heute erfolgte deſſen feierliche Ein
ſetzung als Superintendent der Ephorie Lauchſtädt durch General-
ſuperintenkent D. Holzheuer- Magdeburg. Der feierlichen
Handlung wohnten die Herren Regierungspräſident Freiherr von der
ReckeMerſeburg, Konſiſtorialpräſident KuttigMagdeburg, Landrath
Graf d'HaußonvilleMerſeburg, einige Synodalvertreter, ſämmtliche
e und Lehrer der Ephorie Lauchſtädt und zahlreiche Gemeinde
glieder bei.

O. Eisleben, 7. Mai (Erderſchütterung. Miß-
handlung.) In vergangener Nacht wurden wiederum zwei Erd
erſchütterungen wahrgenommen, die eine kurz nach 2 Uhr, die andere

15 Uhr. Geſtern Abend wurde auf dem Breiten Wege der Sohn
eines hieſigen Beamten überfalten und durch Stockſchläge ſchwer miß
handelt. Der Attentäter iſt noch nicht ermittelt. Dem Vernehmen
nach liegt ein Racheakt vor.

V Eiosleben, 7. Mai. (100 Jahre al t) war, wie ſchon kurz
gemeldet, geſtern der Oekonom Schumann zu Lüttchendorf.
85 früher Morgenſtunde wurde dem Greis vom Burgmuſikkorps aus

isleben Morgenmuſik, mit einem Chorale beginnend, dargebracht.
Die Schuljugend, unter Leitung des Kantors Schmidt, brachte eben-
falls ein Ständchen. In dieſe Choräle ſtimmte der ehrwürdige Greis
gerührt mit bewegter Stimme ein. Der Gemeindevorſtand, der
Kircheyrath und Herr Paſtor Axenfeld aus Erdeborn überdrachten dem
100 jährigen Geburtstagskinde die Glückwünſche der Gemeinde. Der
Herr Paſtor hielt eine herzliche, ergreifende Rede. Viele Glück-
und Segenswünſche wurden ihm übermittelt, theils durch Depeſchen,
oder durch Karten, theils kamen die Gratulanten verſönlich. Unter
den vielen Geſchenken befanden ſich namentlich viel Cigarren. Der
Greis raucht mit Wohlbehagen. Vom Rittmeiſter Rittergutsbeſitzer

errn Wendenburg aus Wormsleben wurde im Auftrage des Greiſes an

u feiern. Alle ließen ſich mit dem Greiſe zum Andenken an dieſen
Tag photographiren. Es ſei noch erwähnt, daß der verſtorbene hoch
ſelige Kaiſer Wilhelm J. als Prinz der Kompagniechef des Alten
geweſen iſt.

b Hedersleben, 7. Mai. (Beim Streuen von künſt-
lichem Dunger) hatte der 55jährige Arbeiter Karl Brachmann
eine kleine Rißwunde an der linken Hand nicht beachtet.
Durch Eindringen der giftigen Beſtandtheile des Düngers ſchwoll die
Hand bezw. der Arm bald darauf ſo erheblich an, daß B. behufs
Operation ſich nach Halle in die Klinik begeben mußte.

Erfurt, 7. Mai. (Von einem wüthenden Stiernieder geſtoßen) wurde in Andisleben bei Erfurt die Dienſt-
magd Emma Meiland, als ſie das Thier im Stalle fütterte. Es
ſtürzte ſich auf die Ueberraſchte und drückte ſie mit den Hörnern gegen
die Krippe. Außer ſchweren Verletzungen an der Bruſt trug die
Meiland einen Rippenbruch davon. Es koſtete keine geringe Mühe,
den wüthenden Stier zu bändigen. 5

Großheringen, 7. Mai. (Zum Eiſenbahnunglück.)
Gegenüber unrichtigen Blättermeldungen ſei zur Ergänzung der
amtlichen Nachricht über das Eiſenbahnunglück hierſelbſt Nachfolgen-
des mitgetheilt: Der am Donnerstag Mittag von Köſen hier
angekommene Güterzug gerieth in Folge falſcher Weichenſtellung auf
das „todte“ Gleis, prallte dort mit einem mit Langholz beladenen
Wagen zuſammen, und ſtürzte mit dieſem, den beiden Lokomotiven
und wohl 10 Wagen die Böſchung, die etwa 15 Fuß hoch iſt, hinunter
auf das Feld. Lokomotivführer Naumann aus Weißenfels wurde (wie
ſchon berichtet) ſofort getödtet er war ein bewährter Fahrer, befuhr
aber zum erſten Male dieſe Strecke, nachdem er bisher auf der Zeitzer
Linie beſchäftigt geweſen war. Er hinterläßt 3 ſchulpflichtige Kinder.
Das Begleitperſonal rettete ſich durch Abſpringen, erlitt aber mehr
oder weniger erhebliche Verletzungen. Der ſüdweſtliche Theil des
Bahnhofes bietet noch heute das Bild einer ſchaurigen Trümmerſtätte
dar. Die Maſchinen Nr. 1000 und 299 liegen umgeſtülpt, zer-
trümmert und theilweiſe tief im Boden eingebohrt unter zerbrochenen
Wagen. Die Hebeverſuche mißlangen, da die dazu benutzten eiſernen
Ketten zerriſſen. Die Maſchinen müſſen demnach in einzelne Beſtand-
theile zerlegt werden, um fortgeſchafft zu werden. Die betheiligten
Beamten ſind ſofort zeitweiſe vom Dienſt entfernt worden. Die
Schuldfrage ſcheint ziemlich klargeſtellt zu ſein.

w. Güſten, 6. Mai. (Unterſchlagungen oder Rech-
nungsfehler?) Nach Anſicht des Rechnungsprüfungsausſchuſſes
der Stadtverordneten in Güſten iſt in der Kämmereikaſſe von Günten
einſeit dem Jahre 1893 ſtändig angewachſenes Defi it von ca. 25 790 Mk.

feſtgeſtellt. Die herzogl. Regierung ſei erſucht worden, einen Kom-
miſſar zur Prüfung der Rechnungen nach dort zu entſenden, die
Bücher und Rechnungen der Verfügung des Magiſtrats zu entziehen
und den Bürgermeiſter Olfe und Stadtrath Steffens während der
Dauer der Unterſuchung von ihren Aemtern zu ſuspendiren. Kreis-
ſekretär Grüning aus Bernburg habe nach Prüfung der Monita des
Rechnungsausſchuſſes die Beſchlagnahme des geſammten Aktenmaterials
verfügt.

Genthin, 6. Mai. (Ein dreiſter Räuberſtreich.)
Geſtern wurden in das hieſige Gerichtsgefängniß zwei b'sher auf
einer Ziegelei bei Güſen beſchäftigt geweſene Maurer eingeliefert,
von denen der eine bereits eine Zuchthausſtrafe verbüßt hat. Die
beiden Menſchen, zwei rieſige Geſtalten, waren von Genthin auf ihrer
Wanderung nach Berlin auf das einſam an der Chauſſee zwiſchen
Genthin und Lenkdorf liegende Gehöft der Wittwe Wolter
(Gaſthof „Zur Tanne“) gekommen. Sie öffneten dort den Schweineſtall,
ließen alle Thiere heraus und ſchieppten ſchließlich eins davon in den
Wald, ſchlachteten es mittelſt eines Taſchenmeſſers, röſteten ſich Stücke
davon an einem Feuer und verzehrien ſie. Die beſten Fleiſchtheile
nahnien ſie ſodann in Tüchern mit und wanderten nach Plaue zu.
Die Bewohner des Gehöfts, welche die Vorgänge beorachtet hatten,
wagten nicht, die Räuber zu ſtören. Nach deren Abzug ſchwang ſich
der Sohn der Beſitzerin aufs Rad und fuhr an den Räubern vorbei
nach Plaue, wo er den Vorfall meldete Die dortige Poli ei verhaftete
darauf ſogleich die beiden Verbrecher, die ſodann geſchloſſen dem
telephoniſch herbeigerufenen Gendarmen in Großwuſterwitz übergeben
wurden, der ſie hierher brachte.

Roſitz, 7. Mai. (Exploſion.) Nachts ſind beide elei'riſche
Maſchinen der hieſigen Zuckerraffinerie zerplatzt. Maſchinen und
Gebäude ſind gänzlich ruinirt. Es ſind die Maſchinentheile weit
umhergeflogen. Verunglückt iſt glückticherweiſe Niemand, nur einige

leichte Verletzungen ſind vorgekommen. Da der ganze Raffinerie-
betrieb durch Elektrizität getrieben wurde, iſt der Betrieb vollſtändig
gehemmt. Zur nöthigſten Beleuchtung foll aushilfsweiſe Strom vom
nahen Kohlenwerke nach der Raffinerie geleitet werden.

W Eiſenach, 7. Mai. (Unfall.) Geſtern Nachmittag wurde
dem etwa 6 Jahre alten Töchterchen des Wirthes auf der „Hoöhen
Sonne“, Schäfer, von einem ſiv mit Steinwerfen beluſtigenden
Eiſenacher Knaben ein Auge ausgeworfen.

W Eifenach, 7. Mai. (Hoher Beſuch.) Ende Mai kehrt
der Großherzog aus Wiesbaden zur Wartburg zurück und erwartet
hier den Beſuch der Königin der Niederlande, die für
einige Wochen zum Frühlingsaufenthalt nach Schwarzburg kommen
wird. Auf der Wartburg werden bereits Vorbereitungen zum Empfang
der niederländiſchen Majeſtäten getroffen.

Leipzig, 7. Mai. (Schwerer Unfall bei den
Leipziger Nennen) Ein aufregender Vorfall ereignete ſich
geſtern Nachmittag in der fünften Stunde während der Rennen.
Hinter der Tribüne wurde das vor ein Gig geſpannte Pf.rd, Eigen-
thum des am Georgiring wohnhaften Dr. K., plötzlich ſcheu und
ging in der Richtung nach dem Scheibenpark durch. Hier prallte es
vor einem entgegenkommenden Geſchirr ſeitwärts und ſtürzte
in einen Graben, wobei die Gabelbäume zerbrachen und das
Geſchirrzeug zerriß. Das Thier raffte ſich ſofort wieder auf und
raſte nach dem Schleußiger Weg zu, Angſt und Scheecken unter
dem zahlreichen Publikum verbreitend. Auf bezw an der Mahlmann-
brücke wurden von dem ſcheuen Thiere der Markthelfer Berger, in
Leipzig geboren, Burgſtraße 12, die Schriftſetzersehefrau Oppel und
der 5 Jahre alte Sohn des Maurers Döge umgeriſſen. Hierauf
ſprang das Pferd in die Pleiße. Fiſcher zogen es wieder heraus.
Der leider ſchwerverletzte Markthelfer Berger der bedauernswerthe

mittels Krankenwagens dem Krankenhaus zugeführt. Frau Oppel
trug einen Schlüſſelbeinbruch und der Knade einen Knöchelbruch da-
von. Ein Kind, das Frau Oppel in einem Kinderwagen bei ſich
hatte, der auch umgeworfen wurde, blieb anſcheinend unverletzt.

Leipzig, 7. Mai. (Z wei internationale Juwelen-
d i ebe) wurden, wie bereits kurz gemeldet, am Sonnabend Nach
mittag hier ergriffen. Die gemeingefährlichen Gauner angeblich
Tuchbändler Eduard Morton aus Neu-Orleans, 66 Jahre und
Privatmann James A. Harkins aus Boiton, 34 Jahre alt, er
ſchienen in einem Gold und Silberwaarengeſchäft am Markt und
ließen ſich werthvolle Juwelen zur Auswahl vorlegen, wobei ſie ſich
der engliſchen Sprache bedienten und nur gebrochen
deutſch ſprachen. Nach einiger Zeit entfernten ſie ſich
wieder, ohne einen Kauf abgeſchloſſen zu haben, mit dem Bemerken,
ſie würden Montag wiederkommen. Gleich nach ihrem Weggange
vermißte die Käuferin ein Etui mit 12 Brillanten im Werthe von
5000--6000 Mark. Der Marfthelfer des Geſchäfts eilte ſofort nach.
Es gelang ihm auch, die Gauner am Eingange der Hainſtraße ein
zuholen und zu ſtellen. Während der Mann den älteren Unbe-
kannten mit Hiffe anderer Perſonen ins Geſchäft zurückbugſirte,eilte ſein Komplize voraus und verſuchte das geſohiene Etui

unbemerkt auf die Ladentafel zu praktiziren, wobei er mit wenig Glück
„operitte. Schließlich boten die neten Gentlemen für ihre Frei-

e Majeſtät und „an den Kronprinzen Glückwünſche telegraphiſch laſſung eine größere Summe an. Bei der Viſitation der Verhafleten
abgeſandt. Zon Mittag an waren die nächſten Verwandten von auf dem Pohizeiamt rerſuchte der Jüngere eine Eiſenbahnfahrkarte
nah und fern erſchienen, um den denkwürdigen Tag mit dem Greis Köln-Koblenz vom 20. April zu verſchlucken. An dieſem Tage

Mann erlitt einen Schädel- und einen Schenkelbruch wurde

iſt bei dem Hofjuwelier in Köln von zwei Unbekannten eine Brillank-
broche im Werthe von 8000 Mark geſtohlen worden. Die gegebene
Veſchreibung der Betreffenden paßt genau auf die hier Abgefaßten.
Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen daß dieſer Diebſtahl,
ſowie vermuthlich noch andere, auf das Konto von Morton u. Co.
kommen. Am Sonnabend haben die Gauner noch einem Juwelier
in der Petersſtraße eine Viſite abgeſtattet. An der ganz beſonderen
Aufmerkſamkeit der Verkäuferin ſcheiterte ihr gauneriſches Vorhaben.
Von einer photographiſchen Aufnahme ſeiner Perſon war insbeſondere
Harkins, anſcheinend der gefährlichſte der beiden Spitzbuben, wenig
erbaut. Nur mit größter Mühe konnte eine ſolche bewerkſtelligt
werden. Wo die Gauner, die von Berlin zugereiſt ſein wollen, ihr
Gepäck untergebracht haben, ließ ſich bisher nicht ermitteln. Darauf
bezügliche Mittheilungen würden der Kriminalpolizei ſehr erwünſcht
ſein.

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin-Hoppegarten. Montag, den

7. Mai. I. Oberhof-Rennen. Klub-Preis 3000 Mk. Diſtanz
ca. 1200 w. 1. Dr. Lemckes Regenbogen (Ballantine), 2. Hrn.
A. Beits Obermohr (R. Utting), 3. Hrn. B. Naumanns Gaticano
(Sopp). Tot.: 84: 10. Platz: 62, 30: 20. Ferner liefen:
Caglioſtro, Voeslau, Ringang, Hut ab. 2. Schwarzkünſtler
Handicap. Klub-Preis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1800 m.

Graf A. Potockis Corvatſch (A. Heckford), 2. Frhrn.
v. Hartogenſis' Artiſt (C. Martin), 3 Hrn. W. Hieſtrichs Kobold
(Wortmann). Tot. 23: 10. Platz 28, 28: 20. Ferner liefen:
Kontador, Yvonne, Punis, Mirza. 3. Henckel-Rennen.
Ehrenpreis und 10 900 Mk. Staatspreis. Für Dreijährige. Diſtanz
ca. 2000 Meter. 1. Kpt. Joöss Griffin (C. Martin), 2. Hrn.
V. Mays Podbielski (H. Toon), 3. Hrn. G. v. Bleichröders Croquet
(Smith). Tot. 15: 10. Platz 23, 29: 20. Ferner lief Piorun.--4. Gaſt
geber-Rennen. Klub-Preis 2000 Mk. HerrenReiten. Diſtanz
ca. 1800 w. 1. Kap. Greens Marienthaler (M. Lücke), 2. Hrn.
J. v. Elsners Muſenſohn (Graf Lehndorff). Tot.: 11: 10 5. Burg-
wart-Rennen. Klub-Preis 1500 Mk. Diſtanz 1400 m. 1. Hptm.
H. v. Blottnitzs Pal o Alto (Toon) und Hrn. A. Teppers Alert
(Schmith) todtes Rennen. 3. Graf HahnBaſedows Verlornes Glück
(Harvey). Tot.: 15: 10, 10: 10. Platz 26: 20, 26:20. Ferner
liefen Hofmeiſter, Flechtingen, Prattie. 6. Pulcherrima-
Rennen. Graditzer Geſt.-Preis 3000 Mk. JockeyReiten. Diſt.
1600 w. 1. Hrn, A. Beits Feuerſtein (Utting), 2. Dr. Lemckes
Magiſter (Balantine), 3. Hrn. R. Cordes' Whiska (Jbobet). Tot.:
17: 10. Platz 25, 48 20. Ferner lief: Nicolo. 7. Mai
Hürden-Rennen. Klub-Preis 1500 Mk. JockeyReiten. Diſtanz
2400 m. 1. Hptm. R. Spiekermanns Waidmannsheil (Madden),
2. Dr. Jaroezynskis Pfadſinder (Wiſchek), 3. Hrn. M. Lückes Trotz
(Seiffert). Tot. 32: 10. Platz 36, 108: 20. Ferner liefen Schneider
Dowe, Miſanthrop, Stelka, Hahnedlutt.

Reunen zu Leipzig. 6. Mai. 1. Maien-Rennen,
1500 Mk. 1. Torra I (Warne), 2 Leonidas (Jonas). Tot.: 16: 10.
Zwei liefen. 2. Verſuchs-Handicap. 1. Lamoral (Toon),
2. Rupie (Warne), 3. Stolz (Jobett). Tot: 42: 10. Pl.: 28,
28: 20. Ferner liefen Amateur Dragoner 12. 3. Großer
Teutoniga-Preis. 1. Ordonnanz, (Utting), 2. Siehdichfür
(Sopp), 3. Ordensritter II. (Warne). Ferner liefen: Retour Chaiſe
(Jones), Barkas (Toon). Herr Beit erklärte, das Rennen mit
Ordonnanz gewinnen zu wollen. Tot.: 15 10. Pl. 36, 56: 20.
4. Torgauer Handicap. 1. Paa Soup (Jbbett), 2. Ottilie
(Peake), 3. Little Brownie (Hecker). Tot.: 37: 10. Pl.: 32, 34: 20.
Ferner liefen Filou, Flavius, Decima. 5. SonntagsHürden- Rennen l. Fräulein Liesbeth (Herr M. Lücke),
2. Loyalty (Beſ.), 3. Transvaal „Beſ.). Tot. 34: 10. Pl. 28, 24: 20.
Ferner lief Boiſterous (gefallen). 6. Abſchieds-Handicap.
1. Doria (Stühler), 2. Santa Clara (Hughes) nachgenannt, 3. Sim-
bach (Jerabeck). Tot. 26: 10. Pl. 30. 32: 20. Ferner lief Er
haden (E. Martin). 7. Frühjahrs-Jagd-Rennen.
1. Baliyhoura (Beſ.), 2. Attichy (Rittm. Eynard), 3. Aſhtown (Lt.
Kühne). Tot. 33: 10. Pl. 24, 24: 20. Ferner liefen Virginian
Roſe, Stratege (ausgevrochen).

W Eiſenach,7. Mai. (Die geſtrige Gebirgsfernfahrt
des Mitteldeutſchen Automobil-Klubs) ging obne
nennenswerthe Störung von Statten. Es ſtarteten im Ganzen
10 Wagen. Moror-Dreiräder ſtarteten nicht. Jn der Kategorie
„Rennwagen“ erhieit den erſten Preis Willy Tiſchbein-Hannover,
der die 436 Kilometer lange Strecke in 4 Stunden 23 Minuten
43 Sekunden zurücklegte, den zweiten Preis erhielt Baron
Scarisbrick-Hanau, der dritte Preis kam in Wegfall, da die
noch konkurrirenden Fahrer das Fahren wegen Defekten am Wagen
auigeben mußten, einer daven kurz vor dem Ziel. Jn der Ab-
theilung „Daueiwagen“ erhielt den erſten Preis Ingenieur Oeſterreich
aus Eiſenach auf Wartburgrennwa en, der die Strecke in 6 Stunden
22 Minuten 12 Sekunden zurücklegte, den zweiten Preis erhielt der
Sohn des Direktors der Fahrzeugfabrik-Eiſenach, Harry Edorhardt,
den dritten Preis Prokuriſt Hammler aus Eiſenach.

Zur Gründung eines deutſchen Anglerbundes, der einen
Zuſammenſchluß aller Anglervereine herbeiführen, aber auch Ein el
mitglieder aufnehmen ſoll, hat ſich in Berlin ein Komitee gebildet,
welchem Vertreter der Berliner Anglervereine, auch auswärtiger
Vereine, angehören. Es ergeht nun die Aufforderung an alle
deutſche Angler, ſich anzuſchließen vorzüglich werden aber alle
Angler- Vereine Deutſchlands aufgefordert, dem Komitee ihren
Verein zu nennen und den Vorſitzenden, Schriftführer und das

»Vereinslokal anzugeben. Die betr. Schreiben ſind an den Vorſitzenden
des Komitees, Herrn Karl Paeske, Berlin O., Andeeasſtr. 75, zu
richten. Der Bund will die Intereſſen der Angler gegenüber der
Geſetzgebunag, den Behörden, Eiſenbahnen, Hotels, Fiſchwaſſer
beſitzern c. vertreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Vei der Univerſität Roſtock iſt der bisherige außerordentliche
Profeſſor der Rechte Heinrich Geffcken zum ordentlichen
Profeſſor befördert worden.

Der erſte Preis der Kölner Blumenſpiele,
beſtehend in einer goldenen Heckenroſe, wurde der bekannten Roman
ſchriftſtellerin Frau E. Vely zuerkannt. Außerdem erhielten
folgende Berliner Preiſe: Dr. Rudolf Presber für ein religiöſes
Gedicht und Maximilian Böttcher für eine patriotiſche Dichtung.

Ueber das homeriſche Jthaka hat Prof. Doerpfeld
die Oſtküſte der Jnſel Leukos beim Klimeno-Hafen durchforſcht;
es fanden ſich darin alte Ruinenſtätten, im Halbkreis um den Hafen
g. lagert. An welcher dieſer Stellen der Palaſt des Odyſſeus ge
ſtanden, werden die Nachgrabungen im Sommer ergeben. Dort und
auch an der ſpäter beſuchten SybotaBucht, in der Doerpfeld den
homeriſchen PhorkysHafen erblickt, fanden ſich viele Oelbäume und
friſch ſprudeinde Quellen. Preiſt doch Homer den Quellen und
Baumreichthum Jthakas. Die Sybota Bucht liefert auch die
Uebereinſtimmung mit den Angaben Homers, daß ſie ein vollſtändig
geſchloſſenes Becken mit ſchmalem gewundenem Eingang darſtellt.
Auch die von Homer erwähnten Grotten und der Sandſtrand fehlten
nicht. Schließlich konnte auf der Jnſel Arkudi, dem homeriſchen
Aſteris, das Vorhandenſein von Doppelhäfen feſtgeſtellt werden, das
Homer erwähnt. Sache des Spatens iſt es nun, in dieſer hoch
intereſſanten Frage die letzte Entſcheidung zu bringen.

Das Theater in Jena iſt durch den Verkauf des Gaſt
hauſes zum „Goldenen Engel“ ſeitens des bisherigen Beſitzers
Kommerzienraths Köhler an die Stadtgemeinde übergegangen.ren milie Herzog in Berlin iſt zur königl. Kammer
ſängerin ernannt worden.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

I. Jn der Zeit vom 16. bis 30. April er. ſind nachſtehende Gegen
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. augemeldet worden:

doppelte Korallenkette, 1 Sparkaſſenbuch, 1 Granatbroche, 1 Medaillon in
Hufeiſenform, Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 Gehrock, 1 ſilberne Cylinder-
uhr, 1 ſilderne Damenuhr, 1 Doppelleine, 1 großer Schraubenſchlüſſel, 1 2 rädrige
Bockkarre, 1 Regenſchirm, 1 Meſſer mit Perlmutterſchalen, 1 Kohlenſchippe, 1 Ueber
zieher, 1 Korallen Armband, 1 Milchkanne, 1 Stuhl, 1 Schippe, 1 Spaten.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 kleines goldenes Kreuz mit ſchwarzer Emaille, J Portemonnaie mit ca.

180 183 Mk., 1 Portemonnaie mit ca. 12 Mk., 1 Nickelklemmer, 1 kleine filberne
Uhrkette, 2 kleine ſiiberne Damenuhren, 1 goldene Damenuhr.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichnelen Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Vemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich
der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der MiniſterialDienſt
anweiſung, detreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei Sekretariat IV.,
Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. Mai 1950. Die PolizeiVerwaltung.

omänen- Verpachtung.
Die im Landrathsamtsbezirk Frankenhauſen am Kyſfhäuſer gelegenen, zum

Fürſtlich SchwarzdurgRudolſtädtiſchen Hausſideilommißverwögen (Kammergut) ge-

hörigen Domänen [6786TGäöllümgez wunegl Seehausen,
erſtere an der Eiſenbahn Bretleb.nSondershauſen, lehziere 4 km von der Zucker
fabrik Oldisleben und 6 km vom Bahnhof Heidrungen, der Eiſenbahn Erfurt-
Sangerhauſen entfernt, ſollen auf 18 Jabre, und zwar auf die Zeit vom 1. Mai 1991
bis 30. April 1919, öffentlich verpachtel werden.

Es enthält

I. die Fürſtl. Domäne Göllingen:
ſtä ä 9251v und Garten u ha r91,50 a muit

Wieſen 2253 3105,37 Thaleri HrundſteuerreinertraHolzungen u. Trif 925 Grundſteuerreinertrag
and iſt Bietungstermin auf

Donnerstag, den 28. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

v a e S 2 e2. die Fürſtliche Domäne Seehausen:
Hofſtälle und Gärten 0,62 ha 155,90 ha mit
S 12736 2726,25 Thalerdieſen 27,72 Grundſteuerreinertragund iſt Bietungstermin auf

rFreitag, den 29. Jnni d. Js.,
J eVormittags I Uhr

in unſerem Sitzungszimmer anberaumt worden.
Von unſerer Kanzlei können beide Pachtvertragsentwürfe gegen Einſendung

von je 6 Mark bezogen werd n.
Vor den Termine haben die Pa btvewerber ſich bei uns zu melden und den

Nachweis über ihre landwirthſchaftliche und perſönliche Befähigung zur ſelbſtſtändigen
rer r größe en Landgutes, ſowie über den Beſitz eines eigenthüm-
ichen, frei verfügbaren Vermögens von

80 000 Mark für die Domäne Göllingen und
70 000 Mark für die Domäne Seehauſen

zu erbringen.
Rudolſtadt, den 1. Mai 1909.

Fürftlich Schwarzburgl. Miniſterinn, Abtkeilung der Finanzen.

A. von Hollohbem.

Amtliche Bekauntuachungen. Wieſen- Verpachtung

Verdiugung. in Voefſen.
Die Neupflaſternug eines Theiles

des Advokatenweges.
Termin am Donußerstag, den 10. Mai,

Vormittags 10 Khr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konknursverfahren.

Pfarre des Neumark s und zu Loeyen
grhörigen 2 Wieſen, zuſammen 665
Morgen haltend, ſollen Donnerstag,
den 10. d. Mits., Nachmittags 4 kUhr,
im Gaſthauſe zu Loeſſen, im Gauzen
oder in einzel ten Parzellen an Jahre

Die im Loeſſener Flur gelegenen, der

Das Konkursverfahren über das yerpichtet werden. 65 2
Vermögen des Uhrmachers Merſeburg, den 2. Mai 1900.
Hamel hier wird nach abgehaltenem Friedr. I. Munthr.
Schlußtermine aufgehoben. rrrrrreeH z e a. S., n 26. April 1900. J e. lebh. thür. Dorfe m. Gute, Damen-

Nobert

Königliches Amtegericht, Abth. 7. venſ. iſt ein ſchönes

n 77TD7 T JJn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt Gr t dſtiick
unter Nr. 20 über die Aktienmaſchinen- (Eckhs.) Garten, Weinanpfl. und ca.
fabrik Kyſfhäuſerhütte vorm. Paul Morgen Land, guten Stallnugen,
Reuß in Artern außer Anderm vermerkt geränm. Hofraum mit Brunnen preis-
worden, daß neben dem bisherigen Vor werth zu verkaufen.
ſtandsmitglied Fabrikdirektor Paul Das Grundſtück eignet ſich am beſſen
Reuß in Eiſenach, welcher für ſich allein für Dekonomen. Dürfte aber auch wegen
zur Vertretung berechtigt iſt, noch der vorügl. Lage (direkt an Chaufſſee, Dorfſtr.
Ingenieur Hermann Neumann und 20 Min. von der Stadt und Bahnverb.,
der Kaufmann Hugo Reiſen, beide in ſowie für jedes Geſchäft paſſen. Aus
Artern, zu Vorſtandsmitgliedern beſtellt funftertheilt: C. Mawptmann, conceff.
e gut und zwar dieſe Beiden mit der Prozeßagent, Weißenſee (Thür.)

efugniß zur gemeinſamen Bertrelung J
e 9 u p eHierauf iſt die Üeberiragung der Firma „SFutoverſteigerun en

l“regiſter B unſer Nr. 21 Das Gut N. 10 in Werbelin beiin das Handelsregiſter unter Nr. oDelitzſch mit 39 ha 25 ar Acker underfolgt. e e Wieſen ſowie 689,42 Thualer Grundfſteuer-
Artern, den 3. Mai 1900. e nerttag, mit voilſtändigem Inventar in

önigliches Amtsgericht. e e r ä äKöniglich S autem Zuſtande, ſoll Verhältniſſe halber
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Termin wird auf [6686
g T Vgkanntmachung.
n dem Konkursverfahren über das J anVeimögen des Buchdruckereibeſitersß Montag den 21. Mai d. Js.

S ſoll die Vormittags 19 Uhr3 dalie a. S. ſoll diel u. Bor gsEduard Wieske zu Halle a. S. Die im Bureau des Unterzeichneten, bei welchem
Schlußvertheilung ſtattfinden. ten,

ucr die Bedir u oForderungen der zu berückſichtigenden nicht anbrr umt 3edingungen einzuſehen ſind,

bevorrechtigten Gläubiger betragen t Delitzſch, den 3. Mai 1900.
Klang Rechtsanwalt und Notar.

Otto Knoche, Konkursverwalter. Rittergüter und Güter

mee jeder Größe, mit und ohne Brennerei,hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Verpachtung. Nehring. Gueſen(Poſen), Poſenerſtr.22.ten Geſchäfiohaus Verhaufca. 600 Mrg. Wieſen, Dampfbrennerei

Jch beabſichtige mein Leipzigerſtraße hier
Dampfmolkerei, Rübenbau, hart an ſchiff,

S Fluß, Chauſſee an Ort und Stelle
belegenes, ſolid gebautes, größeres Geſchäfts

2 haus unter günſtigſten Bedingungen ſogleich
alais mitten im Park, vorzügliche Gebäude

iſt verpachten. (652 gofferiren Rüben- und oder ſpäter zu verkaufen und bitte Selbſt
reflektanten, ſich mit mir direkt in Serbien

36,067. 190 Mark, die verfügbaren Gelder
7320,77 Mark, wovon noch die Gerichts
und Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 5. Mai 1900.

ußerdem

(6694
Brennereigüter jeder Größe.

zu ſetzen.
Poſen, Wilhelm- Strafe 6. A. Wernicke, Fabrikbeſ. Merſeburgerſtr.

Bilanz pro 1899.
Activa-

An Effekten-Conto 767 50
KaſſaConto 9652 23Jnventarien-Conto 44 55
Vorſchuß-Conto 44 905
Debitores 26852 98

r 76
P aAassiva.

Per EinlagenConto 1 303
Mitglieder Guthaben-
Conto 9 800 37Reſervefonds Conto 13 317 21
Gewinn und Verlu iſt

Conto 1857 782 84
c. 82 22226

Mitgliederzahl am 1. Januar 1899 67

Creditorces

Eingetreten 1899

Ausgeſchieden 1899 2Beſtand am 1. Jannar 1900 T
Wettin, 20. April 1900. 16807

Vorschuss-Verein zu Wettin,
eingetragene Genossenschaft mit

unheschränkter Haftpfücht.
A. Herzer. A. Knappe. Carl Prigge.

Drainir-Arbeiten.
Auf den NRieſelwieſen unterzeichneter

Zuckerfabrik ſind von jetzt ab bis zum

Herbſt [6831größere Drainir- Arbeiten
aus:uführen und zu vergeben.

Darauf reflektirende, leiſtungsfähige
Unternehmer wollen ſich gefl. ſofort mit
uns in Verbindung ſetzen. Große Feld-
bahn mit Zubehör vorhanden.

Zuckerfabrik Brehna
bei Halle a. S.

Wea. anderem Unterneh nen verpachte

wein Colonialwagreugeſchäft. Far
Anfänger ſehr günſt. Gelegenheit. (Agent.
verb.) Off. u. Z. 6847 an die Exp. d. Ztg. erb.

Guter Logir-Gaſthof
in beſter Geſchäftslage Deſſaus ſoll and.
Untern. halber verkauft werden. Bier-
umſatz 200 hl Ausſchank à Liter
10 Lo jiseinn. 1000 1200 Mk.,
Extramiethe ca. 1400 Mk. Zur
Anzahlung genügen 8--100090 Mk.
Reſtkaufg. und Hyp. feſt. Alles Nähere

durch [6835Rrinex Kühne, Defſau.
Auf Domäne Asmufſtſtedt b. Ballen-

ſtedt ſtehen

Ia. Rambonillet- und
OxfordſhiredownHöcke

klaſſenweiſe zum Verkauf. [6793
Ferner ſind auf Schloßdomäne Ballen-

ſtedt eine Auswahl

ſprungfähiger Eber
von der großen, weißen engliſchen Raſſe
preiswerth abzugeben.

Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung
auf Scehloſzdomäne Ballenſtedt.

e

Jn den Monaten Juli u. Auguſt d. J.
importir ich größere

Füllentrausporte aus Belgien
und empfehle ich mich zur Lieferung

Cl. Original helgischer
Saugfüllen

des ſchweren Fütticher Schlages
zu Zucht und Gebrauchszwecken franko
jeder Bahnſtation. 6570Adolf Israels,

Zuchtvieh n. Pferde-Lieferant,
Weener (Oſtfriesland),

ſrüher Mitinhaber der Firma
Isaac Victor Israels.Bitte genau auf meine Firma zu achten.

n

Jährlingsböcke,
Shropſhiredown-Vollhlut,
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Sjammſchäferei Gröbers Halle-Leipzig).

M. Knauer
Finen Zucht-Eber

verkauft (6841I. Schmidt. Schlettau a. S.

Tagespreiſen

Zeitzer Paraffin- und Solaröl-Fahrik,
Kalle a. Saale.

Die geehtten Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur

ſtebzehnten ordentl. Generalverſammlung
auf Mittwoch, den G. Jnni 1900, Nachm. 1 Uhr

in das „Hotel zur goldenen Knugel“ hierſelbſt höflichſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung für 1899/1900,
Bericht der Rechnungsreviſoren;
S über Genehmigung der Bilanz und Feſiſetzung der

ividende;
Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes;
Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern;
Wahl zweier Rechnungsreviſoren
Antrag des Vorſtandes und Auffichtsraths betreffend die Auffüllung des
geſetzlichen Reſervefonds aus den Mitteln des ſtatukenmäßigen Reſervefonds

auf die volle geſetzliche Höhe von 102/0 des Aktienkapitals.
Diejenigen Herren Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung in dieſer Ver-

ſammlung betheiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Gewinnantheil- und Er
neuerungsſcheine nebſt einem doppelten Nummernverzeichniſſe mindeſtens bis zum
Ablauf des vierten Tages vor dem Tage der Verſammlung, alſo ſpäteſtens am
2. Juni 1900, Nachmittags 6 Uhr bei den unterzeichneten Stellen bis zur Be-
endigung der Verſammlung gegen Beſcheinigung zu hinterlegen. Dieſe Beſcheinigung
dient als Ausweis zur Theilnahme an der Generalverſammlung. An Stelle der
Aktien kann bei dieſer Hinterlegung auch die von einem Notar ertheilte Empfang?-
beſcheinigung über Hinterlegung von Aktien der Geſellſchaft bei ihm treten, wenn
darin die Aktien nach dem Nennwerthe und den Rummern aufgeführt ſind und zum
Ausdruck gebracht iſt, daß die Aktien bis zum Schluſſe der Generalverſammlung

beim Empfänger hinterlegt bleiben. 16811Die Hinterlegung kann erfolgen
dei der Geſellſchaftskaſſe in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 56,

der Mitteldeutſchen Creditbauk in Berlin,
dem Bankhauſe J. H. Cohn in Deſſau,

Becker Comp. Commandit- Geſellſchaft
auf Aktien in Leipzig und
H. F. Lehmann in Halle a. S.

Der Aufſichtsrath.
Lehmann. Vorſitzender.

Halle a. S. Feltene Offerte!
Verhält. halber ein nahe Bahn beleg., modernes (dTch. beſſ. Mittelwohgn.

vorausſichtlich dauernd ſtreng reell verzinsliches) größ. Eckgrundſtück m. faſt lauter
maſſ. Decken, feſt. Hypothek, fr. Eckladen u. anſtoß. größ. Wohg., ſofort bei
ca. 30 000 Anzahlung zu verkaufen bei Mitangabe von irgend Etwas
weniger Baar nöthig! Gefl. Offerten unter C. F. 9 befördert Maasen-
stein Vogler, A. G. alle a. S.H. u. auch reiner Umtanſch, ohne Anzablg., jedoch dann ar gegen
ſchuldenfreie Sache in fakt. Werthhöhe von 60,50 000 16826

Ganze Villaam Kirehthor 4. 8 2. u. reich]. Zubebör, inmitten e. sehr schönen Gartens,
Mk. 2400, 1. Fmi oder 1. Oktober vergetzungshalber zu vermiethen.

Zu erfragen am Kirchthor 3. Viha. 16817
Simmenthaler ZuchtviehHerkauf.

m

e t et

3 t 4

Aus unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthater Viehſtamme
bringen wir Montag, den 14. Mai d. JS. von Vormittags
11 Uhr ab auf dem Marktplatz zu Triptis ca. 80--100 Stück angekörle
Bullen und Kalben zur öffentlichen Verſteigerung und laden Intereſſenten

dazu ergebenſt ein. 16787Der Viehzucht- Verein (Herdbuch-Geſellſchaft)r Großherz. Sachſen, Neuſt. n
Becher, Vorſitzender, Ferdinand Gruner, Schriftf.,

Rittergut Schwarzbach bei Triptis. Triptis.
Für ganz Deutschland genehwig t.

-loose à tik. 3.30
Porto u. Liste 80 Pf. e

extra

S zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. e
Ziehung schon 31. Mai und folgende Tage zu Berlin

Loosanzahl und Gewinne wie früher. HRaupitgewinn

100, 000 M.
j Loose versend. geg. Postanweisung od. Nachnahme d. General-Debit c

ILud. Müller Go,, anBreitestr. 5

Hier zu haben bei den bekannten Verkaufsstellen,

Gluten-Kakao
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

empfiehlt bestens Curt Gebauer., Liebenauerstr. 179. Reke Anvenstrasse.

Thüring. W eiss la la
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader. Halle a. S.
5375) Comptoir: Alte Promenade l a.
Pferde zum Schlachten

Kauft stets
Arthur Möbius.,

Roßſchlächterei mit Motorbetrieb.
alle a. S., Langeſtraße Nr. 21.
100 hallengl. Lämmer,

50 halbeugl. Jährlingshammel,

45 Mirffchafe (Kambonillet)

verkauft 16782Domäur Köttendorf bei Weimar.

3 neue futterdämpfer
ſind billig zu verkaufen bei [6021 fiehlt ſelbſtgeerftigte Böttcherwaaren

BVmil Fänecke., Querfurt. Alle Reparaturen. 6831

10 gute italieniſche
Bienen-Kaſtenvölker

(Dzierzou)
von 17 die Aus rahl, zu verkanfen

Hohenthurm-Rofenfeld. (6677
Wilhelm Leuechte-

Täglich friſch geſtochenen

C r jS Spargel
empfiehlt 16822Knochenkohlen- u. Chem. Fabrik

Cröllwitz.

Quetſchmaſchine
zum Weizen und Gerſtequetſchen billig
zu verkaufen Steinweg 7. ſös12

N. Kierski Co.,
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

R. Katseh, Albrechtſtr. 23, em
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